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Reues in Kürze.
Die Urabſtimmung über den Schiedsſpruch

für die Arbeiter in der Berliner Metall
induſtrie hat die zum Streik erforderliche Drei-
viertel-Mehrheit nicht ergeben, ſo daß die Ge-
fahr eines Ausſtandes vermieden iſt. Jn etwa
dreihundert Betrieben, die dem Verband Ber-
liner Metallinduſtrieller angehören, wurden
etwa 35 000 Stimmen für den Streik und 26 000
Stimmen für Annahme des Schiedsſpruches
abgegeben.

Der Chriſtliche Metallarbeiterverband hat
in ſeiner in Eſſen abgehaltenen Bezirks-
konferenz den Schiedsſpruch für den Ruhrberg-
bau einſtimmie abgelehnt mit der Begründung,
daß dieſer den euren Lebensverhältniſſen, wie
auch der verantwortungsvollen und geſund-
heitsſchädlichen Arbeit in keiner Weiſe Rech-
nung trage.

Wegen verſuchten Landesverrats zugunſten
Polens verurteilte das Oberlandesgericht
Breslau den Bureaubeamten Ludwig Dolmitki
aus Beuthen nach dem Spionagegeſetz zu
12 Jahren Zuchthaus.

Vor einigen Tagen wurden 19 Erziehungs-
berechtigte aus Hohenbirken (Oſtoberſchleſien),
die ihre Kinder nicht in die polniſche Schule
geſchickt hatten, in der Berufungsinſtanz zu
Geldſtrafen von je hundert Zloty
verurteilt. Die gleichen Eltern erhielten
nun dieſer Tage neue Strafmandate in
Höhe von 32 bis 42 Zloty für Schulverſäumniſſe
ihrer Kinder in den Monaten Dezember und
Januar-

x

Die Pariſer „Havasagentur“ berichtet aus
Toulon, daß dort der Chef der polniſchen
Kriegsmarine, Kapitän zur See Swirski, an
gekommen iſt, um die Vorbereitungen für die
Ausbildung polniſcher Marineoffiziere in den
franzöſiſchen Marineſchulen und an Bord von
franzöſiſchen Kriegsſchiffen zu beſprechen.
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Der däniſche König übertrug dem Führer
der Sozialdemokraten Stauning die Bildung
des neuen Miniſteriums.

Die Mitglieder der finniſchen Handels-
kammern die zurzeit eine Studienreiſe durch
Deutſchland unternehmen, ſind am Sonnabenö
aus Bremen kommend, in Sonderflugzeugen
des Norddeutſchen Lloyd im Berliner Flug
hafen eingetroffen.

g Nach den Ergebniſſen der geſtrigen Tiroler
Landtagswahlen dürften die Sozialdemokraten
ein bis zwei Mandate gewinnen, der Städte-
bund, der diesmal zum erſten Male im Wahl-
kamvf erſcheint, zwei bis drei Mandate, die
Großdeutſchen, die bisher vier Mann ſtark
waren, dürften nur zwei Mann ſtark in den

neuen Landtag einziehen. Auch die Tiroler
Volkspartei dürfte zwei Mandate verlieren.

r

In London tritt heute der Dreierausſchuß
des Völkerbundsrates für die Minderheiten-
frage, beſtehend aus Chamberlain, Adatſchi

(Japan) und Quinones de Leon (Spanien) zu
ſammen. Daß die Beſprechungen in ſtrengſter
Pertraulichkeit vor ſich gehen, wird mit dem
herausfordernden, ja faſt exploſiven Charakter
einiger der Memoranden erklärt, die dem Aus-
ſhuß unterbreitet wurde, insbeſondere der
volniſchen, rumäniſchen, ſerbiſchen, tſchechiſchen
und griechiſchen Memoranden.

Aus Belgrad wird gemeldet: Der Woiwode
den Stepanowitſch, der im Weltkriege ſeit
zem 20. Auguſt 1914 den Oberbefehl über die
erbiſche Streitmacht führte, iſt am Sonnabend
abend nach längerem Leiden geſtorben.

St

men einer Meldung der Londoner „Daily
ngit aus Peking iſt eine fünfte Gruppe von
aus der äußeren Mongolei ausgewieſenenLhineſen in Kalgan eingetroffen. Jhre Führer

Lerichteten, daß die Lage unhaltbar ſei, da
zanze Bezirkein der äußeren Mon-golei von den Bolſchewiſten beſetzt

en. Die mongoliſchen nationaliſtiſchen Führer
ren ſyſtematiſch ermordet. Von den 700 000
Hewohnern ſeien bereits 150 000 Boſchewiſten.

Jn Bombay kam es
Sonntag zu
wmwiſchwiſchen

in der Nacht zum
neuen ernſten Zuſammenſtößen

Mohammedanern und Hindus, bei
jenen 3 Perſonen getötet und 16 verwundet
vurden. Die Lage in der Textilinduſtrie hat

verſchlimmert. Fabriken liegen ſtill. Die
Dahl der feiernden Arbeiter beträgt 120 000.

Merſeburg, den 29. April 1929

Die Markpanik wird abgeblaſen.
Die Alliierten erfahren jetzt am eigenen

Leibe die Wahrheit des guten alten deutſchen
Sprichwortes: „Wer anderen eine Grube gräbt,
fällt ſelbſt hinein.“ Von Paris aus war nach
Scheitern der Reparationsverhandlungen ein
groß angelegter Vorſtoß gegen den Kursſtand
der Reichsmark unternommen worden, ins-
beſondere durch Zurückziehung der an Deutſch-
land in großem Umfange gegebenen kurz-
friſtigen franzöſiſchen Kredite. Dadurch ent-
ſtand in Berlin eine Knappheit an ausländiſchen
Deviſen, die zu einer geringfügigen Ab-
ſchwächung des Markkurſes führte. Auch an
der Londoner Börſe machte ſich ein geringer
Kursrückgang der Mark bemerkbar.

Man hoffte, damit die deutſchen Sach-
verſtändigen zu weiteren Zugeſtändniſſen ge-
fügig zu machen. Jnzwiſchen iſt aber den Eng-
ländern und Franzoſen vor den Folgen ihres
eigenen Angriffes auf die Mark himmelangſt
geworden, denn beſonders in Paris iſt an der
Börſe geradezu eine Panikſtimmung mit ſtarken
Rückgängen der Kurſe der franzöſiſchen Wert-
papiere eingetreten. Jetzt verſucht man in
London wie in Paris, ſchleunigſt wieder zu
beruhigen. So ſchreibt z. B.

der Londoner „Daily Telegraph“:
„Das Letzte, was Deutſchlands Gläubiger

wünſchen, iſt, daß die deutſchen Finanzen
wieder in einen Schmelztopf hineingeworfen
werden, deshalb iſt zu hoffen, daß die jetzige
Spannung ſehr ſchnell vorübergeht. Die
Reichsbank hat bisher nicht einmal alles
Gold verausgabt, was ſie nur während des
Jahres 1927 importiert hat.“

Auch das offizielle engliſche „Reuterbureau“
meldet, daß die Gerüchte über die Gefahr einer
neuen Jnflation in Deutſchland und einer
ernſten Gefährdung der deutſchen Währung
vollkommen grundlos ſeien.

Das Pariſer Finanzblatt „Le Capital“
ſchreibt, man dürfe franzöſiſcherſeits nichts
unternehmen, was Dr. Schacht die Möglichkeit
geben würde, zu ſagen, man habe eine kritiſche
Situation ſchaffen wollen. Die Lage ſei keines-
wegs ſo geſpannt, wie man es hinſtellen wolle.
Es beſtehe eine doppelſeitige ernſte Gefahr
darin, den Glauben zu erwecken, daß Dentſch-
land von einem Bankerott bedroht ſei. Wenn
es auch wahr ſei, daß die Lage ernſt ſei, ſo habe
man franzöſiſcherſeits doch kein Jntereſſe daran,
zur Flucht vor der Mark aufzuſordern, indem
man erkläre, alles ſei verloren.

Der franzöſiſche Sozialiſt Leon Blum
ſchreibt im Pariſer „Populaire“, der Rückgang
des Deviſen- und Goldbeſtandes ſei nicht nur
charakteriſtiſch für die Reichsbank; es handle
ſich vielmehr um ein ganz allgemeines Phäno-
men, von dem ſämtliche Emiſſionsbanken
Europas, einſchließlich der Bank von Frank-
reich, betroffen ſeien.

Die Bank von Frankreich beiſpielsweiſe
habe ſeit einigen Monaten ihre Goldeinlagen
zwar beträchtlich erhöhen können, aber ihr
Deviſenvorrat ſei ſo ſtark vermindert wor-
den, daß die Geſamtdeckung um faſt drei Mil-
liarden zurückgegangen ſei.
Ohne ſich beſonders für Dr. Schacht ein-

ſetzen zu wollen, müſſe man doch feſtſtellen, daß
der Feldzug der großen franzöſiſchen nationali-
ſtiſchen Blätter einem Manöver diene, das eine
Bank- und Böüörſenpanik heraufzubeſchwören
drohe.

Um die Stiwmung vollends wieder
aufzuhellen,

gibt außerdem die Pariſer Preſſe Gerüchte aus,
daß man auf Grund der vielfachen Beſprechun-
gen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht be-
onders mit dem amerikaniſchen Hauptdele-
gierten Owen Young erneut mit der Möglich-
keit einer Verſtändigung rechne. Es wird ſo-
gar behauptet, daß Dr. Schacht ſein Angebot
um 100 Mill onen Mark im Jahre erhöht habe.

Von einer Erhöhung des deutſchen Ange-
bots iſt in Deutſchland nichts bekannt, ſie

muß auch als abſolut un wahrſcheinlich er-
klärt werden. Das einzig Bedeutſame an
der Pariſer und Londoner Panikſtimmung
iſt daß ſie deutlich zeigt, ein wie ganz außer
ordentlich großes Intereſſe die Alliier-
ten daran haben, daß eine Reparationsver
ſtändigung erfolgt, ehe die bevorſtehende Un
durchführbarkeit der bisherigen Dawes-
zahlungen Tatſache geworden iſt. Das gibt
uns Deutſchen alle Veranlaſſung um ſo
energiſcher unſere Intereſſen zu wahren.

Be

Der Reparationsagent Parker Gilbert,
von dem die „Chicago Tribune“ jetzt erneut
meldet, daß er in Kürze ſein Amt niederlegen
und als Teilhaber in das Bankhaus Morgan

eintreten werde.

Keine Gefahr für die deufſche
Währung.

Das Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro mel
det aus Berlin: Auf eine Anfrage, ob die
Möglichkeit einer Jnflation in Deutſchland
oder irgendeiner ernſten Erſchütterung der
deutſchen Währung gegeben ſei, iſt von
äußerſt autoritativer, der Transferabteilung
der Reparationskommiſſion ſehr naheſtehen-
der Stelle kategoriſch erklärt worden, daß
eine ſolche Möglichkeit vollſtändig aus-
geſchloſſen ſei.
Auch deutſchen Preſſevertretern wurde von

zuſtändiger Seite in Berlin erklärt, daß für
eine Nervoſität nicht die geringſte Berechtigung
beſteht. Die Reichsbank wird wie bisher ſtets
in der Lage ſein, verlangte Deviſen innerhalb
des Goldpunktes gegen Reichsmark abzugeben.
Eine Sitzung bes Direktoriums der
Reichsbank iſt, wie wir hören, zurzeit nicht in
Ausſicht genommen.

Die bereits angekündigte übliche Sitzung
des Generalrats der Reichsbank findet
am 30. April und 1. Mai ſtatt. An ihr wird
Reichsbankpräſident Dr. Schacht teilnehmen,
der bereits am Sonnabend von Paris ab-
gereiſt iſt.

Von der Berliner Börſe verlautet: Die
Notiz für amerikaniſche Noten mußte am
Sonnabend „aus techniſchen Gründen“ unter-
bleiben, obwohl die Anforderungen nur ge-
ringer Natur waren. Sollten die techniſchen
Schwierigkeiten am Montag noch nicht behoben
ſein, ſo ſollen den Käufern zur Notiz an der
Börſe, ſoweit effektive Noten nicht
vorhanden ſind, Schecks auf Neuyork zur
Verfügung geſtellt werden, welche auf Wunſch
bei den Ausſtellern innerhalb der eheſtmög-
lichen Friſt, längſtens 14 Tage, gegen Dollar-
noten eingelöſt werden.

tet

Ein Generalkonſul ermordet.
Aus Oedenburg (Ungarn) wird gemeldet:

Ein unbekannter Täter gab auf den früheren
Generalkonſul Emil Schreiner, der in einem
Kraftwagen von einem Ausfluge zurückkehrte,
in der Nähe der Stadt einen Gewehrſchuß ab.
Das Geſchoß durchſchlug Schreiner die Puls-
adern und verwundete ſeine Frau ſchwer am
Oberſchenkel. Der Generalkonſul konnte noch
den Wagen abbremſen. Als dieſer nach etwa
100 Metern ſtehen blieb, war Schreiner bereits
verſtorben. Seine ſchwerverwundete Frau
wollte Hilfe ſuchen, brach aber nach einigen
Schritten bewußtlos zuſammen. Die Aerzte
glauben, ſie retten zu können, doch wird das
Bein vorausſichtlich amputiert werden müſſen.

2 ſerbiſche Kommuniſten erſchoſſen.
Aus Graz wird gemeldet: Am Sonntag war

in einem Caféhauſe in Agram das Geſpräch
mehrerer Gäſte belauſcht worden, die Druck-
ſchriften umſtürzleriſchen Jnhaltes verbreiten
wollten. Die ſüdſlawiſchen Behörden verhafteten
zwei Perſonen. Als dieſe unter Bebeckung an
die öſterreichiſche Grenze gebracht wurden, um
dort nach den Druckſchriften, die von Oeſter-
reich eingeſchmuggelt werden ſollten, zu
ſuchen, unternahmen ſie einen Fluchtverſuch.
Dabei wurden ſie von den Gendarmen in dem
Augenblick erſchoſſen, als ſie die Grenze er-
reicht hatten, ſo daß die Füße der beiden auf
öſterreichiſchen Boden und die Oberkörper auf
ſüdſlawiſchem Boden lagen. Da
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Die Allüerken in Reparakionsängſten.
Rachleſe

zur „Dreigroſchenoper“.
Jn unſerer kürzlichen Kritik der Erſtauf-

führung der „Dreigroſchenoper“ im Stadt-
theater Halle hatten wir beſonders auf die ge
fährliche anarchiſtiſche Grundtendenz dieſes
Werkes hingewieſen, und unſer Erſtaunen
darüber ausgeſprochen, daß die überwiegende
Mehrheit des bürgerlichen Theaterpublikums
ſich durch die brillante Bühnentechnik des
Werkes und die gute Aufführung über dieſen
Grundcharakter völlig hinwegtäuſchen ließ.
Außerordentlich zahlreiche Stimmen aus unſe-
rer Leſerſchaft beweiſen uns, daß immerhin

ein ſehr großer Teil der Theaterbeſucher das
Werk doch nicht als ganz ſo harmlos hinge-
nommen hat, wie es nach dem ſtarken Beifall
ſchien. Beſonders iſt die geſchlechtliche An
ſtößigkeit und die Religionsverhöhnung dieſes
Werkes ſehr ſtark empfunden worden. Weitere
Ausführungen hierüber erübrigen ſich daher.
Dagegen erſcheint es notwendig, über die poli-
tiſche Tendenz der „Dreigroſchenoper“ noch
einiges zu ſagen. Wir veranſtalten deshalb
nachſtehend eine kleine Nachleſe in den halli-
ſchen Zeitungen:

Die ſich deutſch-national nennende „Halleſche
Zeitung“ von der man alſo eine beſonders
große Wachheit und ſcharfe Stellungnahme
gegen anarchiſtiſch-kommuniſtiſche Tendenzen
erwartet hätte ſchreibt unter anderem:

„Nicht etwa antibürgerlich iſt
Gays und Brechts Moral, auch wenn die
Obrigkeit mit ſcharfem Hieb bedacht wird
Brechts „zeitgemäße“ Bearbeitung iſt dies: er
goß eine rohe Form, pfefferte ſie mit groben
Wahrheiten, dichtete eine Reihe von eindeuti-
gen Songs (ſie ſind Kulminationspunkte), und
wandelte Erotik in Schweinerei Der
Zeitklang fand ein ſtarkes Echo, Brecht-
Weill zog auch in Halle ſiegreich
e in.“

Dieſer Standpunkt der rechtsſtehenden
„Halleſchen Zeitung“ ähnelt ſehr ſtark dem von
den „Halliſchen Nachrichten“ vertretenen. Jn
dieſem Blatt heißt es unter anderem:

„Es iſt kein „kommuniſtiſches“
Stück mit Aufreizung zum Klaſſen-
h aß und allem, was dazu gehört Und
ſo iſt die Dreigroſchenoper im Grund
harmlos, iſt nur ein allgemeines Lied von
der Unzulänglichkeit menſchlichen Strebens.“

Als wir dieſe Ausführungen zweier bürger-
licher Blätter laſen, waren wir einigermaßen
erſtaunt und wandten uns dem ſozialiſtiſchen
„Volksblatt“ zu. Dort fanden wir u. a.:

„Was uns an dieſem Stück ſo ſtark feſſelt,
ſind die ſozialen Momente Di e
Quinteſſenz des Stückes faßt der
Dramatiker in die Worte zuſammen: „E r ſt
kommt das Freſſen, dann die
Moral.“

„Die Majorität der Geſellſchaft der beiden
letzten Jahrhunderte könnte danach mit dem
populären Ausſpruch „Dumm, faul und
gefräßig“ charakteriſiert werden. Sie iſt
es auch. Sie hat die Hungernden, die aus
Hunger zu Verbrechern Gewordenen erzeugt,
ſie hat Gefängniſſe und Zuchthäuſer gebaut.
Kriege geführt und Blut geſoffen und hat ſich
ſchließlich damit gebläht, einige erlauchte
Geiſter hervorgebracht zu haben, die ſie in der
Mehrzahl der Fälle aber wieder verhungern
und verkommen ließ

Das klingt immerhin ſchon ganz anders.
Es zeigt, daß die „Dreigroſchenoper“ doch wohl
ein Stück iſt „mit Aufreizung zum Klaſſen-
haß und allem, was dazu gehört“. Aber
immerhin war das „Volksblatt“ diesmal noch
milde und offenbar ebenſo wie die Publikums-
mehrheit und die beiden anderen bürgerlichen
Blätter von der verführeriſchen äußeren Auf-
machung des Werkes beeindruckt.

Erſt der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“
ſpricht ganz klar aus, daß hier Gleiches zu
Gleichem, Kommunismus zu Kommuniſten
ſpricht. Er beginnt ſeine Kritik gleich mit fol
genden, triumphierenden Worten:

„Nun komme nochmal einer und
ſage, daß es in Halle nicht möglich
ſei, revolutionäre Stücke zu ſpie-
len.“. „Aber warten, bis die Nationa-
liſten ins Theater kommen, um zu pfeifen?

ſollte die Theaterleitung



lieber ſelbſt auf dieſen Teil des
Publikums pfeifen„Aber die muſikaliſche Parodie iſt nicht ein
mal die Hauptſache. Sondern der ſoziale
Jnhalt der „Dreigroſchenoper“. Erſt kommt
das Freſſen, dann kommt die Moral“, müßte
als Motto drüber ſtehen Das „Bemerkens
werteſte iſt, daß die Königsmacht nicht mehr
angegriffen zu werden braucht, weil die in
England von 1729 ſchon viel zu abgegriffen iſt,
ſondern die beſitzende, bürgerliche
Klaſſe wird ſchonungslos als die
gefährlichſte gebrandmarkt Die
Beſitzenden ſind die wahren Schuldigen, heißt
es immer wieder, und König, Polizet, Pfaffen
werden als die Funktionäre der Kapitaliſten
gezeigt Als Ausdruck der Unzu-
friedenheit dieſer proletariſchen
Schichten hat „die Dreigroſchenoper“ zu
gelten, ein ſchonungsloſes Nieder-
reißen aller Jlluſionen der bürgerlichen De
mokratie in bezug auf ſoziale Gleichheit.“

Der „Klaſſenkampf“ ſchließt mit folgenden
Worten: „Das iſt die ſchaurige Moritat von
Mackie Meſſer beziehungsweiſe von der bür-
gerlichen Kultur. Und jetzt ſoll nochmal
einer kommen und ſagen, daß es in
Halle unmöglich iſt, revolutionäre
Stücke zu ſpielen.“

Nachdem die Kritik unſerer Zeitung er-
ſchienen war, die als einziges bürgerliches
Blatt die gefährliche anarchiſtiſch-kommu-
niſtiſche Tendenz des Stückes aufgewieſen
hatte, fühlte der „Klaſſenkampf“ ſich veranlaßt,
uns noch einen beſonders ausführlichen Ar
tikel zu widmen und uns darin zu beſtätigen,
daß wir das Werk richtig geſehen hatten. Jn
dieſem zweiten „Klaſſenkampf“ Artikel heißt
es: „Die „Allgemeine Zeitung' hat in der
richtigen Erkenntnis, daß es ſich
hier um eine politiſche Angelegen-
heit handelt, der „Dreigroſchenoper' einen
Leitartikel gewidmet

„Damit unſere Leſer einen richtigen Be-
griff von der „Dreigroſchenoper“ kriegen,
wollen wir ihnen auch erzählen, was die „All-
gemeine Zeitung“ ſonſt noch dazu ſagt: „Wirk-
lich“, ſagt ſie, „die raffinierteſte anarchiſtiſche
Propaganda, die wir trotz Potemkin-Film
uſw. je erlebt haben. Um die „knallige“ Wir-
kung noch zu erhöhen, hätte nur gefehlt, daß
man zum Schluß die rote Fahne entrollte, den
roten Hahn auf das Dach des „bürgerlichen“
Stadttheaters ſetzte und im Stile des roten
Max Hölz proklamiert hätte: „Schlagt den
Burſchoas die Schädel ein!“ Wir ver-
ſichern der „Allgemeinen Zeitung“, daß dies gar nicht zu prokla-
miert werden braucht, denn jeder, der
die „Dreigroſchenoper“ richtig ſieht, lernt
die Konſequenz allein.“

Glaubt das argloſe bürgerliche Theater
publikum, das dem Stück ſo begeiſtert Beifall
klatſchte, nun immer noch, daß die Drei-
groſchenoper „nicht etwa antibürgerlich“ iſt
und „kein kommuniſtiſches Stück mit Auf-
reizung zum Klaſſenhaß“ und „im Grunde
härmlos“? Man wird nicht beſtreiten können,
daß die Kommuniſten in dieſer Frage doch am
zuſtändigſten ſind, denn wer ſonſt wenn nicht
ſie müſſen wiſſen, was Kommunismus und
„Aufreizung zum Klaſſenhaß“ iſt. Und der
„Klaſſenkampf“ ſpricht ſich ja wohl deutlich
genug aus. Aber man fragt ſich unwillkürlich
voll ernſter Beſorgnis, wie weit denn eigent-
lich die kommuniſtiſche Propaganda noch ge-
trieben werden muß, bis ſie auch das geſamte
Bürgertum richtig ſieht“ und in ihrer Ge-
ſährlichkeit erkennt?

Das Mädchen von Laon.
Aus dem Buch „Opfergang“ von Wil

helm Steinbrecher, erſchienen im Xenien-
Verlag zu Leipzig O1.

Suſanne Richard im Klang deines Na-
mens ſchwingt der Duft und Glanz eines
märchenſchönen Frühlings, wie er lieblicher
niemals über die franzöſiſche Erde gegangen!
Die Erinnerung an dich iſt vergoldet von der
ſtrahlenden Fülle jener Tage im Mai 1917,
umfloſſen vom Murmeln der Aillettewellen,
umrauſcht vom Raunen der Bergwälder um
Laon.

Mit ſchwerem Schritt marſchierte die Kom-
pagnie auf der Straße von Laval nach
Bruyère. Hinter ihr, weit jenſeits der Berge,
auf denen der Krieg raſte, die feindlichen
Feſſelballone im dunſtigen Blau; vor ihr im
Morgenſtrahl die weißen ſtolzen Türme der
Kathedrale von Laon.

Zwiſchen blühenden Bäumen ſtieg der Weg
den Berg hinan, deſſen Kuppe die alte Stadt
krönte mit Mauer und Baſtei. Aechzend kroch
die Kolonne vorwärts, bis ein Torbogen die
graue, beſtaubte Schar einließ und dämmernde
Kühle der Gaſſen und Winkel ſie umfing.
Abmarſch in die Quartiere.

Wir hatten es gut getroffen mein Freund
Lüders und ich in jenem Hauſe im Schatten
von Notre Dame. Die Familie Richard ſah
in uns nicht die fremden Eroberer, ſondern
liebe Gäſte.

Nur wenige Tage, aber ſie waren randvoll
Sonne, Glück und Frieden. Wir haben ſie
vertollt und verträumt Lüders, die ſchlanke
Tochter unſerer Wirtsleute Suſanne,
und ich. Doch manchmal im luſtigſten Spiel
glitt es ſtarr über ihr Antlitz, wie ein Er-
wachen. Jn ihren braunen Augen, in denen
es eben noch beim Lachen wie Sonnenfünk-
chen blitzte und ſprühte, lag tiefe Schwermut.
Jetzt dachte ſie an den Bruder, der in Frank-
reichs Heer als Freiwilliger das Vaterland
ſchützte das nicht das Land ſeines Vaters
war gegen Feinde, denen ſie nicht feind ſein
konnte.

Berlin am 1. Mai.
Ein Mahnruf des Berliner Polizeipräſidenken.

Der ſozialiſtiſche Polizeipräſident des roten
Berlin bekommt es nachgerade doch mit der
Angſt zu tun, daß die von den ſozialiſtiſchen
Miniſtern ſeit der Revolution immer wieder
als ungezogene „Kinder“ verhätſchelten Kom-
muniſten am 1. Mai der Reichshauptſtadt böſe
mitſpielen könnten. Er hat daher einen Mahn-
ruf an die Berliner Bevölkerung erlaſſen, in
dem es u. a. heißt:

„Seit 40 Jahren feiert die Arbeiterſchaft der
ganzen Welt den 1. Mai als ihren Feiertag,
und auch in dieſem Jahre rüſtet ſich die Ber-
liner Arbeiterſchaft, dieſen Feiertag würdig zu
begehen. Allerdings beſteht für Berlin zurzeit
das Verbot von Demonſtrationen und Um-
zügen unter freiem Himmel, und die Gewerk-
ſchaften haben daher beſchloſſen, ihre Mai-Feier
durch Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen
abzuhalten.

Kein Menſch denkt daran, der Arbeiterſchaft
am 1. Mai zu verwehren, für ihre Jdeale und
ihre Forderungen einzutreten, und ich bin ge-
wiß der letzte, der das durch die Verfaſſung
gewährleiſtete Recht der Demonſtrations- und
Verſammlungsfreiheit mißachtet. Aber Sinn
darf nicht Unſinn und Recht nicht Unrecht wer-
den, und es iſt unerträglich, daß extreme Or-
ganiſationen die durch die Verfaſſung ver-
briefte Demonſtrationsfreiheit dazu miß-
brauchen, durch Ausſchreitungen und Herbei-
führung blutiger Zuſammenſtöße die friedliche
Bevölkerung zu terroriſieren. So war ich
leider durch zahlreiche blutige Zuſammenſtöße,
die ſogar Menſchenleben gefordert haben, ge-
zwungen, das Demonſtrationsverbot zu er-
laſſen.

Trotz dieſes Verbots fordert die Kommu-
niſtiſche Partei ihre Anhänger auf, ſich am
1. Mai an das Demonſtrationsverbot nicht
zu kehren und die Straßen zu erkämpfen.
Sie tut das nicht ans eigenem Antrieb, ſon
dern anf Befehl der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale.
Jn den von Moskau herausgegebenen

„Richtlinien zur 1.-Mai-Kampagne“ wird aus-
drücklich geſagt: „Wo die Maſſendemonſtratio-
nen durch die Polizei verboten werden, muß
die Partei alles daranſetzen, eine Demonſtra-
tion trotz des Verbots zuſtandezubringen.“
Für die Vorbereitung und Durchführung die-
ſer Straßendemonſtrationen „Gegen das Poli-
zeiverbot“ hat die Komintern beſondere Anlei-
tungen ausgearbeitet.

Das ſind die Pläne der Kommuniſten zum
1. Mati, für die deutſche Arbeiter mißbraucht
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Wir geſtehen, daß uns dieſe Erſtaufführung
als ein merkwürdiger Auftakt eines Stadt-
theaters zum 1. Mai erſcheint, und wir wollen
hoffen, daß unſere vorſtehende kleine Nachleſe
doch zu größerer Vorſicht und Abwehr gegen-
über der Umſturzhetze und den Umſturz-
gefahren Veranlaſſung gibt. Dr. H. Elze.

Max Hölz in München.
Jn München fand eine Verſammlung der

kommuniſtiſchen Roten Hilfe ſtatt, in der ein
Profeſſor Halle aus Berlin über den neuen
Strafgeſetzentwurf ſprach. Nach ſeinen Aus-
führungen meldete ſich ein Redner zum Wort,
der ſich Hammer nannte und im Laufe ſeiner
Rede erklärte, Max Hölz zu ſein. Die kommu-
niſtiſche „Neue Zeitung“ beſtätigt, daß es ſich

„Alarm!“ heulten die Sirenen.
Quartier zu Quartier flog der Ruf. Jch ſuchte
meine Leute zuſammen einer fehlte. Lü-
ders. Zurück ins Haus. Jm Garten fand ich
ihn. Er lehnte mit Suſanne an der Mauer,
und beide ſchauten, engumſchlungen in die
blauweiße Nacht, durch die das Mondlicht und
der Hauch von tauſend Blüten zog. Nun küßte
er das Mädchen. Es iſt hart, einen ſolchen
Abſchied kürzen zu müſſen. Leiſe rief ich ſie
an. Sie wandten fich, und zu dritt ſchritten
wir ins Haus.

„Kommen Sie geſund wieder!“ Mit dieſem
Wunſch entließen uns die Eltern. Jhre Toch-
ter begleitete uns vor die Tür. Mit rühren-
der Scheu bot ſie Lüders den Mund, dann
reichte ſie mir beide Hände.

„Schützen Sie meinen Freund!“ bat ſie mit
tränenerſtickter Stimme. Dann raſſelten die
Kraftwagen mit den Sturmtruppen zu Tale.
Bruyère, Borges, Presles-et-Thierny, Nou-
vion, die maleriſchen Neſter am Hange der
Walbdberge flogen vorüber. Jn Laval formier-
ten ſich die Reihenkolonnen und zogen an
unſerer feuernden ſchweren Artillerie vorbei.
Jm Laufſſchritt und gruppenweiſe durch Che-
vregny, das unter Beſchuß lag. Durch den
verſumpften, vergaſten Aillettegrund, den die
feindliche Artillerie mit ihrem Störungsfeuer
abtaſtete.

Jmmer näher geiſterten die blaſſen
Leuchtkugeln durch die monöhelle Nacht, immer
drohender rollte die Front. Dort, jen-
ſeits des Bergesgipfels, hämmerten die Ma-
ſchinengewehre. Hinauf.

Als der Morgen ſein roſiges Leuchten über
die Wipfel breitete, ſtanden die Kämpfer Kopf
an Kopf im vorderſten Graben am Waldes-
rand.

Heiß rauſchend zog über die fieberhaft ge-
ſpannt harrenden Stürmer der Etiſenſegen der
Geſchütze, der mit wildem Heulen die feind-
liche Stellung zerſchlug. Da

„Erſte Welle, Sprung. Das Kommando
lief von Mund zu Mund.

„Marſch marſch!“
Los! Durch Sappen und Drahtverhau-

werden, die ſie ſogar mit ihrem Leben bezahlen
ſollen. Denn ein Aufruf deutſcher Kommu-
niſten ſagt ausdrücklich: „An dieſem Tage wird
es in allen Ländern, und beſonders in Deutſch-
land, zu ſchweren Zuſammenſtößen kommen,
wobei es eine Anzahl Toter gibt.“

So ſoll nach dem Willen der Kommnniſten
am 1. Mai in den Straßen Berlins Blut
fließhen! Das aber darf nicht ſein.
Deshalb weiſe ich noch einmal mit allem

Nachdruck darauf hin, daß für Berlin ein Ver-
bot von Demonſtrationen und Umzügen unter
freiem Himmel, nicht zuletzt dank der ſchweren
Mitſchuld der Kommuniſten, beſteht. Wer trotz-
dem am 1. Mai die Straßen zum Tummelplatz
ſeiner politiſchen Leidenſchaften zu machen ver-
ſucht, muß ſich darüber klar ſein, daß er damit
für ſich und andere eine ſchwere Gefahr herauf-
beſchwört. Denn ich bin entſchloſſen, die
Staatsautorität in Berlin mit allen mir zur
Verfügung ſtehenden Mitteln durchzuſetzen.

An die friedliebende Bevölkerung Berlins,
insbeſondere die Frauen und Kinder, richte ich
die dringende Bitte, am 1. Mai allen ſolchen
Verſuchen fernzubleiben, ſich nicht un-
nötig auf den Straßen aufzuhal-
ten und die Maßnahmen zur Aufrecht-
erhaltung von Ruhe und Ordnung zu unter-
ſtützen.

Kommuniſtiſche
Hinkerhof-Propaganda.

Aus Berlin verlautet: Jn Fortführung der
kommuniſtiſchen Propaganda für öffentliche
Umzüge am 1. Mai hat heute in Berlin eine
Haus- und Hofagitation eingeſetzt. Trupp-
weiſe zogen die Kommuniſten auf die Höfe
und in die Häuſer und forderten die Bewohner
durch Anſprachen auf, ſich an den geplanten
Umzügen am 1. Mai zu beteiligen. Neun
Redner wurden feſtgenommen. Ferner fanden
in einzelnen Berliner Bezirken Verſamm-
lungen ſtatt, an die ſich Verſuche anſchloſſen,
Demonſtrationszüge auf der Straße folgen zu
laſſen. Die Trupps wurden von den Polizei-
beamten vielfach ohne Widerſtand aufgelöſt.
Jn mehreren Fällen machte die Polizet jedoch
von dem Gummiknüppel und an einer Stelle
ſogar von der Schußwaffe Gebrauch, da die
Demonſtranten die Beamten angriffen.
29 Teilnehmer an den Umzügen wurden ver-
haftet.

Hölz gehandelt habe. Er fand ſtürmiſchen Bei-
fall, als er, an die anweſenden Kriminal-
beamten ſich wendend, erklärte, in Bayern ſei
ihm das Wort verboten worden, und deshalb
freue er ſich doppelt, in München ſprechen zu
können. Er ſei hier nicht als Reöner, ſondern
als Diskuſſionsredner, verſpreche aber, in nicht
allzuferner Zeit in München als Hauptreferent
zu ſprechen.

Verfehlke Sozialpolitik.

Jn der allgemeinen Ausſprache des Reichs-
tages über den Etat des Arbeitsminiſteriums
lehnte der demokratiſche Abg. Schneider eine
Beitragserhöhung in der Arbeitsloſenverſiche-
rung ab, ſolange nicht nachgewieſen ſei, daß
die Verſicherung mit den jetzigen Beiträgen
nicht auskomme. Für die Wirtſchaftspartei

wies Abg. Freidel darauf hin, daß die Ver
waltung der Verſicherungszweige mehr als
350 Millionen jährlich koſte. Abg. Schwarzer
(Bayr. V. P.) erklärte, die von den Sozial
demokraten vorgeſchlagene Beitragserhöhnng
in der Arbeitsloſenverſicherung würde die Ar-
beiterſchaft mit 135 Millionen neu belaſten.
Der der deutſchnationalen Fraktion angehörige
Vertreter der evangeliſchen Arbeitervereine,
Abg. Hülſer, betonte, daß die berechtigte Kritik
an der Sozialverſicherung nicht zu Uebertrei-
bungen und Verallgemeinerungen führen
dürfe. Die Arbeitsloſenunterſtützung ſei tat
ſächlich nicht ſo hoch, daß ſie einen Anreiz zum
Faulenzen biete. Auch die Deutſchnationalen
ſeien nicht für ihre Beſeitigung, ſondern nur
für Reformen.

Gewerbefſkeuer-
notverordnung.

Gewerbeſteuer- Geſetz geſcheitert.
Jm Preußiſchen Landtag hatte die Oppo

ſition gegen die von der Regierung einge-
brachte Vorlage auf Verlängerung des Ge-
werbeſteuergeſetzes Erfolg. Die dritte Leſung
des Geſetzes konnte am Sonnabend nicht durch-
geführt werden.

Es wurde zunächſt namentlich über einen
wirtſchaftsparteilichen Aenderungsantrag ab-
geſtimmt, der u. a. wieder die freien Be
rufe, zu deren Ausübung eine Betriebsſtätte
in Preußen unterhalten wird, gewerbeſteuer-
pflichtig machen will. Von der geſamten Lin-
ken ſowie von großen Teilen des Zentrums
wurden Nein-Karten abgegeben. Die Deutſche
Volkspartei beteiligte ſich an der Abſtimmung
nicht. Es wurden 312 Karten abgegeben. Der
Antrag wurde mit 206 gegen 105 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt.

Namentlich abgeſtimmt wurde dann über
den Entſchließungsantrag des Hauptaus-
ſchuſſes, auf die Reichsregierung dahin einzu
wirken, daß der frühere Beſchluß des Land-
tags auf Einbeziehung der freien
Berufe beim Steuervereinheit-lichungsgeſetz weitgehend berückſichtigt
werde. Bei dieſer Abſtimmung gaben die
Kommuniſten, die Deutſchnationalen, die
Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, die
Deutſche Fraktion und die Nationalſozialiſten
keine Karten ab. Jnsgeſamt wurden nur 195
Stimmen gezählt, ſo daß der Landtag beſchluß-
unfähig war.

Die preußiſche Regierung wird nunmehr
eine Notverordnung erlaſſen, wie es bereits
bei der Hauszinsſtener und bei der Grund
vermögensſtener der Fall geweſen iſt. Die
Notverordunng wird inhaltlich den Be-
ſchlüſſen entſprechen, die das Plenum des
Landtages in der' zweiten Leſung gefaßt
hatte. Es werden alſo eine Reihe von
Stenererleichterungen für die unteren Stnu-
fen feſtgelegt werden. Am Donnerstag
dem 2. Mai, wird der ſtändige Ausſchuß ſich
mit der Notverordnung beſchäftigen.

Die Dentſchnationalen werden, wie mit
geteilt wird, den Staatsgerichtshof anrufen,
wenn die Gewerbeſtener nunmehr durch Not-
verordnung geregelt wird.

Zwiſchen Regierung und Reichstagsparteien
werden ſeit Tagen eingehend Pläne erwogen,
um im Herbſt auf der Baſis einer Finanz-
und Steuerreform zu ſtabileren Kaſſenverhält-
niſſen zu kommen. Die diesmal vermiedene
neue große Steuerbelaſtung droht alſo für den
Herbſt wieder.

An

gaſſen, hinein in die Garben feindlichen Ma-
ſchinengewehrfeuers, in den Strudel krachend
berſtenden Eiſens. Hier, dort riß es einen
nieder vorwärts! Von Trichter zu Trichter
ſprangen die Gruppen. Vor dem Drahtver-
hau halt. Eine Pauſe voll atemraubender
Spannung. Lüders lag neben mir. Da
ſtürzten ſie rechts und links von uns vor. Die
Grabenbeſatzung, arg zuſammengeſchmolzen,
mit verſtörten Geſichtern, hob die Hände. Nur
vor uns noch raſte ein Maſchinengewehr
ſeinen tollen Wirbel.

ſchrie mir Lüders„Hanöbgranaten!“
zu, „und dann drauf!“

Drüben ein grelles Schmettern und gif-
tiges Singen von Splittern dann ſtürmten
wir vor. Jm Augenblick zuckte uns wieder
das Mündungsfeuer des Gegners entgegen.
Schnell nieder. Ein Offizier ſoviel er-
ſpähte ich in der Dämmerung am zer-
ſchoſſenen Maſchinengewehr, die Piſtole in der
Rechten. Tollkühnheit, ſich jetzt noch zu
wehren!

„Rendezvous!“ ſchreit ihn Lüders an.
„Jamais“ klingt es trotzig zurück, und der

Franzoſe hebt die Piſtole, kaltblütig zielend
„Schützen Sie meinen Freund“ zuckt mir jäh
Suſannes Abſchiedswort durch den Sinn
und ſchon kracht mein Karabiner! Mit gur-
e Schrei fällt der tapfere Feind hinten
über.

Der Graben war unſer. Am Tage darauf
wurden wir nach ſchweren Verluſten abgelöſt,
lagen in Bereitſchaft in der Württemberg-
höhle und begruben die Toten in der Wald-
ſchlucht unter den Buchen, mit deren Laub die
Sonne ihr krauſes Spiel von Licht und
Schatten trieb.

„Hallo“ rief mich Lüders an, „hier haben
wir ja den Franzmann, den du mir geſtern
vom Halſe geſchafft haſt.“ Da lag er, ein
blonder, langaufgeſchoſſener Junge! Ehe wir
ihn ins Grab betteten, das ſchnell für Freund und
Feind ausgeworfen war, nahmen wir ihm die
Brieſtaſche, die der Freund ſorgfältig nach
wichtigen Papieren durchforſchte. Da ſtutzt er
plötzkich, läßt die Hände ſinken.

„Jhr Bruder!“ Tonlos und ſchwer
fallen die Worte von ſeinen Lippen. Ich reiße
die Taſche an mich.

„Jean Francois Richard“ leſe ich auf den
Briefen, und die Buchſtaben höhnen mich in
flimmerndem Tanz. „Schützen Siemeinen Freund!“ Jhre Worte klingen mir
noch im Ohr, nun hat das Leben des Freundes
den Tod des Bruders gefordert.

Und wieder marſchierten wir ins Ruhe-

quartier nach Laon. lenjunge Schönheit des Aisnegaus vor uns auf
Mit müden Schritten ſchleppten wir uns die
Cure de St. Vinzent hinauf, an den blühender
Reben vorbei. Unſer altes Quartier haben
wir nur einmal noch betreten.

Jubelnd ſprang uns Suſanne entgegen. M
leiſer Abwehr hob Lüders die Hände.
ſtändnislos blickte uns das Mädchen an. Und
ſtill reichten wir die Taſche des Bruders den
beiden Alten.

„Jean iſt tot!“ Der Alte wandte ſich ah
und in wild aufſchreiendem Schmerz umaru
ten ſich die Frauen.

„Müde kehrte ſich der Freund zum Gehen
Da richtete Suſanne ihre naſſen Augen fra
gend, klagend auf mich.

„Wo liegt er?“
„Oben in der Schlucht bei der Froidmon

Ferme“, entgegnete ich und ſo erfuhr ſie
alles.

„Ach, ich ich habe ihn getötet, ſchluchzte
ſie auf. „Jch habe Sie gebeten.“

Erſchüttert wandern meine Augen
Freund. Da breitet das Mädchen die

zum

ArmArme

und ſinkt in faſſungsloſem Weinen dem Genf
liebten an die Bruſt.Endlich gingen wir. Wir haben ſie nich!
wiedergeſehen, die kleine Suſanne, deren
Seele wie ein verflogener Vogel zwiſchen be
den feindlichen Welten irrte und nicht hein
fand.

Suſanne Richard im Klang deines Neo
mens ſchwingt die Klage um dein Glück, de
wir mit jenem ſtillen jungen Kämpfer begrn
ben dort droben zwiſchen Ehrenpreis un
Vergißmeinnicht, am Damenweg
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Aus Merſebueg.
Schlüſſelblumen.

Die Schlüſſelblume, die Frühlingsprimel,iſt gleich dem Veilchen der Kinder Aebüings:
blume.
eine ſchöne Legende heftet ſich an ihren Namen.

Als Petrus, der die Schlüſſel zum Himmel
reich Hat, hörte, daß man ſich falſche Schlüſſel
gemacht hatte, um durch allerlei Hintertüren
in den Himmel zu kommen und ſich ſo in die
ewige Seligkeit einzuſchmuggeln, da ließ er
vor Schreck ſein ganzes Schlüſſelbund fallen,
das von Stern zu Stern bis zur Erde herab-
ſank.

Als die Schlüſſel die Erde berührten und
ſich eingruben, entſprang aus dem Boden eine
goldene Blume, die die Geſtalt der Himmels-
ſchlüſſel hat.

Skarker Fremdenbeſuch.
Das Schloß und der Dom hatten am Sonn

tag Maſſenbeſuch. Auswärtige Gäſte beſichtig
ten im Laufe des Nachmittags in großen
Trupps die alten Denkmäler Merſeburgs. Es
fiel dabei auch auf, daß die alten Efeuberan-
kungen im Schloßhof und Vorſchloß, auch an
der Außenwand des Vorſchloſſes, durch den
kalten Froſt eingegangen ſind. Wenn das der
Fall ſein ſollte, woran kaum noch gezweifelt
werden kann, da ſich kaum ein grünes Blatt an
den Efeuberankungen finden läßt, wird man
wohl gezwungen ſein, die eingegangenen ſehr
alten Efeuſtämme zu entfernen und durch neue
Anpflanzungen zu erſetzen. Das gegenwärtige
Bild wirkt in höchſtem Maße unſchön, zumal
ganze Fronten von den verwelkten Efeu-
berankungen bedeckt werden.

Schwanenidyll.
Ein idylliſches Plätzchen hat ſich ein brüten-

der Schwan am hinteren Gotthardtsteich aus-
geſucht. Nur einige Meter vom Ufer entfernt
hat er ſich mitten im Schilfe ein erhöhtes Neſt
gebaut, das ſich mit dem ringsum liegenden
Wall wie eine kleine Burg ausnimmt. Der
Schwan läßt ſich auch durch die Neugierigen am
Ufer nicht in ſeinem Brutgeſchäft ſtören, wenn
ſie auch mehr als notwendig ihre Neugierde
zum Ausdruck bringen. Es wäre wünſchens-
wert, daß dieſes ungewöhnliche und friedliche
Naturſchauſpiel durch notwendige Zurückhal-
ung geſchützt wird.

Das Dreimäderlhaus.
Fremdenvorſtellung in Halle.

Es iſt unverwüſtlich, dieſes „ſingende, klin-
gende“ Dreimäderlhaus. Die Fachwelt ſchimpft
und möchte es gar zu gerne in den finſterſten
Hades verbannen. Aber ſie iſt machtlos. Das

ublikum will das Stück und es ſetzt ſich durch,
wie vor Jahren, als damals das „Dreimäderl-
haus“ am Operettenhimmel emporſtieg. So
auch heute. Es war gar nicht anders zu er-
warten, daß die geſtrige Fremdenvorſtellung
wieder vollkommen ausverkauft war. Die
Stürme der Begeiſterung tobten, obgleich
und das muß ausgeſprochen werden-- die Auf-
führung nicht auf ſehr glücklicher Höhe ſtand.

Gewiß, der Stimmungszauber, der Hinter-
grund zu dem Stück, war vortrefflich gewählt,
aber die geſanglichen Leiſtungen waren alles in
allem nicht überaus befriedigend. Die feinen
Schubertſchen Lieder, ſelbſt in der Verſchande-
lung von Berthé ſtellen eben an die Sänger
hohe Anſprüche. Jmmerhin das Wichtigſte, der
Erfolg blieb nicht aus. Waldemar Frahm ver-
zerrte den Franz Schubert, eine Rolle, die
außerordentlich delikat behandelt ſein muß, zu
ſehr ins Breite. Leben brachte erſt der un
verwüſtliche Max Stojewſky als Baron
Schober. Die drei Mäderl, Marion Kaufmann,
Bertel Grether und Martha Haupt waren
allerliebſt. Geſanglich ſtand Charlotte Wegener
über ihnen. Die andern Darſteller fügten ſich
dem Geſamtrahmen gut ein und errangen mit
den andern einen durchſchlagenden Erfolg.

Das Reichsbahnverkehrsamt Halle darf wieder
nit dem Dank der ganzen Umgebung für dieſe
Veranſtaltung rechnen. Der Andrang zu den
Karten war ſo gewaltig, daß ſich die Leitung
entſchließen mußte, am 26. Mai eine Wieder-
holung der Operette ſtattfinden zu laſſen.

Sie heißt auch Himmelsſchlüſſel und
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Probleme der deutſchen Landwirtſchaft.
In der wirtſchaftspolitiſchen Vortragsreihe

ſprach am Sonnabend abend für den verhin-
derten Univerſitätsprofeſſor Dr. Beckmann
Profeſſor Skalweit, Kiel. Aus der Fülle
der Probleme, die den Landwirt beſchäftigen,
ſo führte er aus, bildet ohne Zweifel das
Preisproblem den Kern der geſamten
Agrarwirtſchaft. Jede moderne Wirtſchaft iſt
markt wirtſchaftlich organiſiert, wobei die
Preisgeſtaltung für alle Wirtſchaftshand-
lungen richtunggebend iſt. Jm Gegenſatz zum
deutſchen Landwirt iſt der amerikaniſche Far
mer ein Erwerbslandwirt, der ſein Gewerbe
im Herumziehen betreibt. Dabei iſt die große
Sehnſucht nach der Stadt die Triebfeder ſeiner
ganzen land wirtſchaftlichen Einſtellung. Heute
iſt er Friſeur, morgen iſt er wieder Landwirt,
wie ihn die Gewinnmöglichkeit leitet. Er iſt
kein Landwirt in unſerem Sinne. Durch ſeine
Monokultur, d. h. durch das Werfen auf eine
Produktionsart, unterſcheidet er ſich weſentlich
vom deutſchen Landwirt, der, um ſeine Wirt-
ſchaft rentabel zu geſtalten, verſchiedene land-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe auf den Markt wirft.
Wenn man von Neuyork aufs Land fährt, er
blickt man ganze Flächen öde verlaſſener Far-
men, die infolge des Herumziehens des ameri-
kaniſchen Landwirts brach liegen bleiben. An-
ders hingegen der deutſche Bauer. Er iſt

verwurzelt mit ſeinem Boden,
nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch erbrecht-
lich. Mit einer Wandlung geht es bei ihm um
die ganze Exiſtenz.

Das erſte Drittel des 19. Jahrhunderts
brachte eine Agrarkriſis mit ſich, deren Urſache
man durch Agrarreform und die 3-Felderwirt-
ſchaft zu beheben ſuchte. Eine zweite große
Agrarkriſis ſetzte in den 80er Jahren
ein, die ſich in den 9er Jahren noch verſtärkte.
Jn dieſer ſtecken wir zurzeit noch mitten örin.

Die Urſache dieſer Kriſis iſt in dem Ab-
gleiten der Agrarproduktenpreiſe unter das
allgemeine Preisnivean zu ſuchen.
Die Folge dieſes Abgleitens waren Ver-

ſchuldung, Ueberverſchuldung und Zwangsver-
ſteigerung. Gegenüber dieſer ſchwer kämpfen-
den Agrarwirtſchaft ſtehen die Jnduſtrie-
ſtaaten, die als Konſumenten niedrige und
billige Preiſe in Nahrungsmitteln haben
wollen, ſo daß dadurch eine allmähliche Ge-
ſundung zunächſt unmöglich wurde. Eine
Löſung dieſer Kriſis wäre die genaue Aus-
gleichung des Preisniveaus der Agrarprodukte
mit den Jnduſtrieprodukten durch die öffent-
liche Gewalt.

Der Konſum wächſt, die Produktion zwar
auch, aber nicht in demſelben Maße, vor allem

nicht die agrariſche Produktion. Der deutſche
Landwirt hat mit dieſer Entwicklung auf tech-

niſchem Gebiete Schritt zu halten verſucht. z. B.
durch Einführung rn n Ma-ſchinen uſw.; auf ökonomiſchem hängt er da-
gegen viel zu ſehr von der Preisentwicklung
ſeiner Produkte ab. Dadurch kann er ſeine
techniſchen Möglichkeiten nicht ausnutzen. Es
entſteht ein

Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen der
r leprodakto und denen der Landwirt-

a

Auch die überſeeiſchen Exportländer ſuchten
ſich den geſteigerten Bedürfniſſen nach anima-
liſchen Produkten anzupaſſen, was beſonders
unter Heranziehung der Technik geſchah. An
Stelle des Gefrierfleiſches trat das hoch-
wertige Kühlfleiſch, ſo daß man jetzt von einer
Agrarkriſis in der ganzen Welt ſprechen kann.
Die Agrarproduktionspreiſe blieben trotz aller
Umſtellung unter den Jnduſtriepreiſen ſtehen.

Was iſt da zu tun
fragt ſich der Fachmann. Mit Schutzzöllen
wird nicht viel auszurichten ſein. Wie wenig
ſie helfen, zeigt der Zickzackkurs der Roggen-
preiſe. Die Wurzel der Kriſis auf der ganzen
Welt liegt auf der Seite der Kaufkraft
des Konſumenten. Jn der Not ſchnallt
ſich der Mann einfach den Gürtel enger, aber
das Werkzeug, deſſen er zu ſeiner Tätigkeit
bedarf, kann er nicht entbehren. Ein ver-
armtes Volk braucht mehr, braucht beſſere
Maſchinen, wie ein reiches Volk.

Durch Kartelliſierung hat man dieſer Kriſis
abzuhelfen geſucht, jedoch beſtehen die Schwie-
rigkeiten weiter. Vor der Kartelliſierung
warnt der Vortragende und ſchlägt dagegen

Standardiſierung
vor, die durch Qualitätsware den Markt zu
erobern trachten muß. Durch Typiſierung der
Qualitätsware ſoll eine ſtabile Preisbildung
erreicht werden. Drei Forderungen bringt die
Standardiſierung: 1. will ſie einen gleichmäßi
gen Verbrauch durchſetzen, 2. will ſie den Markt
von den Preisſchwankungen befreien (Quali-
tätsware gleiche Preiſe, Miſchmaſchware
ſchwankende Preiſe!), und 3. will ſie berückſich-
tigt wiſſen, daß die Nachfrage von der Kauf-
kraft des Konſumenten abhängt und der
ſchwächſte Konſument durch die Preisgeſtaltung
der Qualitätsware erfaßt werden ſoll. Markt-
politik muß der deutſche Landwirt treiben unà
ſich neben ſeiner Tüchtigkeit im Fache kauf-
männiſch bilden.

Letzten Endes liegt die Wurzel der gegen-
wärtigen Agrarxkriſis mit in dem verlore-
nen Kriege, im VLondoner Vertrag, in
Locarno und ſchließlich auch in der zerrütteten
Jnnenpolitik, deren Ueberwindung auch eine
Beſſerung der Verhältniſſe auf dem Lande
bringen wird.

e ;,erzerrr r rJäher Tod.
Ein jäher Tod ereilte am Sonnabend den

Dreher Wilhelm Fl. aus Merſeburg. Der
72jährige Mann wurde gegen Abend auf dem
Leinpfad an der Werderſchleuſe in ſchlafendem
Zuſtand aufgefunden und in ſeine Wohnung
Krautſtraße 1 gebracht. Hier iſt er im Laufe
der Nacht plötzlich verſtorben.

In voller Fahrt gegen einen Baum
geprallt

auf der Leipziger Landſtraße.

Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich auf
der Straße von Leipzig nach Merſeburg
ein ſchwerer Unfall. Der Motorradfahrer Otto
Nietſch mann aus Günthersdorf prallte
auf freier Strecke in voller Fahrt kurz vor 4 Uhr
aus unbekannter Urſache gegen einen Baum. Mit
einem ſchweren Schädelbruch wurde der Verun-
glückte beſinnungslos dem Krankenhaus in Leipzig
zugeführt.

Sieg eines Merſeburger Renn-
fahrers.

Unſer Merſeburger Rennfahrer Otto
Nürnberger fuhr bei der 3. Stendaler
Kilometerprüfung auf ſeiner ſieggewohnten
Zurley-Davidſon die beſte Zeit aller Seiten-
wagenmaſchinen mit einem Durchſchnitt von
116 Stundenkilometern.

Die Fenſter zerkrümmerk.
Jn dem Aufbewahrungsraum für Feuer-

löſch- und Hochwaſſergerätſchaften an der Neu-
marktbrücke, ſind ſämtliche Fenſterſcheiben bös-
willig zertrümmert. Jn der Hauptſache dürfte
es ſich wohl um Kinder handeln, die an dem
Einwerfen der Scheiben Vergnügen fanden.

Merſeburg ſchmückt ſich.
Nicht nur in den Parks und größeren Anlagen

ſieht man fleißige Gärtnerhände ſich regen, auch
im Jnnern der Stadt will man Freude ſchaffen.
So ſind die neu angelegten Anlagen an der Eiſen-
bahnunterführung an der Halliſchen Straße be-
reits fertig. Die Abhänge gegen den Bahndamm
ſind mit Zierſträuchern bepflanzt worden, die
ſpäter den Lattenzaun verdecken werden Jm
Vordergrund iſt der größte Teil mit Grasſamen
beſät worden. Der Weg, der längs hindurchführt,
iſt in der Mitte verbreitert hier werden noch
Bänke ihren Platz finden.

Außerdem hat der freie Platz an der grünen
Linde durch Bepflanzung des Rundteils an der
Ecke Halliſche-Lauchſtädter Straße ſeinen Schmuck
erhalten. Die Parkverwaltung hat hier Gems-
wurz gepflanzt, das bald mit ſeinen gelben Blüten
den Platz beleben wird.

Diſziplinarverfahren gegen Dr. Mohr
Nach dreitägiger Verhandlung vor dem Diſzi-

plinargericht der Regierung in Merſeburg wurde
am Sonnabend Rektor Dr. Dr. Mohr, der Leiter
der Huttenſchule zu Halle, zu einer Geldſtrafe
von 500 RM. und zur Tragung der baren
Auslagen verurteilt.

Abend mit Stolz

1. Chor-Orcheſter- Konzert.
Das erſte Chororcheſterkonzert, das die ver

einigten Männerchöre des Männerturn-
vereins und Dilettanten vereinsMerſeburg in der Aule der Albrecht-Dürer-Schule
veranſtalteten, war ein hoffnungsvoller Auftakt
und ein voller Erfolg. Uebrigens nicht nur ein
ideeller Erfolg, das Haus war bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Das Granzau-Orcheſter, unter der perſönlichen
Leitung von Herrn Obermuſikmeiſter Granzau,
hatte nicht unweſentlichen Anteil an dem Gelin-
gen des Abends. Die beiden Chöre hat Herr
Walter Utecht bereits ſehr gut zuſammen-
e und beherrſcht ſie mit knapper Geſte. Auch

rcheſter und Chor verſtanden e ſehr gut. Das
Programm war ſorgfältig 73 t.
Das GrunzauOrcheſter leitete mit der Ouver-

türe S „Zauberflöte“ und einem Ausſchnitt aus
der C-DurSinfonie von Mozart den Abend ein.
Hier konnte beſonders der zweite Satz das
andante ceantabile gefallen Man ſpürte in jedem
Takte viel Liebe und ehrliches Bemühen. Der
Männerchor in Verbindung mit dem Orcheſter gab
als erſtes „Weihe des Geſanges“ (Mozart) mit
viel Geſchick. Von drei Volksliedern gab „Der
Soldat“ zu ſtarken Beifall berechtigten Anlaß.
Auf „Aennchen von Tharau“ hätte man allerdings
verzichten können. Das Lied gehört nicht nur
wegen ſeines Textes in die Rumpelkammer. Mit
drei Volksliedbearbeitungen im Tonſatz gab ſich
der Chor ſehr vi Mühe. Es fiel übrigens an
genehm auſ, daß man auf die Ausſprache großen
Wert gelegt hatte und jedes Wort zu verſtehen
war.

Zu einem tiefen Eindruck geſtaltete Chor, Or
cheſter und Baritonſtimme Griegs „Land-
erkennung“. Wenn auch das Baritonſolo nicht
ganz befriedigen konnte, der Chor leiſtete beſon
ders in den letzten Sätzen Hervorragendes. Das
GranzauOrche ter gab der Ballade einen präch-
tigen l Jm „Feſtgeſang an die Künſt-ler“ konnte de. Ckor noch nicht recht überzeugen.
Ein Glanzſtück des Abends war die „Peer Gynt
Suite II“. Dieſes Werk, in dem die ganze Tragik
eines Weltflüchtigen ihren Niederſchlag gefunden

mußte in dieſe Form Eindruck machen.
ervorragend am Schluſſe „Anitras Tanz“. Das

Publikum zeigte ſich ſehr dankbar
ie junge Vereinigung kann auf dieſen erſten
d zurückblicen Auf die weitereEntwicklung darf man geſpannt ſein.

Provinzial Meiſterkurſe Magdeburg
Für das Geſchäftsjahr 1929/30 ſind folgende

Kurſe in Ausſicht genommen: Zweiwöchige
Teilkurſe für ſelbſtändige Schneider und
Schuhmacher vom 10. bis 22. Juni 1929, acht-
wöchige Vollkurſe für Schneider, Schuhmacher,
Tiſchler und Maler, vom 5. Auguſt bis
28. September 1929 und vom 6. Januar bis
2. März 1930, für Kunſtſchloſſer. Kunſtſchmiede
und Jnſtallateure für Gas- und Waſſeranlagen
vom 6. Januar bis 2. März 1930, zwölfwöchige
Abendkurſe mit wöchentlich 4 4 Unterrichts-
ſtunden für Schneider, Schuhmacher, Tiſchler
und Maler, vom 30. September bis 21. Dezem-
ber 1929 eingerichtet für Handwerker der
Stadt Merſeburg und Umgebung).

Aufnahmegeldö für Vollkurſe 50, RM., für
Abendkurſe 30, RM., für Teilkurſe 15,
Reichsmark. Jeder Teilnehmer hat ſeinen
Arbeitsſtand. Da aus dieſem Grunde nur
10 Bewerber zu einem Kurſus zugelaſſen
werden können, iſt zur Vermeidung von Här-
ten älteren Meiſtern und Gehilfen gegenüber
dringend notwendig, die Anmeldungen ſo recht-
zeitig zu bewirken, daß ſie ſpäteſtens 4 Wochen
vor Beginn vorliegen. Meldungen und An-
fragen ſind zu richten an den Leiter der Pro-
vinzial-Meiſterkurſe, Direktor Prof. Deffke,
Magdeburg, Brandenburger Str. 9.

Die Kurſe für Gas- und Waſſerinſtallateure
haben eine wertvolle Erweiterung erfahren.
Jm unmittelbaren Anſchluß an dieſe ſollen die
Teilnehmer zukünftig noch eine weitere Woche
bei den Junkers-Werken in Deſſau in der
Wärmetechnik unterwieſen werden. Die Ange-
hörigen des Jnſtallateurberufes werden beſon-
ders darauf hingewieſen. Jm übrigen iſt auch
im abgelaufenen Jahre Bedacht darauf genom-
men worden die einzelnen Werkſtätten tech-
niſch ſo weiter auszugeſtalten, daß ſie dem
Handwerker die neueſten Hilfsmittel und Ar-
beitsmethoden vor Augen führen. Ohne Ein-
ſichtnahme in dieſe Einrichtungen und Dar-
bietungen würde ſich der Handwerker einer
Exiſtenzbedrohung ausſetzen. Wer wirklich
nicht in der Lage iſt, die ganzen Koſten einer
achtwöchtgen Abweſenheit aus dem eigenen
Geſchäft und Einkommen zu tragen, wird aus
Mitteln der Meiſterkurſe unterſtützt.

Nicht Worte sondern Iatsachen!
Wenn wir Ihnen sagen, daß unser MERCEDES-BENT Typ Stuttgart 260 (2,6 Liter 1050 PS)
der vollkommenste Wagen seiner Klasse ist, s0 entspricht dies den Tatsachen, denn es wird uns von
allen Seiten bestätigt. Aber wir bitten Sie ausdrücklich, diesen Wagen selbst zu prüfen. Fahren
Sie ihn, bringen Sie den sachverständigsten Ihrer Bekannten mit und ziehen Sie Vergleiche mit
anderen Marken. Wir sind sicher, daß auch Sie zu dem Ergebnis Kommen, daß gerade dieser Wagen

für Sie der Richtige ist. Wenn Sie ihn kennen, wird Ihnen sein Preis erstaunlich niedrig erscheinen

7880 (ab Werk für den Innenlenker).

Prüfen Sie auch seinen kleineren Bruder, unsern Typ Stuttgart 200 (2 Liter 8/38 PS) der sich als
wirtschaſtlicher Gebrauchswagen mit jdealen Fahbreigenschaſten tausendfach bewährt hat und dessen

RM. 6880.- (ab Werk für den Innenlenker).
Verkaufsstelle: Halle (Saole), Magdeburger Straße 59
Vertretung: Wilheim Engel, Merseburg, Weißenfelser Straße 130 Fernruf 1090

Absatz sich dauernd steigert.

Daimler-Benz A. G.

RM.
e



Feſtgottesdienſt in der Kirche „St. Viti“.
Im Zeichen des Geſanges ſtand 727 der geſtrigeSonnt „Cantate“. inget! U ſo Brrn
geſtern der Je getendienſt in der Kirche St. Viti
z einer erhebenden Feier die unvergeßliche
v S beſcherte und Stunden andachtsvoller
Weihe.

Reich geſchmückt war der Altar mit blühenden
Blumen von hohen Zweigen frühblühender
Sträucher, die wie ein goldiger Nebel das Altar-
vild umgeben. n mildem Licht erſtrahlten zahl
reiche Kerzen. eberaus feſtlich und ergreifendder Eindruck, als die Kinder unter dem Geſang
„Lobt froh den Herrn“ in die Kirche eingezogen,
alle in hellen Kleidern, Kränze im Haar ünd
Lichter tragend, die ſie dann auf Altar ünd Tauf-
ſtein niederſetzten.

Eine weihevolle Stimmung lag über der an
dächtigen Gemeinde, als Frau Raſch die Arie
von Vach, „Mein gläubiges Herze, frohlocke, ſing,
ſcherze“ zu Gehör brachte. Unſagbar feierlich, aſs
a Gerhardts Lied „IJch ſinge dir mit Herz und
Mund“ auf verſchiedene Gruppen verteilt, von
den Kindern und der Gemeinde geſungen, das
h füllte (Solo: Frl. Hedler). MitJnſtrumentalbegleitung, Orgel und Geigen er-
klang die Oſterkantate aus dem 17. Jahrhundert
„Jauchzet Gott aller Lande“, dann feierte
Kratzenſtein in ſeiner Anſprache den Sonn
tag „Cantate“ Unſer Lied unſere Freude,
unſer Lied unſére Waffe, unſer Lied unſer
Gottesdienſt. Darum Cantate! Singe, Seele,
dich in Gott hinein

Beſonders feierlich dann der Augenblick, als
alle ſuchend den alten, mächtigen Choral „Großer
Gott, wir loben dich“ anſtimmten.Viel Lieder kamen noch zu Gehör, aber der
ganze Feſte We e ſich aus durch dieGeſchloſſenheit des Geſamtausbaues und den
Reichtum an Liedern und Melodien, der zu dem
Sonntag „Cantate“ beſonders ſich eignete, kam
dank der vorbildlichen Vorarbeit von Kantor
Gutbier wie ſelten zur Geltung.
Die Ziele der deutſchen Ehrenlegion.

Die deutſche Ehrenlegion, Ritterſchaft Halle,
veranſtaltete am Sonnabend im „Ratskeller“
ihre Monatsverſammlung und zugleich einen
Aufklärungsabend über die vaterländiſchen
Ziele dieſer Organiſation. Die deutſche Ehren-
legion hat den Gedanken, für alle Krieger des
Weltkrieges eine Ehrendenkmünze zu ver-
geben, aufgegriffen. Ein Gedanke, der bereits
während des Krieges von Kaiſer Wilhelm II.
ſehr unterſtützt worden iſt. Es iſt die Er-
innerungsdenkmünze am ſchwarz-weiß-roten
Band. Leider ſei ſie noch nicht Allgemeingut
jeden Kriegers geworden. Bis jetzt tragen
über 1 Million deutſcher Soldaten dieſe
Münze, die ein Zeichen der Kameradſchaft dar-
ſtellt. Sie ſoll zugleich eine Erinnerung an
die Taten der deutſchen Krieger während des
Weltkrieges ſein und täglich und ſtündlich an
die toten Kameraden mahnen.

Die deutſche Ehrenlegion hat vor allem auch
unter den Deutſchen im Auslande große An-
hängerſchaft. Sie will den deutſchen Schild wieder
blank putzen und zu vaterländiſchem Denken er-
ziehen. Jhre Arbeit richtet ſich gegen den
Marxismus und den Klaſſenkampf, aber für die
deutſche Arbeiterſchaft,. wie überhaupt für die
deutſche Volksgemeinſchaft. Dieſe Ziele gab der
Kanzler Herr Direktor Oeſterreich in län-
geren Ausführungen bekannt und es iſt anzu
nehmen, daß dieſe Aufklärungen auch in Merſe-
burg auf fruchtbaren Boden gefallen ſind.

Gefährliche Ecke.
Zwei Motorradfahrer zuſammengeſtoßen.

Am Sonntag gegen 18 Uhr ſtießen an der Ecke
Burgſtraße-Entenplan zwei Motorradfahrer ſo
heftig zuſammen, daß die Sozia im hohen Bogen
vom Sitz fiel und hart auf das Pflaſter aufſchlug.
Sie erlitt nicht unerhebliche Kopfverletzungen un
mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Ein Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Auf der Rückſeite des nach Oſten abgezogenenSeitenwirbels iſt es beim orſtoß Flerer

nördlicher Luftmaſſen zum Aufbau eines Hochs
über der Nordſee gekommen. Dieſes wird ſich unter
dem Eindringen des durch Warmluft über der
Biscaya entwickelten Tiefs zurückziehen. Die von
dem weſtlichen Tief herangeführte Warmluft iſt
nunmehr bis zum Rhein vorgedrungen. Kaltluft-
maſſen werden vom hohen Norden über Weſtruß-
land nach Norddeutſchland einſtrömen. Bei gerin-
gem Druckfall kommt es an der Tiefgrenze zu
ſtärkerer Bewölkung und Niederſchlägen.

Vorherſage Zunehmende Bewölkung,
Niederſchläge, kühl.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

„Schwarzwaldmädel.“
Am Sonnabend brachte der Geſellſchafts-

verein Euterpig die Operette „Schwarzwald-
mädel“ in drei Akten im Strandſchlößchen zur
Aufführung. Der Beſuch war gut. Reicher
Beifall belohnte die Spieler für ihre guten
Leiſtungen. So gefiel beſonders Bärbele in
ihrer urwüchſigen Schwarzwälderart, und Mal-
vine von Hainau, eine Kokette, die ſich ſchließ-
lich den Richard „angelte“. Manche Lachſalve
entlockte Schmußheim, eine Berliner Groß-
ſchnauze, den Beſuchern. Auch „Hans“ und
Jürgen, der Wirt vom Blauen Ochſen, gaben
ihr .Beſtes.
in ſeiner Rolle. Alles in allem, die Euterpia
kann wiederum einen Erfolg buchen.

Cankake.

Der Domkapellmeiſter wirkte gut

Kommunagalpolikiſche Tagung.
Die Landgemeinden zu dem kommunagalpolitiſchen Problem.

Querfurt. Jn Querfurt fand am Sonntag
eine kommunalpolitiſche Tagung der Land-
gemeinden des Kreiſes Querfurt ſtatt, die
Zeugnis davon ablegte, daß die kommunal-
politiſchen Dinge im Kreiſe Querfurt mit Ernſt
und Umſicht gepflegt werden. Der große Saal
in der „Tanne“ dürfte kaum ſo viel maßgebende
Leute aus der Umgebung beherbergt haben wie
geſtern. Er war bis auf den letzten Platz beſetzt.

Der Vorſitzende, Gemeindevorſteher Renſch,
Roßbach, begrüßte mit herzlichen Worten die
Anweſenden und ſchloß ſeine kurze Anſprache
mit der Loſung der Landgemeinden „Vorwärts
immer, Stillſtand nimmer“. Bürgermeiſter
Heinecke, Querfurt, ſprach den Willkommen-
gruß der Stadt Querfurt aus.

Sodann ergriff der Präſident des deutſchen
Landgemeindetages und des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D. Dr.
Gereke das Wort zu ſeinem Vortrag
„Die Stellung der Landgemeinden zu dem

kommunalpolitiſchen Problem“.
Dr. Gereke, ein Redner und Sachkenner von
Format, behandelte zunächſt in ſeinen feſſeln-
den Ausführungen das Problem des Finan z-
ausgleiches. Er lehnte das Zuſchlagsrecht
zur Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, wie
es vor dem Kriege beſtanden hat, als nicht mehr
zeitgemäß ab und betonte, daß ſich die Lanoö-
gemeinden mit der Verteilung und Unter-
verteilung beſonders durch das Land Preußen
nicht einverſtanden erklären können. An einem
Beiſpiel mit der Stadt Berlin zeigte er die
Ungerechtigkeit der Verteilung der Reichs-
ſteueranteile gegenüber den Landgemeinden.
Bei der Zugrundelegung eines örtlichen Auf-
kommens würden die Landgemeinden immer
ſchlechter verfahren.
Denn das örtliche Aufkommen ſinkt immer mehr.
Als Forderung der Landgemeinden ſtellte er
als Baſis neben dem örtlichen Aufkommen
zwei neue Faktoren auf, nach denen die Ver-
teilung der Steueranteile vorgenommen werden
müßte.

1. Nach der Bevölkernngszahl und 2. nach der
Schnlkinderzahl.

Dieſe beiden Punkte ſeien der beſte Gradmeſſer
für ſoziale und kulturelle Ausgaben der Land-
gemeinden. Man rede heute viel von Selbſt-
verwaltung, in Wirklichkeit habe aber die kleine
Gemeinde gar keine Selbſtverwaltung, denn
85 Proz. eines Normaletats würde für
Zwangsausgaben ausgeworfen. Da
bilde gerade die Schulkinderzahl und Bevölke-
rungszahl die beſte Norm, da erfreulicherweiſe
auf dem Lande noch ein Bevölkerungszuwachs
zu verzeichnen iſt. Der Kampf für dieſe ge
rechte Sache ſei deshalb ſo ſchwer, weil die
großen Städte eine ſtarke Vertretung in den
Parlamenten haben.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen wandte
ſich Dr. Gereke gegen den Vorwurf der

Verſchwendungsſucht der Kommnunen.
Gewiß, ſo betonte der Redner, es werden von
einzelnen Kommunen Fehler gemacht.
nicht notwendig, daß man heute große Aus-
ſtellungen und Stadthallen errichtet. Aber

„Die kolle Mimi“.
Der Dramatiſche Verein Euterpe veran-

ſtaltete am Sonnabend im „Tivoli“ einen Theater-
abend, an dem der Schlager „Die tolle Mimi“,
ein dreiaktiger Schwank zur Aufführung gelangte.
Man muß anerkennen, daß ſich die Spielſchar der
Euterpe mit Ernſt und Liebe der dramatiſchen
Kunſt hingibt und am Sonnabend eine Auffüh-
rung zuwege brachte, die ſich ſehen laſſen konnte.
Ueber den Jnhalt des Stückes iſt nur ſo viel zu
ſagen. daß es ſehr luſtig zugeht. Die Anweſen-

en ſpendeten lebhaften, verdienten Beifall.
Ein gemütlicher Tanz beſchloß den wohlgelun-

genen Abend.

d

Der Verein heimakkreuer Ober-
ſchleſier

hielt am Sonnabend im „Alten Deſſauer“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Herr Herzog, der erſte
Vorſitzende der Ortsgruppe, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Zu Beginn
der Verſammlung verlas er zunächſt einige Ein-
gänge, die ſich neben organiſatoriſchen Fragen imeſo reren mit Mitgliederwerbung befaßten. Für

das Jahr 1931 ſind, ſo führte der Vorſitzende
weiter aus, aus Anlaß des 10. Abſtimmungs-
jahrestages größere Veranſtaltungen vorgeſehen.
Die nächſte Generalverſammlung des Geſamtver-
bandes für 1929 wird Anfang Oktober in Berlin
ſtattfinden, an der auch die hieſige Ortsgruppe
teilnehmen wird Jm Rahmen der Ortsgruppe
wird in nächſter Zei eine Bücherſammlung durch-
geführt werden. Gute Literatur, Märchenbücher,
allgemeinwiſſenſchaftliche Werke ſollen zuſammen-
getragen werden, um ſie den bedrängten Lands-
leuten in Oberſchleſien zur Verfügung zu ſtellen.
Jm Anſchluß daran gab der Vorſitzende noch einen
kurzen Bericht übe die Landesgruppentagung, die
am 6. April in Halle ſtattgefunden hatte. Zum
Schluß des offiziellen Teils der Verſammlung
regte Herr Woitaſchek eine Spende für neunzehn
Familien, die für ihr Bekenntnis zum Deutſch-
tum in beſonderer Form von einem polniſchen
Gericht zu einer harten Geldſtrafe verurteilt wur-
den, an. Der gemütliche Teil hielt die Mitglie-
der noch lange beiſammen.

Lohnzulagen für diesſtraßzen

bahner.
Ueber die für das mitteldeutſche kommunale

Straßenbahnperſonal eingereichten Forderungen
auf Neuabſchluß des Bezirkslohntarifvertrages
und auf Neuregelung der Löhne ab 1. April
fand am 26. April zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband und den am Straßen-
bahnertarifvertrag beteiligten Gewerkſchaſten
eine Ausſprache ſtatt. Sie führte jedoch zu

Es iſt
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das ſeien nur Einzelfälle, die Mehrzahl der
Gemeinden wirtſchafte ſparſam.

Zur Aufbringung der Schullaſten,
die für die Gemeinden unerträglich ſeien, ſtellte
der Vortragende Wege der Beſſerung in Aus-
ſicht. Das wirkſamſte Mittel iſt, daß bei den
Volksſchullaſten die Bezuſchuſſung der Landes-
ſchulklaſſe nicht durch die Landgemeinden vor-
genommen wird, ſondern vom Staate Preußen
e Dadurch fällt im gleichen Augenblick
ie Frage der Mehrſtellen in den Schulen fort.

Zum Schluß ſeines Vortrages erläuterte
Landrat Dr. Gereke kurz das Problem der
Verwaltungs- und Verfaſſungsreform. Zur
Verwaltungsreform ſei alles zu unterſtützen,
was Erſparnis, Ueberſichtlichkeit und Verein-
heitlichung bedeute. Bisher ſei es freilich nur
bei den ſchönen Worten geblieben. Dr. Gereke
wandte ſich noch gegen die Zwangseinführung
der Landbürgermeiſtereien und erwähnte, daß
man die Gefahren bei der Einführung der
neuen Kreisordnung (Kompetenz) zu ſchwarz
ſehe. Wetter wandte er ſich noch

gegen den „Eingemeindungsfimmel“ der
Großſtädte.

Für die Landgemeinden und Gemeindevor-
ſteher ſei es beſſer, ſich einmal mit dem Landrat
zu reiben als mit den Oberbürgermeiſtern.
Landrat Gereke ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Aufforderung, daß ſich. die Landgemeinden
noch enger zuſammenſchließen und
ſtellte feſt, daß mit 46 000 Mitgliedern der Ver
band der Landgemeinden die größte kommu-
nale Spitzenorganiſation ſei.

Dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag folgte ein weiterer Vortrag von Land-
rat Dr. Wandersleb über die Gasfern-
verſorgung im Kreiſe Querfurt. LandratDr. Wandersleb, der bekanntlich an dem Zu-
ſtandekommen der Saale-G. m. b. H. ſich große
Verdienſte im Jntereſſe der Kommunen er-
worben hat, gab einen Rückblick auf das Pro
blem der Gasfernverſorgung. Seine inter-
eſſanten Ausführungen brauchen wir nicht noch
einmal zu erwähnen, da das Gasfernverſor-
gungsproblem ausführlich in unſerer Zeitung
behandelt worden iſt. Das wichtigſte bei dieſer
Angelegenheit war, wie Dr. Wandersleb be-
tonte, die Verſtändigung der Kohle mit der
Braunkohle. Er betonte, daß die Landkreiſe
unbedingt ſich haben einſchalten müſſen, um
nicht „überfahren“ zu werden. Auf jeden Fall
wollen die Bewohner die gute Abſicht der
Kreisverwaltung dabei anerkennen. Ob die
Gasfernverſorgung nun praktiſch Erfolg haben
wird, wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, wenn man
ſieht, wie ſich die Bewohner zur Gaslieferung
ſtellen.

Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe Querfurt.
Kreisausſchußoberſekretär Hahnemann, Quer-

furt, gab eine Ueberſicht über die Vorgänge und Beweg-
gründe, die zu dieſer Maßnahme geführt haben. Von
beſonderem Intereſſe für die beteiligten Gemeinden und
ehemaligen Gutsbezirke ſind die Beſtimmungen über die
Auseinanderſetzungen. Sie waren durch den Vor-
tragenden ſo zuſammengeſtellt worden, daß den Ge-
meinden hiermit das Rüſtzeug gegeben wird, für die
weitere Behandlung dieſer Frage. Aus der Verſamm-
lung heraus wurde angeregt, den Vortrag drucken zu
laſſen und den Gemeinden zugänglich zu machen. Der
Vorſchlag fand allgemeine Zuſtimmung. Ueber den
letzten Vortrag berichten wir morgen.

keinem Ergebnis, da der arbeitgeberſeits ge-
machte Vorſchlag, den gekündigten Bezirkslohn-
tarifvertrag nebſt Lohntafel wieder in Kraft zu
ſetzen, abgelehnt wurde.

Die hierauf von Arbeitnehmern zur Ent-
ſcheidung angerufene Bezirksſchiedsſtelle für
Straßenbahnertariffragen fällte am 26. April
einen Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des
Lohnes der männlichen Arbeitnehmer um
ſtündlich 5 Pf. vorſieht, Während dem Bezirks-
lohntarifvertrag eine Geltungsdauer bis zum
31. März 1931 gegeben wurde, hat das Lohn-
abkommen nur eine Laufzeit bis zum 31. März
1930 erhalten.

Durch den Schtedsſpruch erhöht ſich, aus-
gehend von einem verheirateten Arbeiter mit
einem Kinde, in Ortsklaſſe A der Spitzen-
ſtundenlohn für Straßenbahnführer auf 92 Pf.,
für Straßenbahnſchaffner auf 89 Pf., für quali-
fizierte Handwerker auf 99 Pf., für ſonſtige
Handwerker auf 95 Pf., für angelernte Arbeiter
auf 86 bzw. 81 Pf. und für ungelernte Arbeiter
auf 81 bzw. 77 Pf.

Die Parteien haben ſich innerhalb einer
Woche zu dieſem Schiedsſpruch zu erklären.

Zur Lohnbewegung der Eiſenbahner
Der Einheitsverband ſchreibt uns: Die Be-

zirksleitung Halle des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands veranſtaltete am
27. und 28. April in Halle eine ſtarkbeſuchte
Konferenz der Betriebs- und Beamtenräte des
Reichsbahndirektionsbezirks Halle. Am 1. Tage
beſchäftigte ſich die Tagung mit den Arbeiten
der Perſonalvertretungen und den am 12. und
13. Mai im Reichsbahnbetrieb ſtattfindenden
Betriebsrätewahlen Am 2. Tage wurden
Referate entgegengenommen über Beamten-
recht und Arbeitsrecht und über die Bedeutung
der Sozialverſicherung für das Reichsbahn-
perſonal. Den Schluß der Tagung bildete die
Stellungnahme zur Lohnbewegung der Eiſen-
bahnarbeiter, die in der nachfolgenden Kund-
gebung feſtgehalten wurde:

„Die auf der am 27. und 28. April in Halle
tagenden Betriebs- und Beamtenrätekonferenz
verſammelten 580 Vertreter aller Dienſtſtellen
und Betriebszweige des 34000 Eiſenbahner
zählenden Reichsbahndirektionsbezirk Halle er-
klären nach einem eingehenden Referat des
Bezirksleiters über den Stand der Lohn-
bewegung einſtimmig, daß ſie die zum 5. Mai
erfolgte Einberufung des Beirates des Ein-
heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands,
der für einen Streikbeſchluß maßgebenden Ver

vandsinſtanz, lebhaft begrüßen. Nach dem feſt
zuſtellenden Scheitern aller Verhandlungen
kann nur durch die Anwendung des letzten ge
werkſchaftlichen Mittels, durch die Arbeits-
einſtellung, die notwendige Lohnerhöhung er-
reicht werden. Ein ſolcher Beſchluß wird vom
Beirat erwartet.

Der Streik ſoll und darf nur auf gewerk-
ſchaftlicher Grundlage geführt werden. Jn
dieſer ernſten Stunde werden die Eiſenbahner
politiſche Parolen auf das ſchärfſte
zurückweiſen und in voller Solidarität um
einen erfolgreichen Abſchluß der Lohnbewegung
kämpfen.“

Einführung von Skudien
direktor Dr. Herkling.

Am Montag morgen wurde der neue Direk-
tor unſeres Domgymnaſiums, Herr Studien-
direktor Dr. Hertling, mit einer ſchlichken,
eindrucksvollen Feier in ſein neues Amt einge-
führt. Das Schulorcheſter brachte das Andante
aus der 7. Symphonie von Haydn zum Vor-
trag, und der Schulchor ſang das innige Lied
„Gott grüße dichl“.

Oberſtudienrat Dr. Kaminſki rief dem
neuen Leiter der Anſtalt ein herzliches Will-
kommen im Namen des Lehrerkollegiums zr
und ſprach den Wunſch aus, daß es dem neuen
Direktor, der als erfahrener Pädagoge und
tiefer Kenner des Altertums geſchätzt wird,
gelingen möge, die Schule weiterhin vorbild-
lich zu leiten. Er betonte, daß ſo manche Pro-
bleme der Löſung entgegenharren, Probleme,
die aber durchaus nur dem Aufbau der Schule
gewidmet ſind.

Regierungspräſident Grütznerbrachte im Namen des Provinzialſchulkolle-
giums ſowie ſämtlicher Behörden in Merſe-
burg die herzlichſten Glückwünſche und drückte
den Wunſch aus, daß es Herrn Studiendirektor
Dr. Hertling gelingen möge, die Schüler zu
Führern im Staate und in der Wirtſchaſt her-
anzubilden. Jm Namen des Elternbeirats
wiömete Herr Bürgermeiſter Grimm, Bad
Lauchſtädt, einige herzliche Worte an den neuen
Leiter und ſprach ſich für die Erhaltung des
Domgymnaſiums und für enge Fühlungnahme
zwiſchen Elternſchaft und Schule aus.

Herr Studiendirektor Hertling
ergriff darauf das Wort und dankte gerührt
für den freundlichen Empfang und verſprach,
nach beſtem Vermögen an dieſer Schule wirken
zu wollen. Seine vom Ernſt der Stunde ge-
tragenen Worte waren zugleich ein tiefes
Bekenntnis, ſeine Darlegungen über
Menſchenbildung waren zugleich ein
Programm. Die Kunſt der Erziehung beruhe
darauf, daß junge Menſchen ſehen und hören
lernen, daß ſie in ihrem Denken und Fühlen
ſelbſtändige und charaktervolle Perſönlichkeiten
werden. Es komme nicht nur darauf an, nur
die Sinne zu ſtärken, ſondern dahin zu wirken,
daß das geiſtige Sehen und Hören den
Schülern erſchloſſen wird.

„Nichts bindet den Menſchen mehr als
Menſchenſchickſale zu ſehen“. Dieſen Worten
Wilhelm Rabes legte Direktor Dr. Hertling
ſeinen Ausführungen zugrunde. Menſchen-
bildung iſt aber auch in der Hauptſache eine
religiöſe Frage, die nur von religiöſen Men-
ſchen deshalb vorgenommen werden kann.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen bat er um
Vertrauen und hoffentlich auch Zuneigung.
Er werde nicht nur ein ſtrenger Mahner zur
Pflicht, ſondern auch ein treuer Freund ſein.

Mit dem Lieöe „Mit dem Herrn fang alles
an“ fand die weihevolle Stunde, an der außer-
dem u. a. Bürgermeiſter Dr. Moſebach und
Superintendent Kramm teilnahmen, ihr
Ende.

Unfall eines Markkwagens.
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonn

abend auf der Straße zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtädt.
Wagen, welcher den Sommerweg benutzt hatte,
fuhr hinter der Markſcheffelſchen Fabrik in den
Graben und ſtürzte um. Die Jnſaſſen und die
Butterwannen machten mit dem Feld Bekannt-
ſchaft. Als das Pferd abgeſpannt wurde, wollte
es ausreißen. Es wurde jedoch von einem hin-
zueilenden Poſtbeamten an der Flucht verhin-
dert. Das Gefährt konnte nach etwa einer
Stunde ſeinen Weg fortſetzen, ohne ernſteren
Schaden genommen zu haben. Lediglich ein
Pflaumenbaum wurde leicht beſchädigt.

Arbeiks gemeinſchaft
CSchwarzweißroſ.

Deutſchnationale Volkspartei. „Der Mittelſtand in
Kampfe die Gewerbeſteuer“. Ueber dieſes Thema
ſpricht am Sonntag, 5. Mai, Landtagsabgeordnete
Steuerſyndikus Hecken (Halle) in einer öffentliche
Verſammlung der Deutſchnationalen Volksparie
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Einen unfreundlichen Eindruck macht gegenwärtis
die eiſerne Umfriedigung des Huſaren-Den
mals in der Ober-Altenburg. Einige Verbindung
ſtangen ſind zerbrochen und auch eiſerne Pfeiler haben
ſich aus dem Erdreich gelockert.

Der Muttertag. Am Sonnabend hielt die
hieſige Ortsgruppe des Bundes der Kinderreichen
in der „Alten Poſt“ Mitgliederverſammlung a
die ſehr gut beſucht war. Jm Mittelpunkt der
Beſprechungen ſtand der für einen der näch
Sonntage vorgeſehene Muttertag.

ſten
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Aue rBohrungen nach Waſſer.
Vom Petersberg. Nachdem der bekannte

Wünſchelrutengänger von Gräfe am ſüdlichen
Abhange des Petersberges eine ergiebige
Waſſerader feſtgeſtellt hat. werden jetzt von
einer Naumburger Firma im Auftrage des
Saalkreiſes die Bohrungen in Angriff genom
men. Die Maſchinen und das Material dazu
werden bereits angefahren. Der Bohrturm,
der ein Gewicht von zirka 130 Zentner hat,
mußte mühſam oben hinauf geſchafft werden.
Dazu war ein Laſtauto einer Sennewitzer
Firma beſtellt, jedoch in halber Höhe verſagte
es infolge ſeiner Unwendigkeit. Da war es
nun ein beſonderes Ereignis, als am folgen
den Tage zwei Drehlitzer Beſitzer mit ihren
„Stockraupen“ anrückten, um den Koloß hinauf
zu befördern. Es gab wohl manchen Zweifler,
der aber eines Beſſeren belehrt werden ſollte.
Es war ein Vergnügen, mit anzuſehen, wie
dieſe kleinen Dinger das Ungetüm den ſteilen
Weg am Nordabhange bis zur Kirche hinauf-
bewegten. Durch die Beweglichkeit der Motore
war es möglich, den breiten Turm auf dem
ſchmalen Wege an der Südſeite an den be
ſtimmten Ort zu bringen.

Froſtſchaden an der Aprikoſen
pfſanzung.

Seeburg. Jn den ausgedehnten Aprikoſen-
plantagen auf dem Höhenzuge zwiſchen dem
Süßen und dem ehemaligen Salzigen See, ſowie
auf der „Himmelshöhe. nördlich des Süßen
Sees, konnten jetzt erſt, mit dem Wachſen der
Frühjahrstriebe, einwandfrei die Schäden feſt
geſtellt werden, die die ſtrenge, anhaltende Kälte-
periode des vergangenen Winters verurſacht hat.
Dabei hat ſich die Tatſache ergeben daß 50, ſtellen
weiſe 60 Proz des Avprikoſenbaumbeſtandes durch
den Froſt vernichtet ſind.

Schulbau.
Oberteutſchenthel. Die Gemeinde errichtet in

dieſem Jahre eine neue Schule mit vier Klaſſen.
Mit den Bauarbeiten wird demnächſt begonnen,
ſo daß die Schule zum Herbſt fertiggeſtellt iſt.
Durch dieſen Bau wird den längſt ſchon mißlichen
Schulklaſſenverhältniſſen abgeholfen.

18 Häuſer wockeln.
Könnern. Je der Stadtverordnetenverſamm-

lung wurde der Hanshaltsplan in Einnahme und
Ausgabe von 348 000 M mit 12 gegen 4 Stimmen
der Kommuniſten angenommen An Zuſchlägen
ſollen erhoben werden: 625 Prozent Gewerbe
ſteuer nach dem Ertragze, 1875 Prozent Gewerbe-
ſteuer wach dem Kapital, 300 Prozent vom be-
bauten Grundbeſitz, an Filialſteuern 20 v. H. Der
Haushaltspkan des Städtiſchen Elektrizitäts-
werkes in Höhe von 108 200 M. wurde mit 14
Stimmen angeno nmen, der Haushaltsplan des
Waſſerwerke in Höhe von 26 900 M. mit 13
Stimmen Jn zwei Häuſern am Burgwege wur-
den in der Nacht durch Schüſſe zwei Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Bis jetzt ſtehen 18 Ge-
bäude auf der Liſte, die einzuſtürzen drohen.

Die beſten Flugkünſtler.
Königsmilane.

Plötzkau. Obgleich unſere Wälder nach
dem Raubzuge des verfloſſenen Winters ziem
lich leer von Vögeln der Falkengruppe ſind,
haben ſich die Königsmilane in alter Anzahl
erhalten. Auch roter Milan oder Gabelweihe
genannt, ſtellt der Königsmilan den größten
Raubvogel unſerer Gegend dar. Er iſt Zug-
vogel und verbringt den Winter wahrſcheinlich
in Südweſteuropa. Jm März, nach dem Ende
der Kälte, haben ſich etrg 8 Weihen in der
Nähe von Löſewitz wieder eingefunden.

Wenigen Freunden des Naturlebens dürfte be
kannt ſein, daß mit dieſer Wiederkehr ein
Schauſpiel begonnen hat, dem in unſeren Wäl-
dern etwas Gleichwertiges kaum zur Seite ge
ſtellt werden kann. Gilt doch die Gabelweihe
mit Recht als der ausgezeichnetſte Flugkünſtler
unter den Raubvögeln. „Wie im Reich der
Lüfte König iſt der Weih. ſagt Schiller
und hat damit die impoſante Flugkunſt des
herrlichen Vogels treffend gekennzeichnet.

12 Verleßzke bei einem
Parkeiausflug.
Das Laſtauto ſtürzt um.

Zeitz. Der nationalſozialiſtiſche Bezirkstag,
der am Sonntag in Zeitz ſtattfand, fand einen
ſchlimmen Abſchluß. Kurz vor 16 Uhr hatten die
Leipziger Teilnehmer in zwei Laſtkraftwagen die
Heimfahrt angetreten. Der Zugwagen ſowohl
als auch der Anhänger waren vollbeſetzt. Die
Teilnehmer ſtanden dichtgedrängt aneinander. An
der Ecke der Weißenfelſer und der Leipziger
Straße, wo die Straße eine ſcharfe Kurve macht,
kamen die Wagen plötzlich ins Rutſchen. Wäh-
rend der Zugwagen ſchon um die Ecke gefahren
war, wurde der Anhängerwagen an die Bord-
kante geſchlagen, und zwar mit ſo ſtarker
Heftigkeit. daß der Wagen mit ungeheurer Gewalt
umkippte und die zahlreichen Teilnehmer auf den
Bürgerſteig ſchleuderte. Jn dem Wagen ſtanden
38 Mitglieder aus Leipzig, die in einem Knäuel
auf den Bürgerſteig ſtürzten. Eine Anzahl von
ihnen konnte ſich wieder erheben, während einige
bewußtlos liegen blieben. Die erſte Hilfe
wurde den Verunglückten von Kameraden zuteil.
Sofort wurde das Krankenhaus in Zeitz von dem
Unglücksfall verſtändigt. Herbeigerufene Aerzte
veranlaßten die Ueberführung der Verunglückten
in das Krankenhaus. Mit einem Krankenwagen,
der zweimal zur Unfallſtelle zurückkehrte, und
einem Privatkraftwagen, der hilfsbereit zur Ver-
fügung geſtellt wurde, konnten die Verletzten in
das Krankenhaus gebracht werden.

Jnsgeſamt waren zwölf Teilnehmer verletzt,
darunter zwei ſchwer.

Nach Anlegung der erſten Verbände wurden zehn
Verletzte wieder entlaſſen, während die übrigen
zwei im Krankenhaus verbleiben mußten. Es
ſind dies der Kaufmann Richard Piehler, Leipzig,
Güntherſtraße 18 (Schädelbruch) und der Schüler
Werner Weiß, Leipzig, Nachtigallenweg 11; er
erlitt ſchwere Verletzungen an Armen und Beinen.

Eiſenbahndiebe.
Zeitz. Vorigen Montag gegen Morgen

wurde in die Kaſſe des hieſigen Güterbahn-
hofs ein Einbruch verübt, wobei den Dieben
mehr als 1000 Mark in die Hände fielen. Als
Täter wurden jetzt vier hieſige junge Arbeiter
verhaftet, auf deren Konto noch eine ganze
Reihe weiterer Einbrüche, die in letzter Zeit in
Zeitz verübt wurden, kommen. Die Diebe
wurden wegen Ausſchreitungen in Jena in
Schutzhaft genommen, worauf ſich dann heraus-
ſtellte, daß es die Zeitzer Eiſenbahndiebe waren.

Willuweit aus der UnkerſuchungsStraßenſperrung.
Eisleben.

walz- und Teerarbeiten wird die Straße Eis-
leben Querfurt von Kilometer 5,2 bis 6,2
zwiſchen Biſchofrode und Kreisgrenze für die
Zeit vom Montag, dem 29. April, bis zum
6. Mai geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird
auf die Straßenverbindung von Eisleben über
Bornſtedt, Großoſterhauſen und Rothenſchirm-
bach verwieſen.

Chauffeur Graf Glettenhurſ.

Roman von Horſt Bodemer.
4. Fortſetzung) Machdruc verboten.

Dieſer Höhenrücken zieht ſich hin bis vor
die Tore Petersburgs. Kümmerlich der Boden,
aber über ihn ſchreiten breitbrüſtige Männer,
geſunde Frauen. Hier wie dort ſchreit der
Hirſch, ſuhlt ſich das Wildſchwein, und Zehn-
tauſende von Enten quarren auf den Seen.
O Heimat! Mit dem prickelnden, würzigen
Duft vom Meer! Falten graben ſich auf ſeine
Stirn, die Brauen zucken, die Hände ſchließen
ſich zu Fäuſten. Und der Geheimrat bekommt
in ſeiner Ecke die Augen nicht auf, der Geld-
verdiener! Seine Tochter, ſie lächelt ihm zu.

„Was machten Sie eben für ein böſes
Geſicht

„Jch? Schon möglich! Mir war, als würde
mein Herz zuſammengedrückt. Kindheitserinne-
rungen wachten auf. Einſt als Knabe konnt'
ich die Hand ausrecken und ſagen: alles, was
man von hier ſieht, gehört uns! Jn ſolchen
Augenblicken begreift man erſt ganz, was man
verloren hat!“

Feucht werden die Augen des jungen Mäd-
chens. Axel Glettenburg ſtellt es mit Genug-
tuung feſt. Nur ein paar Sekunden, dann
kommt die Abwehr. Iſt er ein Rattenfänger?
Soll er ſich als den Rührſeligen aufſpielen, um
das Herzchen ganz weich zu machen? Fängt
er ſchon an, das Leben auf die leichte Schulter
zu nehmen?

Der Geheimrat richtet ſich in ſeiner Ecke auf.
„Jch hab' wahrhaftig geſchlafen! Wir kom

men ja ſchon gleich nach Dramburg! Herr
Graf, die friſche Luft tut gut, aber ſie greift
an! Man merkt, daß man älter wird!“

„Sie haben ſich keine Ruhe gegönnt, nun
heißt es vor allem: ſich gründlich ausſchlafen

Meter hoch überſchwemmt war.

Wegen Ausführung von Dampf

der

Maſchinengewehrmunition im
Konſumverein.

Limbach. Wie ſchon gemeldet, wurde beim
ſozialdemokratiſch geleiteten Konſumverein eine
polizeiliche Durchſuchung vorgenommen, bei der
Munition in großen Mengen, insbeſondere ge-
gurtete Munition für Maſchinengewehre neueſten
Datums aufgefunden und beſchlagnahmt. Jn
Limbach herrſcht darüber große Aufregung.

Das a äietee Chemnitz gab zu dem Mu-
nitionsfund folgende Mitteilung: „Hier war be-
kanntgeworden, daß im Gebäude des Konſumver-
eins in Limbach Munition lagern ſollte. Bei der
am Freitag erfolgten Durchſuchung wurde tat-
ſächlich auch eine große Menge Jnfanteriemuni-
tion für Gewehre Modell 98 im Keller des Haupr-
gebäudes aufgefunden und beſchlagnahmt. Die
Munition hat nach ihrer Beſchaffenheit ſchon
längere Zeit dort gelagert Die ESrörterungen
über die Schuldfrage ſind noch nicht abgeſchloſſen.“

Die Beamten des Konſumvereins äußerten ihre
Ueberraſchung über die Hausdurchſuchung und be
haupteten, daß ſie keine Ahnung von einem Muni-
tionslager hätten Die Durchſuchung des Keller
raumes vollzog ſich ohne Widerſpruch Die Poli-
zeibeamten fanden in dem Keller einen Sack,
gefüllt mit einer Menge Jnfanteriemunition für
Gewehr Modell 98 und mit Munition gefüllte
Maſchinengewehrgurte. Jm Widerſpruch zu der
Annahme des Polizeipräſidiums, daß die Muni-
tion nach ihrer Beſchaffenheit beſtimmt längere
Zeit in dem Keller gelagert hat. ſtehen zwei Tat-
ſachen: erſtens, daß auch gegurtete Maſchinenge-
wehrmunition neueren Datums in dem Sack ge-
funden wurde, und daß der Keller vor zwei Jah-
ren infolge eines Wolkenbruches über einen

Wenn die Mu-
nition ſchon vor über zwei Jahren in dem Keller
gelagert hätte, wäre ſie durch die Ueberſchwem-
mung ſicherlich unbrauchbar geworden Das iſt
aber nicht der Fall. Die Munition befindet ſich
in brauchbarem Zuſtande.

180 Bewerbungen um die Bürger
meiſterſtelle.

Köſen. Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle
ſind bisher 180 Bewerbungen eingegangen.

Der Tod im Gerſchfsſgal.
Gera. Beim hieſigen Landgericht fand am

Freitag in einer Mieterklageſache Termin
ſtatt. Es kam zwiſchen den Parteien, dem etwa
50 Jahre alten Händler Emil Kuhl und derbeklagten Partei, ein Vergleich zuſtande. Als
der Vergleich vorgeleſen wurde, zog die ver-
klagte Abmieterin des K. ihre Zuſtimmung zu-
rück. Darüber geriet Kuhl ſo in Aufregung,
daß er plötzlich tot zu Boden ſtürzte. Ein Herz-
lag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende be-
reitet.

Zum NPoſtdſebſtahl.
Gera. Obwohl der Geraer Poſtdiebſtahl ſeine

Aufklärung gefunden hat, hat die Poſtverwaltung
noch keinen Schritt unternommen, den Beamten,
bei denen ſie monatlich Abzüge vom Gehalt ge-
macht hatten, die Beträge zurückzuzahlen, und die
unſchuldig verdächtigten Beamten um Entſchuldi-
gung zu bitten. Mehrere der Beamten ſind auch
ſtrafverſetzt worden. Man kann nur erwarten,
da die Beamten möglichſt bald rehabilitiert
werden.

haft enklaſſen.
Gotha. Der wegen fortgeſetzter Untreue, Ur-

kundenfälſchung und Betrugs vom Großen Schöf-
fengericht Gotha zu einem Jahr neun Monaten
Gefängnis verurteilte frühere Direktor der Go-
thaer Baugenoſſenſchaft, Reichsbahninſpektor i. W
Max Willuweit (Gotha), iſt nach elfmonatlicher
Unterſuchungshaft nunmehr entlaſſen worden. Jn
ſeinem Plädoyer hatte der Staatsanwalt der von

Verteidigung beantragten Haftentlaſſung

Willuweits entſchieden widerſprochen, nicht zuletzt
deswegen, weil gegen den Angeklagten noch ein.
Verfahren wegen Urkundenfälſchung läuft. So
wohl vom Angeklagten als auch von der Staatsanwaltſchaft ſt Berufung eingelegt worden.

Raubmord
an einer Alkwarenhändlerin.

Gotha. Ein ſcheußliches Verbrechen
wurde hier aufgedeckt. Jn einem Hauſe der
Fritzelsgaſſe wohnt die Witwe des vor ungefähr
zwei Jahren verſtorbenen Graveurs Kurth.
Sie half ihren beſcheidenen Einkommensverhält-
niſſen dadurch auf, daß ſie ein kleines Altwaren
geſchäft betrieb, mit dem ſie ſich aber nur küm-
merlich ernährte. Die Frau war den Haus
bewohnern ſeit zwei Tagen nicht zu Geſicht ger
kommen. Als auch am Sonnabend niemand
etwas von ihr bemerkte, verſtändigte man die
Polizei, die die Wohnung öffnen ließ. Jm
Wohnzimmer fand man die Leiche der alten
Frau. Wie deutliche Spuren zeigten, iſt ſie er-
ſtochen worden. Wunden am Kopfe laſſen
darauf ſchließen, daß ſie erſt nach heftigem
Kampfe getötet wurde. Das Geſicht war durch
Meſſerſtiche zerfleiſcht und eine Ohrmuſchel iſt
nahezu abgeſchniſſen oder abgeriſſen. Es liegt
ein Raubmord vor. Von dem Mörder hat man
noch keine Spur.

Viel Vieh verbronnk.
Neuhof b. Themar. Jn der Sonnabendnacht

brach im Stallgebäude des früheren Ge-
meindevorſtehers Witter Feuer aus, dem
Stall und Scheune des Witter ſowie Stall und
Scheune des daneben wohnenden Landwirts
Arnold zum Opfer fielen.

50 Stück Federvieh, 4 Schweine, 2 Kälber
und einige Kühe ſind in den Flammen um-
gekommen.

Die Feuerwehren der Umgegend und die
Motorſpritze von Themar verhinderten wei-
teres Umſichgreifen.

Fahrſäſſige Töfung.
Leimbach. Der fahrläſſigen Tötung des

Fleiſchers Böhme aus Leimbach war der Ge-
ſchirrführer Schmidt aus Eisleben angeklagt.
S. fuhr am 5. Februar gegen 7.45 Uhr bei
grimmiger Kälte und Schneefall von Helbra
nach Eisleben. Als er hinter der Erholung in
Creisfeld war, kam ihm von Eisleben ein
Motorradfahrer entgegen und fuhr in das Ge-
ſpann hinein, das ſofort zum Halten kam. Der
Motorraöfahrer, Fleiſcher Böhme aus Leim-
bach, ſtarb zwei Tage danach im Eisleber
Krankenhaus. Der Angeklagte gab an, auf der
rechten Seite, allerdings ohne Licht gefahren
zu ſein. Die Zeugen aus dem Hauſe, vor dem
das Unglück geſchehen war, ſagten aus, daß der
Bierwagen auf der linken Seite gefahren ſein
müßte, denn die Meſſungen, die ſie vorgenom-
men hätten, und die Spur, die ſie verfolgt
hätten, deuteten daraufhin. Auch hätte der Ver-
unglückte zu dem Fahrer geſagt: „Kamerad, ich
bin rechts gefahren, Du hatteſt kein Licht.“ Der
Staatsanwalt beantragte wegen grober fahr-
läſſiger Tötung ſechs Monate Gefängnis. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
fahrläſſiger Tötung zu zwei Monaten BGefäng-
nis; die Strafe ſoll aber gegen Zahlung einer
Buße von 100 RM. bedingt ausgeſetzt werden.

5wölf Grad Fälſte.
Stiege (im Südharz). Die Waſſerleitungen

waren noch gar nicht aufgetaut; ihre Zahl hat
ſich jetzt weiter vermehrt. Von Anfang voriger
Woche an iſt weit und breit Winterlandſchaft.
Die Teiche ſind dick mit Eis bedeckt. Das
Thermometer zeigte in den letzten Tagen zwölf
Grad minus.

und auslaufen! Mit der Büchſe in der Hand!“
„Jch hab' keine Zeit gehabt, mich zum

Jäger auszubilden. Was Hänschen nicht ge-
lernt, lernt Hans nimmermehr!“

„Wieder ſo ein Sprichwort, das nicht
ſtimmt! Es kommt auf die Anleitung an!
Wenn ich mich zur Verfügung ſtellen dürfte,
Herr Geheimrat!“

„Meine Tochter wird dafür mehr Paſſion
aufbringen! Unſer Förſter iſt ihr guter
Freund!“

„Wirklich, gnädiges Fräulein
Sie nickt heftig und lächelt dazu.
„Dann werd' ich mich ſchleunigſt, wenn Sie

es geſtatten, Herr Geheimrat, gut mit ihrem
Förſter ſtellen!“

„Natürlich! Sie ſollen gern an die Tage in
Groß-Lubbintow zurückdenken!“

Axel Glettenburg verneigt ſich. Er will
nicht mehr denken an das, was war. Nur vor-
wärts will er blicken. Unter Zwang hat er
lange genug geſtanden. Herrenblut fließt in
ſeinen Adern. Er wird das Leben meiſtern.
Das Schickſal ſteckt ihm ja Trumpf auf Trumpf
in die Hand. Aber hinreißen wird er ſich nicht
laſſen, auf ſeine große Stunde paſſen.

Jn einem Walde läßt der Geheimrat halten.
Taſſen, Beſtecke, Servietten werden ausgepackt,
die Thermophorflaſche aufgemacht. Man trinkt
Tee und ißt belegte Brötchen dazu. Eigentlich
hat es ſchon früher geſchehen ſollen, aber Ger-
trud hat den Vater nicht wecken wollen.

„Eine gute Stunde noch, und wir ſind am
Ziel!“

Man vertritt ſich ein wenig die Beine, dann
geht es weiter. Der zweite Gang muß ange-
kurbelt werden. Der Geheimrat erzählt.

„Durch einen Zufall bin ich hinterpommer-
ſcher Rittergutsbeſitzer geworden. Als 1923 die
Mark ſo entſetzlich fiel, lernte ich den Beſitzer
von Groß-Lubbintow kennen. Seine beiden
Söhne waren gefallen, die Tochter an einen

Großgrundbeſitzer in einem andern Kreis ver-
heiratet, dem ſich Gelegenheit bot, ein Nachbar
gut zu erwerben. Da mußte der Schwieger-
vater das ſeine verkaufen. Jch griff ſchnell zu.
Es war damals vorauszuſehen, daß die Stabi-
liſierung bald kommen mußte. Wie ſie aus-
laufen würde, ahnte niemand. Folglich hat
das Geſchäft geklappt!“

Dieſe kühle Feſtſtellung geht Axel Gletten-
burg über die Nerven. Der Tanz iſt's ums
goldene Kalb! Ja, du lieber Gott, wer ihn
nicht mitmacht, der ſtreckt vom Lenkerſitz die
Hand aus nach Trinkgeldern Die Haupt-
ſache bleibt, daß man erſt einmal ein Sprung-
brett findet, von dem man ſich abfedern kann.
Und dann die Zähne zuſammengebiſſen und
hoch und weit geſprungen. Hat man wieder
feſten Boden unter den Füßen als freier
Mann, kommt vieles von ganz allein. Er muß
den ſchweren Anfang von neuem verſuchen, wie
ihn in grauer Vorzeit einer ſeiner Vorfahren
gemacht hat. Einer iſt es immer geweſen, der
es geſchafft. Und die nach ihm kommen, neh-
men den Reichtum gelaſſen hin als Selbſtver-
ſtändlichſtes von der Welt. Mehrten ihn vder
brachten ihn durch. Auf und ab geht es im
Leben. Aber das weiß Axel Glettenburg, wer
eignen Grund unter ſich hat, ſelbſt wenn er
karg iſt, wird zäh und beſinnlich. Vielleicht
ſchwerfällig ſogar. Aber was ſchadet das? Ein
Volk, das viel bodenſtändige Familien hat,
wird nie untergehen, die Weltgeſchichte lehrt
es. Letzten Endes fragt ſie immer: wie hat ſich
ein Volk in Notzeiten geſchlagen? Um ſeinen
Boden ſchlägt man ſich wackerer als um ſeine
Papiere. Weiſe, recht iſt das!

Gertrud Fryhauſens Hand zeigt nach vor-
wärts.

„Da liegt Groß-Lubbintow!“
Axel Glettenburg ſtellt ſich in den Wagen.

Ein großes Dorf, in der Mitte die Kirche. Ab-
ſeits ein rieſiger Gutshof mit einem zweiſtöcki-

gen Herrenhaus, vor dem ein paar Linden
ſtehen. Dahinter dehnt ſich der Park. Kein
Schloß auf ragender Höhe, wie es die Väter
in Eſtland beſeſſen, mit vier Ecktürmen, aber
doch ein herrlicher Beſitz. Vielleicht ſpäter ein-
mal das Eigentum der Grafen Glettenburg-
Pahlsdorf Wenn er ernſtlich will! Wenn
er ſich durchgewunden, nach zwei, drei Jahren,
draußen in der Welt! Er muß lächeln. Seit
wann geht die Phantaſie mit ihm Galopp? Er
weiß ja noch gar nicht, was ihm die nächſten
Tage bringen werden. Aber voller Zuverſicht
iſt er, daß er die Zukunft meiſtern wird.

Güterdirektor und Förſter ſind zur Be-
grüßung zur Stelle. Ein Diener hat das Por-
tal geöffnet. Man betritt die Halle. Jm
Stehen ſpricht man fünf Minuten miteinander.
Gertrud Fryhauſen läßt ſich vom Förſter be-
richten.

„Jawohl, ein paar gute Böcke können ge-
ſtreckt werden! Und wenn das gnädige Fräu-
lein Glück haben, wird das erſte Wildſchwein
auf der Schwarte liegen. Die Schwarzfkittel
haben ſehr zugenommen, wir müſſen ihnen
ernſtlich zu Leibe!“

Der Güterdirektor beſtätigt das.
„Herr Geheimrat, wie ich berichtet habe,

leiden wir dieſes Jahr unter großem Wild
ſchaden. Trotzdem wir manche Nacht auf dem
Anſtand geſeſſen. Jn der ganzen Gegend wird
ſehr geklagt!“

„Da muß man ſich zuſammenſchließen!“
„Jſt geſchehen! Aber Schwarzwild iſt heim-

lich und geriſſen!“
„Herr Graf, da kann ich Jhnen Weidmanns-

heil wünſchen!“
Axel Glettenburg ſtrahlt. Herrenrechte ſoll

er wieder haben. Er verbeugt ſich, ſieht dann
Gertrud Fryhauſen an.

„Wir beide werden mit dem Förſter hoffent-
lich aufznräumen verſtehen!“

Das junge Mädchen iſt Feuer und Flamme.



Erfülite Hoffnungen
Der mitteldeutſche Meiſter vom VfL. geſchlagen. Ein ehrenvolles Remis der 99er bei Oſt
Thüringens Meiſter. Ps V. Halle ſiegt im Schlußſpiel der Tabellenzweiten. Deutſch

Der geſtrige Sonntag wird als Merkſtein
in den Annalen der deutſchen Sportsgeſchichte
recht lange in der Erinnerung wach gehalten

werden. Die Radiobotſchaft, die den großen
Sieg der deutſchen Nationalelf über Italien

verkündete, vermochte wahrhaft große Be-
geiſterung im Lager aller Sportenthuſiaſten
wach zu rufen. Jn dieſem Zuſammenhange
imponiert gleichzeitig der Lokalerfolg des VfL.,

der den mitteldeutſchen Meiſter Wacker (Halle)
in großem Stile mit 4:2 niederzwang. Und
wenn man etwas weiter geht, iſt die Feſt-
ſtellung, daß unſere Saalegauvertreter in den
Freundſchaftsſpielen recht gute Fiqur machten,
außerordentlich erfreulich, nicht minder der
Sieg des PSV. Halle im Handball im End-
finale der Tabellenzweiten. Neben dem
Hauptſpiel in Merſeburg brachte der andere
Kampf in Halle das erwartete Ergebnis:

Boruſſia gegen Einkracht 6:0 (3:0).
Trotz mehrfachen Erſatzes der Schwarz-

hemden, wurde der Abſtiegskandidat ſicher
niedergehalten. Jn regelmäßigen Abſtänden
ſchoß der Sieger durch Meißner (3), Schubert
(2) und Krampe ſeine Tore.

98 Halle gegen Criket-Viktorig Magdeburg

Der Sieg der 98er über den Mittelelb-
gaumeiſter ſtellt den Hallenſern wahrhaft ein
gutes Zeugnis aus; er iſt in ſeiner Art und
Weiſe recht glatt und überzeugend.

Favorit gegen Spielv. Leipzig 3:2 (2:2).
Die Rothoſen lieferten den Leipzigern ein

recht gutes Spiel. Jhr Sieg war glatter, wie
er im Reſultat zum Ausdruck kommt. Schie-
mann im Tor der Hallenſer zeigte beſonders
anerkennenswerte Leiſtungen.

Des mitkeldeutſchen Meiſters Nieder
lage!

VfL. gegen Wacker Halle 4:2 (3:1).
Dem VfL. gelang in recht überzeugendem

Stile der große Wurf. Und wie wir in unſe-
rer Vorſchau vermuteten, gab ſeine Hinter
mannſchaft den Ausſchlag dafür.
Eine hochklaſſige Leiſtung von
Kugler-Kabermann diktierte den
Kampfverlauf.

Aber auch in ſeiner Geſamtheit wußte die
VfL.-Elf zu überzeugen. Jhre herzerfriſchende
Kampfeseinſtellung, der feſte Wille zum Er-
folg, verdient an erſter Stelle hervorgehoben
zu werden. Tatſächlich gab es geſtern in der
heimiſchen Elf keinen ſchwachen Punkt. Auch
Wacker (Halle) enttäuſchte nicht. Nur der Ein-
druck, daß die Mannſchaft gegenwärtig etwas
überſpielt zu ſein ſcheint, trat mitunter her-
vor. Das Spiel des Gaumeiſters war viel zu
ſehr auf Thomas zugeſchnitten, und dabei recht
engmaſchig. Dieſer Umſtand machte bei der
herrorragenden Abwehrarbeit der heimiſchen
Deckung die Waffe des Meiſters ſtumpf. Leicht-
hin hätte der Sieg des VfL. zahlenmäßig höher
ausfallen können; denn die Elf des Gaſtgebers
hatte in der 1. Spielhälfte verſchiedentlich recht

„Gleich heute abend gehen wir raus. Mond
ſchein iſt's!“

„Recht ſo!“
Der Geheimrat bringt als aufmerkſamer

Gaſtgeber den Grafen auf ſein Zimmer. Der
Koffer iſt ſchon dort.

„Jn einer Stunde auf Wiederſehen!“
Ans geöffnete Fenſter tritt Axel Gletten-

burg. Jm Park blühen die Roſen. Am Haus-
ſpalier ſchwellen die Früchte. Eine alte Blut-
buche ſteht auf einem Rondell. Dahinter ein
Teich mit einer kleinen Jnſel. Ein weißer
Kahn liegt auf dem Waſſer. Weiter nach Nor-
den geht der Park in Wald über Dieſe
köſtliche, ein wenig herbe Luft! Die Blätter
tanzen und zittern an den Bäumen.

Links ſeitwärts liegt der wohlbeſtellte,
große Gemüſegarten. Die Mundwinkel
rutſchen dem Grafen herab. Nicht Heimat iſt
dieſer ſchöne Beſitz dem Geheimrat Fryhauſen,
nur eine Geldanlage und Erholungsſtätte, von
der er ſich wahrſcheinlich leichten Herzens
wieder trennen wird, wenn er aus dem Ver-
kauf ein gutes Geſchäft machen kann. Da will
Groll auf den Mann, der es doch gut mit ihm
meint, aufſteigen. Eine unwillige Bewegung
macht er mit dem Kopf. Er hat nur dankbar
zu ſein. Und wer kann wiſſen, ob es nicht ge-
rade ſein Vorteil iſt, wenn dieſer Groß-
induſtrielle, der vielen Hunderten Lohn und
Brot gibt, nicht mit ſeinem Herzen an Groß-
Lubbintow hängt? Jhm iſt, als ſäße er im
Parkett eines Theaters, der Vorhang iſt hoch-
gezogen, was ſich nun auf der Bühne abſpielt,
iſt ſein Leben. Er kann vorläufig nichts tun,
er muß Geduld haben, wie ſich das Stück ab-
wickelt. Wird hoffentlich am Schluß befriedigt

die Hände klatſchen können Und wenn
Serr Schlobitz ſich unterdeſſen die Sache anders
Herlegt hat und einen beſſern „Fürſten von
Sheſſalonichen“ gefunden hat? Ja, wie ſteht er
dann da? Schleunigſt muß er ſeinen Koffer

wieder packen und zu Herrn Lehmann fahren.

land gegen Jkalien 2:1.
zwingende Torgelegenheiten, die nur im Ueber
eifer unausgenützt blieben.

Wacker trat ohne Bräutigam an, ſeine
Stelle war durch den Verteidiger Heiſe beſetzt,
während Herzig deſſen Poſten einnahm. Das
war entſchieden ein Mißgriff. Als man ſah,
daß die Sache ſchief ging, ſtellte man Heiſe
wieder auf ſeinen Platz, und ſchließlich noch
zur rechten Zeit. Uebrigens hütete der ehe-
malige 99er Rummel das Tor des Meiſters,
im großen und ganzen nicht ſchlecht, obwohl
der 3. Treffer von ihm verhindert werden
mußte.

Der Kampf beginnt in ſelten flottem
Tempo. Schon in der 4. Minute kann Becker
eine hart am Tor vorbeigehende Gließmann-
Flanke aus nächſter Nähe ſcharf und unhalt-
bar einſenden. Aber kaum 3 Minuten ſpäter
leitet Thomas eine großartige Angriffsaktion
ein, die Heiſe erfolgreich abſchließt und einen
recht ſchnellen Gleichſtand zuwege bringt. Das
war eigentlich das Zeichen zu dem nunmehr
einſetzenden grandioſen Ringen. Die Wacker-
angriffe zerſchellen regelmäßig an Kuglers
und Kabermanns vortrefflicher Arbeit und
indes zuletzt klärt Meinicke im Tor recht zu-
verläſſig. Weit anders erſcheinen die Gegen-
beſuche des VfL., ſie ſind ungemein druckvoller
und gefährlicher. Henſeleit ſchlägt einmal un-
nötigerweiſe mit der Hand das Leder ins Tor,
und Kluge trifft wenig ſpäter die Querlatte.
Und nicht lange darauf vergibt Becker eine
ſchußgerechte Flanke Gließmanns, und Kluge
freiſtehend eine zwingende Chance. Dann
naht

die Enkſcheidung.
Ungefähr eine viertel Stunde vor dem Halb-
zeitspfiff gibt Sander nach Zuſchpiel Pivons an
Becker, der inzwiſchen auf den linken Flügel
gewechſelt hat, eine genaue Vorlage. Ein
kurzer Start und entſchloſſener Schuß bringt
dem VfL. in Front. Bereits einige Minuten
ſpäter wiederholt ſich dieſer Zug. Diesmal
landet das Leder in der unteren Torecke.
Leidenſchaftlich wird dieſer 3. Erfolg im Rund
der 1500 Zuſchauer aufgenommen. Nach dem
Wechſel will Wacker mit Macht eine Aende-
rung des Spielſtandes herbeiführen. Schulz
iſt mit in den Angriff gegangen. Thomas ver-
ſchuldet durch allzuſcharfes Sicheinſetzen
wiederholt Strafſtöße. Bartſch bewacht ihn
aber glänzend und faßt ſelbſt wenig zart zu.
Jedenfalls hält der VfL. dieſem Druck ſtand
und das Spiel wird bald wieder offen. Dann
brennt es wiederholt vor beiden Toren. Erſt
10 Minuten vor dem Schlußpfiff kommt
Hädicke, nach kraftvollem Zuſpiel von Thomas
zum Schuß und zum 2. Erfolg. Unmittelbar
darauf gibt Meinicke im Nahkampf eine
Bravourleiſtung zum beſten und bannt eine
drohende Gefahr. Faſt mit dem Abpfiff fegt
der Angriff des VfL. nochmals auf und davon.
Beckers Flanke verwandelt Henſeleit direkt
mit kernigem Schuß zum 4:2.

Der große Erfolg des VfL. und der
Länderſieg der Nationalelf gehen im Beifall
unter.

Sporkverein 99 Sportklub Apolda
2:2 (1 2).

Die 9er fanden in Apolda den erwarteten
heißen Boden, und dort ſelbſt den ungemein
energievoll kämpfenden Gegner. Leider ſtand
der Kampf unter einer völlig unzulänglichen
Schiedsrichterleiſtung, die beide Parteien
gleichmäßig benachteiligte. Eine große Zu-
ſchauermenge war Zeuge eines erbitterten und
ſpannenden Ringens. Durch ſchnellen Start
und rationellen Ballwechſel, mit Windunter-
ſtützung, iſt anfangs der Oſt-Thüringer Meiſter
im Vorteil. Nach halbſtündigem Kampfe liegt
er bereits mit 2:0 im Vorteil. Dann aber
arbeitet der Sportverein planvoll auf Gegen-
treffer. Ein Frontalangriff führt durch hef-
tigen Schuß Roßburgs, nach Zuſpiel Benzes,
zum 1:2 und Halbzeitſtand. Danach dreht 99
gehörig auf. Sie haben in techniſchen Fertig-
keiten unbedingt ein überzeugendes Plus.
Ausgezeichnet arbeitet die Läuferreihe Dr.
Wuttke, Brödel, Heine. Allerdings iſt Apoldas
Verteidigung koloſſal auf der Hut. Kraftvolles
Dazwiſchenfahren unterbindet wiederholt
nahliegende Erfolge im leßten Moment.
Erſt nach 25 Minuten, als Brödel einen
kernigen Schuß aus dem Hinterhalt auf das
Apoldaer Tor abfeuert, kann Benze durch
Nachſchuß den Gleichſtand und das Schluß-
ergebnis herſtellen.

Das Unentſchieden der 9er iſt in jedem
Falle ehrenvoll genug, um ſo mehr als die
Platzverhältniſſe ſelbſt nicht die beſten und
recht ungewohnte ware. Auf den in nächſter
Zeit in Merſeburg ſtattfindenden Revanche-
kampf darf man allenfalls recht geſpannt ſein.

In der 1b-Klaſſe
brachte auch der geſtrige Sonntag wieder die in letzter
Zeit ſo üblichen Ueberraſchungen. Vor allem die Er-
gebniſſe aus den Spielen Kayna Reideburg und
Neumark Röſſen kommen ganz unerwartet. Auch
bei den anderen beiden Spielen überraſcht die Knapp-
heit der Reſultate. Aus Schkeuditz meldet man ſogar
wieder unliebſame Zwiſchenfälle! Es wird Zeit, daß
der Gau hier einmal einſchreitet.

Kayna ſchlug Reideburg 10:0 (3:0)!
Die Reideburger hatten vier Mann Erſatz und

waren, da vor allem ihr tüchtiger Mittelläufer fehlte,
natürlich ſchwer gehandicapt. Bis zum Seitenwechſel
hielten ſie ſich noch einigermaßen, dann mußten ſie den
Grubenleuten das Kommando überlaſſen.

Recht heiß ging es in Paſſendorf zu, wo
Halle 1910 gegen Giebichenſtein 2:3 (2:1)

unterlag. 1910 wollte gewinnen und führte bis in
die zweite Halbzeit hinein mit 2:1. Aber auch die
Turner wußten, um was es ging, denn bei einem
Siege der 1910er konnten ſie in Abſtiegsſorgen kommen.
Jm Endſpurt ſiegten ſie ſchließlich doch noch knapp.

Neumark unterlag Röſſen 2:5 (0:3).
Der Spielvereinigung gelang alſo auch hier die

Revanche nicht. Die Geiſeltalelf ſcheint tatſächlich
zurückzugehen. Der Neuling dagegen war wieder in
beſter Form und ſiegte letzten Endes verdient.

Allerhand ſcheint wieder in Schkeuditz losgeweſen
zu ſein, wo ſich

VfB. Schkeuditz Mücheln 3:2 (1:2)
trennten. 10 Minuten vor Schluß hieß es noch 2:1 für
Mücheln, die diesmal recht gut waren. Erſt ein Elf-
meter brachte den Platzbeſitzern dann den Ausgleich,
und kurz vor Schluß fiel noch der Siegestreffer.

Preußen 3. unterlag gegen Wegwitz 2. im Verbands-
ſpiel mit 2:4. Das Spiel der Jugend wurde von
Wacker- Halle wegen des Staffellaufes „Quer durch
Halle“ abgeſagt.

Unterklaſſiger Fußball!
99 Reſerve unterlag dem VfB.-Rudelsburg (Bad

Köſen) knapp 2:3. Die Gegner von VfL. 4. und
5. treten nicht an.

Jugend- Ergebniſſe

Fußball: VfL.-Junioren Braunsdorf 8:0.
99 2. Junioren Mücheln 1. Jun. 2:1. 99 Jgd.
gegen Röſſen Jgd. 4:1. 99 Kn. Kayna Kn. 4:0.

Handball (D. S. B.).
PSV.-Halle Endſpielſieger in der Runde

der 2. Vertreter!

Jm Schlußſpiel der Tapellenzweiten errang der
SV.-Halle vor 5000 Zuſchauern über ſeinen Namens-

vetter aus Leipzig einen überzeugenden und verdienten

6:3 Erfolg. Ungemein ſpannend verlief die erſte Spiel-
hälfte. Leipzig führt und Halle gleicht aus, ein Werk
von zwei Minuten. Dann kommt Leipzig nochmals
auf 2:1 und 3:2. Bis zur Pauſe kann aber der PSV.
Halle auf 4:3 zu ſeinen Gunſten erhöhen. Jn der
zweiten Spielhälfte wird der Sieger mehr tonangebend
und ſchafft durch weitere zwei Treffer den Endſtand.

Der PSV.-Halle hat nunmehr gegen den 2. der
Meiſterſchaft, PSV.-Magdeburg, um die Qualifikation
zur Teilnahme an der Deutſchen Meiſterſchaft anzu
treten.

PSV. Merſeburg Sp.-V. 99 8:1 (3:1).
Aufs Neue unterſtrichen die hieſigen Poliziſten ihre

hervorragende Form. Die ohne ihren guten Mittel
läufer Barthold antretenden 9er hatten nicht viel zu
beſtellen. Allerdings hätte für ſie, bei beſſerer Ver
teidigerarbeit und notwendigem Wurfvermögen, die
Niederlage erträglicher ſein können.

Hockey.
MHC. T. V. Wenigenjena 1b 2:1 (1:1).

Ein ſchwer erkämpfter Sieg!
Das Spiel enttäuſchte nicht, es war ungemein flott-

von Anbeginn bis zum Schluß und barg dazu eine
ziemlich harte Note in ſich. Der Hockeyklub zeigte im
Gegenſatz zu ſeinem Oſterauftreten eine weit beweg-
lichere Spielweiſe; ſeine neu beſetzte rechte Sturmſeite
verriet außerordentlich gute Veranlagung. Bei etwas
mehr Routine und genauerem Zuſpiel Eigenſchaften,
die erſt längere Kampferprobtheit bedingen dürfte die
Angriffswaffe weit ſchärfer werden. Recht aufopfernd
ſpielte die geſamte Hintermannſchaft, ſie machte die
mitunter leidenſchaftlich durchgeführten Sturmaktionen
des Gegners unter reſtloſem Sicheinſetzen zunichte. Auch
die Thüringer Gäſte hatten in ihrer Reſerve Vertretung
eine gut durchgebildete Elf zur Stelle, deren Eifer vor
bildlich war, allerdings überſchritt er wiederholt die
Grenzen des Erlaubten; inſonderheit von jenem Zeit
punkte ab, als der Klub die Führung an ſich geriſſen
hatte. Merſeburg findet ſich erſt nach mehreren
Minuten. Wenigenjena ging nach knapp viertel
ſtündigem Spielverlauf im Anſchluß an eine Doppel-
ſtrafecke in Führung. Der Gaſtgeber vermochte dieſen
Vorſprung vom Mittelanſtoß weg, nach raſſigem An-
griff, durch eine feine Leiſtung ſeines Mittelſtürmers
Zimmermann wieder wettmachen.

Auch im zweiten Spielabſchnitt iſt der Kampf voll
kommen offen. Der Klub hat dabei weit mehr klarere
Torgelegenheiten, die ſpeziell von der linken Sturmſeite
vergeben werden. Erſt zehn Minuten vor Schluß kann
Oels, nach Strafecke, durch mit unheimlicher Schärfe ab-
gefeuerten Schuß Führung und Sieg an Merſeburgs
Farben heften. Die Gegenangriffe der Gäſte zielen mit
Energie auf eine Aenderung des Spielſtandes, der nun-
mehr mehrfach möglich erſcheint, aber ausbleibt. Jm
ganzen genommen iſt der knappe Sieg der Einheimiſchen
als wohlverdient zu bezeichnen.

MHC. Jgd. Schwarz-Weiß Halle 2./3. komb.
1:1 (1:0).

Die körperlich weit überlegenen Hallenſer hatten“ nur
neun Mann zur Stelle und konnten den ungemein
eifrig kämpfenden Jugendlichen nur ein Unentſchieden
abtrotzen.

„MQUuluJ 4,

Diener Carnera.
Am Sonntag fand in Leipzig das mit

Spannung erwartete Treffen der beiden Schwer-
gewichtler ſtatt.

Der Jtaliener mit ſeinen 243 Pfund ſah gegen
Diener mit 172 Pfund wie ein Herkules gegen
einen Knaben aus. Diener begann die Runde
ſehr vorſichtig, ſeine große Schnelligkeit geſtattete
es ihm immer wieder. Carnera anzufallen und
wieder auszuweichen. Gegen Mitte der Runde
trieb Diener plötzlich etwas, die Gefahr eines
Tiefſchlages beſtand für einen Augenblick, es ging
weiter, und in der entgegengeſetzten Ringecke gab
es noch einen Schlagwechſel, bei dem Diener die
Leber traf. Carnera reklamierte auf Tieſſchlag,
war nach der Pauſe von einer Minute nicht zu
bewegen, den Kampf fortzuſetzen, wurde dis-
qualifiziert und verließ unter dem ungeheuren
Proteſt des Publikums den Ring.

Die ärztliche Unterſuchung verneinte den Tief-
ſchlag, ſtellte aber einen Leberſchlag feſt, ſo daß
dieſe Entſcheidung alſo zu recht beſtand.
S

Deukſchland ſiegtk in Turin.
Nach harkem Kampfe ſiegte die deutſche

Mannſchaft mit 2:1 über Jkalien. Ueber
Einzelheiten des Spieles berichlen wir morgen
ausführlich.

Dann hat ihn das Schickſal genarrt! Oder
er wird verzweifelt einen Ausweg ſuchen. Auf
Schwierigkeiten kaum bei Gertrud Fryhauſen
ſtoßen, ob bei ihrem Vater, bleibt freilich eine
ganz andre Frage Oho, er hat pirſchen
gelernt in ſeiner Jugend. Vorſichtig wird er
ſich an das Herz des jungen Mädchens heran-
ſchleichen, aber der Pfeil ſoll auf der Sehne
bleiben, damit er, führt ihn ſein Lebensſchiff-
lein ins wogende Meer hinaus, unbeſchwert
ſegeln kann

Der Geheimrat Fryhauſen hat auf der lan-
gen Fahrt wohl mit geſchloſſenen Augen vor
ſich hingedöſt, aber feſt geſchlafen hat er nicht.
Des Grafen Stimme iſt ihm manchmal im
Geſpräch mit ſeiner Tochter zu herzlich ge-
weſen, Schließlich iſt's kein Wunder, daß ein
Ueberſchwang durch die Bruſt des Balten
zittert. Zufall hat ihn hochgehoben. Ob der
Zufall ihm weiter helfen wird, muß abgewartet
werden. Tut er es nicht, wird die Lage pein-
lich. Ein 18jähriges Mädchenherz kann weich
wie Butter ſein, kommt ein vom Leben Ver-
prügelter und zeigt ſich ritterlich. Und ver-
fügt außerdem über gute Umgangsformen und
einen glänzenden Namen. Er wird die Augen
offen halten. Gibt dem Förſter Anweiſungen.

„Schwarzwild nimmt ja weidwund Men-
ſchen an. Halten Sie ſich immer in der Nähe
meiner Tochter. Und größte Vorſicht bei
ſchlechtem Büchſenlicht! Jch kenne den Herrn
Grafen noch nicht lange, alſo auch nicht ſeine
weidmänniſchen Fähigkeiten. Jedenfalls hat
er ſeit vielen Jahren keine Gelegenheit mehr
gehabt, auf Jagd zu gehen!“

Der Förſter iſt ſeit 30 Jahren in Groß-
Lubbintow angeſtellt. So ſelbſtändig wie jetzt
iſt er nie geweſen. Kleinlich iſt der Herr Ge-
heimrat nicht. Keiner ſeiner Kollegen in der
Umgebung darf ſo viel Wild abſchießen wie er,
da macht der Dienſt Freude und weckt die An-

hänglichkeit. Er glaubt richtig verſtanden zu
haben. Paſſen Sie auf, und laſſen Sie meine
Tochter und den Grafen nicht allein. Er ver-
ſichert, daß er das gnädige Fräulein ſchützen
werde wie ſeinen Augapfel

Auf der Terraſſe hat man zu Abend gegeſſen.
Gewehre ſind genug im Hauſe beim Kauf mit
übernommen worden. Gertrud Fryhauſen hat
von ihrem Vater außerdem einen leichten
Browning geſchenkt bekommen. Am Peirſch-
wagen erwartet der Förſter das gnädige Fräu-
lein und den Herrn Grafen. Setzt ſich zum
Kutſcher auf den Bock. Man fährt in den Wald.
Er iſt in guter Verfaſſung. Erſt geht es durch
alte Buchenbeſtände, dann entlang am ſumpfi-
gen Uſer eines Sees. Ein Häher warnt, Enten
quarren, ſuchen ihre Neſter im Schilf auf. Eine
Bekaſſine meckert. Mücken ſummen, die Pferde
traben unruhig. Hinein in dreißigjährige
Fichten fährt der Wagen. Holprig iſt der Ab-
fuhrweg. Der Graf iſt längſt ſtumm geworden.
Dies Herrenleben hat ihn in Bann geſchlagen.
Wäre der Krieg nicht gekommen Das
Abendrot verglüht, die hellen Nächte ſind jetzt
in Eſtland viel klarer noch als hier! Die
neben ihm ſitzt, wird die Erbin ſein von Groß-
Lubbintow. Der Sohn ſchnüffelte in engliſchen
Fabriken umher, knüpft Beziehungen an.
Einen ganzen Stoß Empfehlungsſchreiben wird
er mitgenommen haben Iſt das Leben?
Gut, daß es ſolche Käuze gibt! Freie Herren
werden die nie werden! Muß man dazu ge-
boren ſein? Der Wagen hält, der Förſter
ſpringt herab, öffnet den Schlag. Führt ſie
auf ſauber gehaltenem Pirſchpfad zum Wald-
rand. Ein Sechſerbock ſteht dort im Hafer. Er
hätte ihn oft ſtrecken können. Für das gnädige
Fräulein hat er ihn aufgehoben.

Gertrud Fryhauſen kommt zum Schuß, der
Bock zeigt ſich, ſtürmt davon. Da packt Gletten-
hurg an, über dem Waloograben bricht er im
Sprunge zuſammen, ſteht

„Donnerwetter, Herr Graf,“ ſagte der
Förſter, als man den verendeten Bock beſich-
tigt, „das war ein Meiſterſchuß! Aus einer
Büchſe gelöſt, die Sie noch nie in Händen
hatten! Gnädiges Fräulein, da ſitzt Jhrer!
Zu hoch! Der Sechſer wäre uns durch die
Lappen gegangen!“

„Sonſt hätte ich nicht geſchoſſen,“ erwiderte
der Balte.

Ganz zufrieden iſt das junge Mädchen, daß
es überhaupt getroffen hat. Sieht Axel Gletten-
burg an; der ſtrahlt über das ganze Geſicht.

Der Förſter bricht den Bock auf. Steckt ihn
in den Ruckſack, dann fährt man nach Groß-
Lubbintow zurück.

Der Geheimrat hat ſich bereits ſchlafen ge-
legt. Auch Gertrud Fryhauſen zieht ſich zurück.
Der Graf brennt ſich eine Zigarre an und
ſchlendert durch den Park. Jhm iſt, als ſeien
Riegel, die ſein Jnnerſtes verſchloſſen, zurück-
geriſſen. Als ſeien die letzten zwölf, dreizehn
Jahre nichts als ein wüſter Traum, aus dem
er nun mit einem tiefen, befreienden Atemzug
erwacht. Alles klappt jetzt! Fahrt ins
Glück hat begonnen! Jn den weißen Kahn
ſetzt er ſich. Ein leiſes Schaukeln, ein Gluckſen
des Waſſers. Hell iſt die Nacht. Nur ein paar
Unken quarren. Und ab und zu ein leiſes
Rauſchen der Blätter. Nach Nordoſten wendet
er das Geſicht. Nach der verlorenen Heimat.
Einen Stich verſpürt er im Herzen. Nach
menſchlicher Vorausſicht wird er die Heimat
nie wieder ſehen. Er hat zu rechnen mit dem,
was iſt! Kämpfen um ſeine Freiheit muß er
jetzt. Morgen früh hat Herr Schlobitz in
Baden-Baden den Brief des Juſtizrats Alten.
Er iſt keiner, der die Dinge treiben läßt. Er
wird zupacken, der tüchtige Geſchäftsmann, und
dann kommt das erſte ernſte Gefecht. Seine
Nerven muß er in ſtrenger Zucht halten. Gut,
daß ihm der Geheimrat Fryhauſen zur Seite

(Fortſ. folg.)
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Der unglückliche VaterderdreiKönige

Von Viktor Margos.
Jn unſerer Zeit fehlt es nicht an entthronten

Fürſten. Beſonders tragiſch aber iſt das
Schickſal des ehemaligen Herrſchers von Hed
ſchas des Exkönigs Huſſfain. Einſt galt
er als eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten
der mohammedaniſchenWelt; er war der Schutz
herr des heiligen Mekka und ſoll ſogar nach
dem KHalifat getrachtet haben. Noch heute thront
ſein Sohn Feiſal in Herrlichkeit und Pracht
als König von Meſopotamien in dem alten
berſihmten Bagdad. Ein anderer Sohn Huf-
ſains iſt der zu Amman in einem prunkvollen
Schloß mit einem Troß von Haremsweibern
und Sudaneſen regierende Emir Abdul-
lah von Transfordonien. Der dritte, Ali, ging
allerdings gleich ſeinem Vater des Thrones
von Hedſchas verluſtig.

Heute hauſt der Vater jener drei Könige als
einſamer verbitterter achtzigjähriger Mann auf
der Jnſel Cypern zwiſchen den kahlen weiß
getünchten Wänden eines dunklen kalten Rau-
mes und wärmt die zitternden Greiſenhände
an dem Petroleumofen. während die Hagel-
körner durch die undichten Wände ins Zimmer
praſſeln. Denn auch auf dem ſo viel beſungenen
paradieſiſchen Eiland herrſchte dieſer Winter
mit außergewsßnlicher Strenge und Ausdauer

Die mißgünſtigen Nachbaren raunen ſich
zwar zu, der alte Herr ſei ein reicher Geizhals
Jede Nacht ſteige er in den Keller des Hauſes
und zähle bei vorſichtig abgeblendetem Kerzen-
ſchein einen Haufen Goldes, den er während
ſeiner Regierungszeit zuſammen geſcharrt habe
Der Alte aber fammert er, ſei ein völlig ver
armter Mann und ringsum von Feinden be-
droht. die mit Gewalt oder auf dem Prozeß-
wege Geld von ihm zu ervreſſen verſuchten.
Tatſächlich verbringt der Exkönig einen großen
Teil ſeiner Zeit im Kampfe vor den Schranken
des Gerichts.

Sehr viel Kummer bereitet ihm ein geheim
nisvoller Araber der eigens von Bagdad
teilweiſe auf den Füßen der Apoſtel heran-
gepilgert iſt. um Huſſain auf Zahlung einer
halben Million Mark zu verklagen, die ihm der
Exkönig für Spionagedienſte in Abeſſinien
ſchuldig geblieben ſei. Natürlich wehrt ſich der
Beklagte in verzweifelten Schwüren beimBarte
des Propheten und zetert, daß ihn ſeine Feinde
zu Tode quälen. Das Einzige, was ihn tröſtet.
ift der Fatalismus des frommen Türken und
dte Erinnerung an die glanzvolle Vergangen-
heit. Natürlich ſind ihm modern denkende
Mohammedaner wie Muſtafa Kemal und Ama-
nullah ein Greuel. Und ſeine Töchter tragen
den Schleier ſo lange der Alte ſie ſieht.

Mit Stolz ſpricht der Exkönig von ſeinen
Kriegsfahrten und zeigt ſeinen Beſuchern gern
erbeutete Trophäen, darunter auch den Säbel
eines deutſchen Generals und deſſen Fernglas
Wie der tapfere Araber in den Beſitz dieſer
Stücke kam. hat er allerdings ſoweit bekannt
geworden iſt noch niemandem erzählt.

Das Paradies der Männer
Es iſt in den letzten Jahren ſoviel über

Fraueninſeln und Frauen, die als Männer
leben, geredet und geſchrieben worden, daß es
endlich auch einmal an der Zeit erſcheint, über
das Paradies der Männer einige Worte zu
verlieren. Vorausgeſchickt ſei, daß es ſich hier-
bei weder um Strohwitwer, noch um ledige,
ſondern um in paradieſiſcher Glückſeligkeit ihre
Tage verbringende polygame Männer handelt
Sie leben auf der kleinen Jnſel Rapa im
Jndiſchen Ozean. Die klimatiſchen Verhältniſſe
dieſes Eilands ſind die denkbar günſtigſten.
Kokospalmen und Fruchtbäume wachſen zahl-
reich in ihren bewaldeten Buchten, die beträcht-
liche Wildbeſtände, vor allem wilde Ziegen und
Wilöſchweine, aufweiſen, und über den Fiſch-
reichtum der Küſtengewäſſer haben ſich die Be
wohner Rapas ebenfalls nicht zu beklagen.

Jn allen Kulturſtaaten arbeiten die Männer,
auf der Fnſel Rapa aber nicht. Sie liegen
vielmehr in der Sonne und laſſen die Frauen
arbeiten und wirtſchaften. Dennoch haben auch
ſie eine Beſchäftigung: ſie angeln. Daß auch
auf der Jnſel ein nicht unbeträchtlicher Frauen-
überſchuß beſteht wie in anderen Gegenden der
Welt iſt nichts beſonderes, aber daß die phleg-
matiſchen Männer Rapas es verſtanden haben,
ſich alle die Stellung eines VPaſchas zu er-
kämpfen, ſpricht für ihre Schlauheit. Ein
ſchönes Leben führen ſie, um deſſen ſorgloſe
Ungebundenheit ſie mancher geplagte Ehemann
in Europa und Amerika beneiden könnte.

Spartakus bei den Elefanten

Daß es auch unter den wegen ihrer Gut-
mütigkeit und ihres Fleißes ſo beliebten Ar-
beitselefanten Führernaturen gibt, die es als
unwürdig empfinden, von den winzigen Zwei-
beinern unterfocht zu werden. und die es ver-
ſtehen ihre Artgenoſſen zum Freiheitskampfe
aufzurufen, zeigte eine Elefantenrevolte, die
ſich kürzlich auf der Jnſel Ceylon ereiagnete.
Dort hatten etwa zwei Dutzend dieſer rieſigen
Dickhäuter einige Wochen lang ſtill und fried-
lich die ihnen übertragenen Dienſte verrichtet
Als ſie jedoch eines Abends in ihren Kraal zu
rück geführ werden ſollten, blieb der Leit-
elefant plötzlich vor dem tunnelartigen Eingang
der Umzäunung ſtehen, ſammelte ſeine Gefähr-
ten um ſich und führte ſie in breiter Front
gegen die eingeborenen Wächter, die vor den

Kleider machen Leute
Das Atlaskleid im elektriſchen Stuhl. Die ungeheuren Kragen engliſcher Stutzer. Aer
mel, die Straßen trockneten. Weibiſche Männer kleidung. Maria Thereſia gegen den Bubenkopf.

Von Wal ter Roloff.
Die Geſchichte menſchlicher Torheiten ſchrei

ben, heißt nicht zuletzt. die Modelaunen ver
gangener Zeiten, verblichener Geſchlechter in
Wort und Bild der Gegenwart als Spiegel
vorhalten. Es iſt nicht alles Gold, was glänzt,
und unter einem prächtigen Gewand ſchlägt
nicht immer ein edles Herz. Dennoch will die
Welt betrogen ſein und urteilt nach dem
Schein. Rein äußerlich betrachtet, machen Klei-
der Leute. Dieſer Anſicht ſcheinen vornehmlich
die Textilkönige der Neuen Welt, ſoweit ſie
Atlas- Stoffe fabrizieren, zu huldigen.
Wie ſoll man es ſonſt verſtehen, daß ſie vor
nicht langer Zeit ein flammendes Proteſtſchrei-
ben an den Gouverneur des Staates Louiſiang
ſanöten, der es gewagt hatte, eine Mörderin in
einem ſchwarzen Atlaskleid hinrichten zu laſſen.
Der Modefeldzug der Atlasfabrikanten ſei
durch dieſe Amtshandlung gewaltig beeinträch-
tigt worden, da ſeitdem keine Bürgerin des
Staates Louiſiana die ſchwarze Atlasſeide einer
Mörderin am eigenen Leibe zu tragen wünſche.
Umſo mehr, als ſchon im Jahre 1849 eine
Gattenmörderin, Miß Manning, in London
ebenfalls in einem ſchwarzen Aktlaskleide ent-
hauptet worden ſei, und die engliſche Geſell-
ſchaft kurz darauf dieſen Kleiderſtoff zu tragen
aufhörte.

Nun, auch Miß Manning hatte eine Vor-
gängerin in der ebenſo klugen wie leichtſinni-
gen Madame Turner Dieſe, eine vielbe-
gabte Zeitgenoſſin der Königin Eliſabeth, war
damals als Erfinderin eires ſteifen Halsputzes
von feinem gelbgeſtärkten Muſſelin für
Damen des engliſchen Hofes hervorgetreten.
Jhre Mode fand ſchnell Anklang, aber ebenſo
geſchwind ein betrübliches Ende, als Madame
Turner, angetan mit dieſem Halsputz, eines
Tages das Schafott betrat „Wie abgeſchnitten
war die Mode dieſer Unglücklichen“, ſchrieb ein
engliſcher Chroniſt.

Die Stutzer des eliſabethaniſchen Zeitalters
trugen dagegen eine recht weibiſche Kleidung.
Während ſich die Frauen den Nacken à la Tur-
ner ſtützten, behängten ſich die männlichen
Modegötzen mit Ohrringen und erregten durch
ihre im weiblichen Schnitt gehaltenen Reifröcke
ſogar die Eiferſucht der eitlen Köniagin, die nicht
weniger als 3000 Kleider bei ihrem Tode
hinterließ Auch Wamſe mit ſo ungeheurem
Kragen, daß der Kopf des Trägers faſt ganz

in dieſem Spitzengewoge verſchwand, waren
damals ſehr beliebt. „Freund“, ſagte einſt ein
Stutzer zu ſeinem Schneider, der ihm ein
Wams mit ſolcher Halskrauſe bei der letzten
Anprobe überzog, „greif in meine Taſche und
nimm dir deinen Lohn. denn wir werden
einander wohl nie mehr ſehen.“

Zur Zeit Heinrichs IV. von England trug
man die Aermel ſo lang und baufſchig, daß der
witzige Dichter Hoclive mit dem ernſteſten Ge-
ſicht der Welt behauptete, der Brite benötige
nun weder Wind noch Sonnenſchein, um die
Straßen einer Stadt zu trocknen: dazu
benutze er jetzt ſeine Aermel. Wer weiß denn
heute noch, daß unter Eduard III. die modiſchen
Galans kleine Topfhüte zur Schau trugen, die
ſie ihren Maitreſſen abgeguckt hatten und unter
dem Kinn zubanden wie die Fauen fener Tage

Die Toilette der großen Herren ähnelte
überhaupt zeitweilig ſehr der der Damen.
Noch im 16. Jahrhundert hatte der Leibdiener
eines franzöſiſchen Edelmannes dieſem beim
Lever die Hände mit wohlriechender Pomade
einzureiben. Darauf zog er dem Herrn hauch-
dünne parfümierte Handſchuhe an und ſtreifte
über dieſe noch ein zweites Paar, mit fleiſch-
farbigem Atlas gefüftert. Ohrringe, Hals-
ketten, Armbänder, Bonboniere, Kräuterſäck-
chen durften bei einem ſolchen Mannweibe
ebenſo wenig fehlen wie der elegante Fächer
von ſpitzenartig gerändertem Pergament.

Daß ſich dadurch als Reaktion männliche
Tendenzen innerhalb dersranenmoden Hemerk-
bar machten, iſt ganz natürlich. Ueber den
Bubenkopf beſchwerte ſich Maria Thereſia
im Jahre 1777, wie dies aus einem kürzlich
erſt aufgefundenen Brief der Kaiſerin an die
Herzogin Marie-Beatrix hervorgeht. Sie
ſchreibt dort u. a.: „Jch bin entzückt, daß Sie
zum Lago di Garda fahren. Dort werden Sie
die Herzogin von Glouceſter treffen mit ihren
Kindern. Die jungen Mädchen tragen, wenn
ſie den Sommer dort verleben, keine Strümpfe
und keinen Hut. Sie tragen kurzgeſchnittene
Haare wie bei Hofe die Pagen. Das geht zu
weit. Dieſe Mode behagt mir gar nicht. Man
hat in unſerem Jahrhundert zuviel Geſchmack
an Uebertreibungen, Abſonderlichkeiten und
Chokierenden.“

Man ſieht, die Modelaunen der Gegenwart
ſind nicht ohne Vorbild früherer Zeiten.

V Mdrohend geſchwungenen Rüſſeln der Meuterer
ſchreiend auseinander ſtoben. Merkwürdiger
Weiſe benutzten die ſiegreichen Tiere nicht dieſe
günſtige Gelegenheit, die Freiheit völlig wieder
zu gewinnen, ſondern ſie ließen ſich auf dem
o pteten Schlachtfeld befriedigt zur Ruhe
nieder.

Am anderen Morgen aber führte kein Ge
ringerer als der Gouverneur der Jnſel ſeine
Streitmacht gegen die Aufrührer, die von
dem heftigen Schreien und Schießen erſchreckt
ſich langſam gegen den Eingang des Kraals zu-
rückzogen. Vergeblich ſuchte der Leitelefant,
der übrigens weiblichen Geſchlechts war. ſeine
Kameraden zum Angriff anzufeuern. Als ſie
ihm nicht folgten, ſtellte er ſich vor das Tor und
trieb die Verzagten immer von neuem „an die
Front“ Da traf ihn die tödliche Kugel eines
weid gerechten Briten. Aber mit dem Aufgebot
ſeiner letzten Kräfte ſchleppte ſich der Sterbende
vor den Eingang der Umzäunung, um ſeinen
Gefährten den Riſckgang in die Gefangenſchaft
zu verſperren. Nach dem Fall ihres Führers
flüchteten die Elefanten über ſeinen rieſigen
Kadaver hinweg in das Innere des Kraals.
Die Briten aber hatten wie berichtet wird
das niederdrckendeGefühl, als habe man einen
erſtklaſſigen Sportsmann zur Strecke gebracht.

Mit dem Pfeil, dem Bogen
Der Kaufmann Al Jacobſon aus Los

Angeles fuhr kürzlich eines Abends nach
Geſchäftsſchluß mit ſeinem Kraftwagen friedlich
nach Hauſe. Seine Wohnung lag etwas abge-
legen außerhalb der Stadt. Dieſen Umſtand
hatte ſich ein Wegelagerer zu Nutze ge
macht, er lauerte Jacobſon in der Nähe ſeines
Hauſes auf, zwang ihn, ſeine geſamte Barſchaft
herauszurücken und dann ſich in die nahe
Garage zu begeben. Jnzwiſchen wollte der
Verbrecher ſelbſt unbemerkt entwiſchen. Der
Kaufmann folgte den Anordnungen, die ein
vorgehaltener Revolver wirkungsvoll unter-
ſtützte, auf das genaueſte: er hielt an, ſtieg aus,
lieferte blutenden Herzens die Brieftaſche mit
den Dollarnoten aus und begab ſich in die
Garage.

Nun war er zufällig ein eifriger Freund des
Bogenſchießens und hatte es in dieſer Kunſt
auch zu einer bemerkenswerten Fertigkeit ge-
bracht. Als er die Garage betrat, ſah er gleich
neben der Tür den Bogen nebſt dem Köcher
mit Pfeilen. Beides ergreifen, einen Pfeil auf-
legen, und hinter dem gerade in der Dämme-
rung verſchwindenden Dieb herſchießen, war
das Werk eines Augenblicks. Ohne ſich erſt zu
überzeugen, ob er getroffen, rief Jacobſon
dann die Polizei an, die alsbald auf der Bild-
fläche erſchien. Man ſuchte nach und fand auch
ſtarke Blutſpuren und Bruchſtücke eines Pfeils,

e tragiches Zeichen, daß der Schuß geſeſſen
atte.
Jn der Stille wurden ſämtliche Aerzte der

Stadt benachrichtigt: ſchon am nächſten Tage
meldete einer von ihnen, daß bei ihm femand
mit einer tiefen Verwundung erſchienen ſei.
über deren Herkunft er un wahrſcheinlich klin-
gende Angaben gemacht habe. Man beſah ſich
den Verdächtigen näher und hatte dann keine
Schwierigkeiten mehr, ihm den Ueberfall auf
Mr. Jacobſon nachzuweiſen. Alſo tut Tells
Geſchoß auch im Zeitalter des Maſchinen-
gewehrs zuweilen noch gute Dienſte.

Die faulſten Leute der Welt
Ein kürzlich aus den Wildniſſen Vene-

zuelas zurückgekehrter amerikaniſcher For
ſcher berichtet von der Entdeckung eines bisher
unbekannten Jndianerſtammes, der nahe vor
dem völligen Ausſterben iſt und heute nur noch
150 Köpfe zählt. Nach der Schilderung des
Amerikaners ſind dieſe Eingeborenen die faul-
ſten Leute der Welt, denn ihre ganze Tätigkeit
beſteht in Eſſen, Schlafen und Kokainrauchen.
Jhre einzige Feldfrucht iſt eine große Süß-
kartoffel, die ihren beſcheidenen Anſprüchen
völlig genügt. Das bei ihnen ſehr beliebte
Kokain gewinnen ſie auf ſehr einfache Weiſe
durch Zervulverung der getrockneten Blätter
des Kokabaumes, die ſie dann mit Holzaaſche
miſchen.

Der Kokaingebrauch iſt keineswegs ein Merk-
mal beſonders hoher oder überfeinerter Kultur.
Jn Wirklichkeit iſt ſein Gebrauch unter zahl
reichen Indianerſtämmen der nörölichen Anden
weit verbreitet. Man ſchreibt ihm die oft fabel-
hafte körperliche Leiſtungsfähigkeit und Aus-
dauer dieſer Naturvölker zu,, durch die ſie den
Europäer häufig in Erſtaunen ſetzen. Eigen-
tümlicherweiſe ſcheint der Genuß des Rauſch-
giftes auf Weiße, die es nach Jndianerart
kauten, keinerlei anreizende oder kräftigende
Wirkung zu haben.

Die erſungene Braut
Ein ſangesfreudiges Völkchen ſind die im

fernen Oſt-Nepal in den Schluchten des
Himalaya-Gebirges Limbu Sie hängen,
wie alle Bergſtämme, zäh am Althergebrachten.
Während es aber ſonſt bei primitiven Völkern
Sitte iſt, die Braut zu erobern oder zu kaufen,
will die Frau bei den Limbu erſungen ſein.
Eigenartigerweiſe iſt es nicht immer der Jüng-
ling, welcher den Geſang beginnt. Wenn es
dem Liebenden an Mut gebricht, geht die
Schöne zum Angriff über und ſingt ihn durch
eine Strophe an Es folgt dann ein Sanges-
wettſtreit, in dem jeder den andern durch Witz
und Humor zu übertreffen ſucht. Der Jüngling
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zu verehren. Im übrigen ſchert ſich das 9
nicht im geringſten um die Eltern des
chens. Von der Hochzeit erhalten ſie erſt 9en
nis, wenn ihre Tochter von „des Le
ſchönſter Feier“ zurückkehrt.

Nur wenige noße ſtehende Freunde wohnen bei
dem Feſt bei. Die Braut geht tanzend d 13,61
ſingend von Hand zu Hand, während ruppenaufr
Bräutigam vom Prieſter mit dem Blute eilſcheinend
Hahnes geſalbt, trommelſchlagend dabeiſchammt und
Wenn die guten Eltern der jungen Fran ein
Tage ſpäter durch einen Boten von der t
zogenen Vermählung ihres Kindes geziem
benachrichtigt werden, haben ſie ſich mögſt
aufgeregt zu gebärden und mit großem Geſch
ihre Einwilligung zu verweigern. Erſt r
die vom Boten überreichten Geſchenke
totes Schwein, eine Flaſche Rum und Raſche. Di
Rupie, dürften ſie ſich wieder beſänftigen laſſernickelten
Man ſieht. nicht nur in der verläſterten enie Aufſchr
päiſchen Ziviliſation wird Theater geſpiräg:.
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Die Geſellſchaft der Baummänm eue B

eueWie manchen anderen afrikaniſchen Länd
die früher reichen Baumwuchs aufwieſen,
droht auch der engliſchen Kolonie Kenyg

r Neurö
ie alten S

Ausrottung der Wälder durch Raubbau n Stand g
Brände. Um dieſem Uebelſtand zu begegnſuelle eine
iſt kürzlich in Nairobi die „Geſellſchaft Reich die
Baummänner“ gegründet worden. Mylliſcher
Schöpfer dieſes Bundes wandte ſich an Ronplattenü
Eingeborenen und erklärte den Häuptlinülnforderun
die verderblichen Folgen des in Kenya geübhſſich trocken
Brauches, Felder und Weiden abzubrenntereinigt u
Bald darauf baten dreitauſend Schwarze
Aufnahme in den Bund. Jeder von ih
mußte ſich verpflichten, jährlich mindeſte

Zum Fe
2 2zehn Bäume zu pflanzen und täglich e rein

Handlung vorzunehmen, die der Fördernna'und Erhaltung der Wälder diente, das e n
einen Baum von Schlingpflanzen und Schn e ſer d
rotzern zu befreien oder eine Rindenwunde Senerv

verkleben. Eſond imDie Schwarzen griffen ihre neue Auf rungmit Feuereifer an. denn fedem Bundesmito h e
wurde in geſchickter Ausnützung afrikaniſcnee
Eitelkeit ein ſchöner Ring für das Handaell Uhr Nach
verliehen. Außerdem verſtand der Grün ſtehen
des Bunds. der Geſellſchaft der Baummänn
durch geheimnisvolle Erfennnnaszeichen Pubder der
Zeremonien einen myſtiſchen Anſtrich zu a Bürg
leihen. ſodaß jedem Schwarzen die Mitali ſind Nach
ſchaft höchſt beſtrebenswert erſchien So wur! leilungen
die Bemühungen der Geſellſchaft infolge Na el
löblichen Eifers der geſchmeicheſten Eingehbot W eburg
nen von großem Erfolo belohnt An ein 9
Jahr ſind allein zehn Millionen Bäume g
vflanzt worden. Außerdem hat die „Geſ
ſchaft der Baummänner“ ganz ungewollt i g. Schaff
weitere gute Wirkung erzielt. Die ſchön mei
Zeremonien haben nämlich den Eingeborengſit der
einen vollen Erſatz für ihre bisberigen Be
opfer gebracht, und ſelbſt der berſichtigte Sulige
von Benin, der „Stadt des Blutes“, iſt eifriſ

eBaummann geworden. tanden
Die politiſchen Tän erſten von

Fambodſtcha u d
Kambodſcha, der franzöſiſche Vaſallenſtagt an r

Hinterindien. der fünfundzwan-ig Jahre la e eine
kaum von ſich reden machte, iſt im vor Hollkomn
Sommer infolge des Todes ſeines originelü e ſück und
Königs Siſowath wieder genannt word in neuem
Moniwong, dem Sohn und Nacrhfolger, M Eingangs
aber erſt zwei Jahre nach dem Tode des V Gott z
ters den offiziellen Königstitel annehmen da L4a3 i
iſt die neue Würde in den ſchon altersagrau Dir's
Kopf geſtiegen. So ließ er Fiſcher öffenkl Als d
vrügeln, weil ihr Geſang bei der Arbeit ſein iert, dar
koſtbaren Schlaf ſtörte Auch ſeine Hoftänſf gebung b
rinnen wollte er auf dieſe draſtiſhe V Firma 2
ſeinen königlichen Zorn ſpüren laſſen. 2 die Gaſt-
Damen warteten aber dieſe fühlbaren Bewef geſtalten.
der Ungnade nicht ab, ſondern ſie flüchtete Decke des
ein in der langen Geſchichte Kambodſchas u t

erhörter Fall. 8 iſtWaren die Ereigniſſe bisher eine rein innc les
Angelegenheit zwiſchen dem König und ſein 63
Landeskindern geweſen, ſo miſchte ſich jetzt i
menſchenfreundliche franzöſiſche Oberreſidef Oberb
ins Spiel und zerrte damit die hohe Politik ſuchten
die „Palaſtrevolution“ hinein. Der Franz Sonniag
nahm natürlich nur bildlich geſprochen ſels W
die Fahnenflüchtigen mit offenen Armen a die har
und ernannte die braunhäutigen jungen 2 Kohlig
men zu „Ballettänzerinnen des hohen franz ergewg
ſchen Protektorats“. Da der Haushaltspley kommen
des Oberreſidenten keine Mittel für die Unten konnte a
haltung von Hoftänzerinnen vorſah, kürzte
Beamte die königliche Zivilliſte um den nötige Bäcke
Betrag. Damit hat der Vertreter Frankreis
einen ſchweren Verſtoß gegen die verbrieft
Rechte des Kön'ss begangen, und der Genera Lütze
gouverneur in Hanoi, vielleicht ſogar die
gierung in Paris, wird ſich mit den hochpolin ar
ſchen kleinen Hoftänzerinnen von Kambodſén ehen.
zu befaſſen haben.



dus der Umgebung.
Leichenfund in der Saale.

Wer iſt der Tote?
Röſſen. Am Sonntag, den 28. April 10929/
en 9 Uhr, zog der Arbeiter Philipp Eichel-
er, wohnhaft AltRöſſen, Sattlerſtraße 8,

r Fähre AltRöſſen eine Leiche männ-
hen Geſchlechts aus der Saale.
Die Leiche trug einen braunen, klein ka

ten Cheviot-Jackettanzug Geraer oder
ſter Ware und war ferner mit ſchwarz-
d weißgeſtreiftem Barchenthemd, brauner

ikotunterhoſe, ſchwarzen, geſtrickten bis an
Knie reichenden Strümpfen, ſchwarzen mit

zppen beſetzten, genähten Schnürſchuhen be
det. Die Schuhe tragen Gummiabſätze

darke Continental.
en. Dan
ichen,

totes Die Hoſenträger ſind ſchwarz, grün,ſich a izrün rot- und weißgeſtreift. Um die
ern des hie Wade trug der Tote eine Trikotbandage,

ſcheinend wegen ſtarker Krampfadern.
ußerdem führte er ein dunkelbraunes Saf-
nportemonnaie mit Geldſcheintaſchen und ein

aunes SaffianSportportemonnaie mit Zahl-
eunde wo ſhen bei ſich, in denen 35 Mark Papiergeld

tanzend o 13,61 Mark Hartgeld ſowie eine Lichtbild-
während Fruppenaufnahme in Poſtkartenformat, welche

Blute eiiſcheinend von einem Verein ehem. Kav.
d dabei ammt und bei der es ſich anſcheinend um alte

n Frau ein uſarenuniformen handelt. Jn der unterſten
von der t eibe ſitzt eine Perſon, die Napoleon darſtellen
des gezi u. Die Karte trägt den Aufdruck: Portgr.

zen ihard Kraufe, Bad Köſen.

ſie erſt 92

„des Leh

a möeli Nußerdem trug der Tote eine Nickeluhr an
oßem Geihſer Dol.-Kette, die im Deckel die Nr. 12 358

ihrt. Unter dem Aufzug der Uhr befindet
5 eine Gummiplatte, ähnlich der einer Bier
aſche. Die Uhr ſelbſt befindet ſich in einer

inftigen laſſernickelten Kapſel, welche auf der Rückſeite
äſterten euie Aufſchrift Wartburg D. R. G. M. Nr. 21

ater räg:.ern a Hie Perſon iſt etwa 1,80 Meter groß, kräf-
Nig entwickelt, blond, hat gute Zähne.

Um zweckdienliche Angaben bittet die Kri-
minalpolizei; Lichtbild iſt vorhanden.

I mo
chen La Neue Brücke in den Saaleanlagen.
aufwieſen r Neuröſſen. Der beliebte Spazierweg durch

Kenyaghie alten Saaleanlagen iſt jetzt dadurch wieder
taubbau Stand geſetzt worden, daß unweit der kleinen
zu begegnſuelle eine neue Brücke angelegt wurde. Ob-

beſellſchaft Rleich die frühere Naturholzbrücke vielleicht
Rhnlliſcher war, entſpricht der jetzt gebaute Be-

e ſich an Ronplattenübergang mit einem Eiſengitter den
Häuptlinlnforderungen mehr. Um den Weg künftig mög

denya geühlſich trocken zu halten, iſt das Bett des Bächleins
abzubrenneteinigt und reguliert worden.

Schwarze
Zum Feuerwehr-Kreisverbandskag.von ihn

mindeſte 43 dtäglich et Vad Lauchſtädt. Nachdem in mehreren Sitzun-
er Förderm en bereits der feſte Boden für den am 22. und
te, das hein Juni d J. in Bad Lauchſtädt ſtattfindenden

und SchieuerwehrKreisverbandstag in Verbindung mit
denwunde et Feier des 40jährigen Beſtehens der Freiwilli-

t en Feuerwehr gelegt wurde, folgte am Mittwoch
ibend im Ratskeller, hier, eine erſtmalige Kon-
tituierung der geſamten Ausſchüſſe zur Bearbei-
ung des Feſtes Unter dem Vorſitz von Oberbrand-
reiſter Otto Rath begann die Sitzung um 8,30

Alhr. Nach Begrüßung und Hinweis auf das
bevorſtehende Feſt erfolgte eine Bekanntgabe der
geſamten Feſtausſchüſſe, an der nicht nur die Mit-
glieder der beiden Lauchſtädter Wehren, ſondern
auch Bürger in prozentualem Maße beteiligt

röen.

neue Aufag
undesmita

afrikaniſt
s Handael
der Grün

zaummänn
8 zeichen m
ſtrich zu v

die in Mind Nach den in der Sitzung gegebenen Mit
infolge teilungen dürfte das Feſt einen erheblichen Um-

n Eingebo fang annehmen, da ſich die Wehren des Kreiſes
An ein Merſeburg zahlreich daran beteiligen werden.

Bäume 2die „Gel Neuer Jnduſtriezweig.
1gewolt e g. Schafſtädt. Das bisher von Herrn Maurer
Die ſchön meiſter H. Kretſchmann geführte Baugeſchäft iſt im Be
Fingeboren ſit der Bau und Kulturen-Kommanditgeſellſchaft
o rigen Bl Dietze, Dünnhaupt und Krüger übergegangen. Unter

Leitung des Herrn Baumeiſters Wilh. Krüger ſollen
Hoch, Tief und Eiſenbetonbauten ausgeführt werden.
u für unſere Stadt ein neuer Jnduſtriezweig

ſerſtanden.

htigte Sult
iſt eifrig

en von Saalweihe.
NiRiederbenna. Am Sonntag, 28. April,

findet die Einweihung des neuhergerichteten
allenſtaat a es der Bahnhoftswirtſchaft Niederbeunag,
Jahre la S ſitzer Herr Otto Zätzſch, ſtatt. Herr Zätzſch

hat keine Mühe und Koſten geſcheut, um etwas
Dollkommenes zu ſchaffen. Das ganze Grund-
ſtück und ſämtliche Räumlichkeiten zeigen ſich
in netem Gewand. Beſonders der Saal, deſſen
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an Zbrg darf man wohl als den ſchönſten der Um
r. e S ung bezeichnen. Meiſterhaft hat es hier die
tie W Firma Albert Wadle, Merſeburg verſtanden,
laſſen. 2 die Gaſt und Vereinszimmer geſchmackvoll zu
ren Bewef geſtalten. Beſondere Beachtung verdient die
e flüchtete Decke des Saales. Sämtliche Türen ſind mit
odſchas u Seidenglanzſchleiflack geſtrichen. Kurz geſagt,

S iſt jedermann der Beſuch dieſes ſchönen
aales zu empfehlen.

Ein Sitkklichkeſfsverbrecher.
rein innel
und ſein

ich jetzt d
)berreſid e Oberbenna. Feſtgenommen wegen ver-
Politik ſuchten Sittlichkeitsverbrechens wurde am

r Franz Sonntag gegen 16 Uhr der Arbeiter Willi M.,
ſwrochen geb. 26. 10. 1908 zu Sandersdorf, Kreis Bitter-
Armen a ſeld, wohnhaft zu Oberbeung. Er verſuchte,
ungen die harmlos den Privatweg der Oberbeunger

Kohlenwerke einherkommende ledige A. K. zu
ergewaltigen, wurde aber von einem hinzu-
kommenden Arbeiter überraſcht, lief davon,
konnte aber gefaßt werden. M. iſt geſtändig.
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en nöt ge 3 S 2 2 43nen Bäcker-Zwangsinnung Lützen und

erbriel Umgegend.d on ützen. Die von der freien Bäckerinnung
tr h zützen und Umgegend beantragte Zwangs-
hochpo nung wird ſich auf folgende Ortſchaften be-
ambodſh ſehen: Lützen, Altranſtädt, Bothfeld, Dehlitz

S Döhlen Ellerbach, Eisdorf, Goſtau, Groß
ehna, Großſchkorlopp, Großgörſchen, Groß-

Darlehne zum Volksſchulneubau.
Aus der Müchelner Stadtverordnetenſitzung.

r. Mücheln. Zu der letzten öffentlichen Stadt-
verordnetenſitzung waren 14 Stadtverordnete und
2 Magiſtratsmitglieder erſchienen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung kam es durch einen Antrag
von 4 Stadtverordneten zu einer ſehr lebhaften
Debatte, ſo daß der Stadtverordnetenvorſteher
erſt 8.45 Uhr zur Tagesordnung übergehen konnte.
Die Städtefeuerſozietät in Merſeburg iſt bereit,
der Stadtgemeinde ein Darlehn von 10 000 RM.
zu gewähren. Das Darlehn iſt verzinslich mit
8 Prozent, rückzahlbar mit 2 Prozent und ſoll zum

Volksſchulneubau

verwendet werden. Mit 11 gegen 1 Stimme wurde
das Darlehn aufgenommen. Für den Bau der
Schule ſind etwa 300 000 RM. Baukoſten und etwa
30 000 RM. Einrichtungskoſten, alſo insgeſamt
etwa 330 000 RM. erforderlich. Die Regierung
gewährt hierfür das ſtaatliche Baudrittel und hat
außerdem eine beſondere ſtaatliche Baubeihilfe
von 20000 RM. zugeſagt. Für die Stadt ſind
alſo noch 180 000 RM. aufzubringen. Es ſind
iervon bereits insgeſamt 150 000 RM. durch
Nleyn aufgenommen worden, ſo daß noch ein

Darlehn von 30 000 RM. aufgenommen werden
muß. Mit erdrückender Mehrheit wird dasſelbe
beſchloſſen.

Der Magiſtrat hat mit 36 000 RM. den
Meiſterſchen Plan erworben. Die Kaufſumme
wird nach dem Vertrage geſtundet und iſt ver-
zinslich mit 1 Prozent über den jeweiligen Reichs-
bankdiskont, jedoch mindeſtens 6 Prozent der
Kaufſumme. Den Kaufpreis bekommt der Ver-
käufer fünf Jahre nach ſeinem Tode. Die Ma-
giſtratsvorlage wird mit 10 gegen 2 Stimmen
angenommen. Herr Schiedsmann Spangenberg,
deſſen Amtszeit am 15 Juni d. J. abläuft, wird
wiedergewählt. Durch die Erhöhung der Stun-
denzahl in der Fortbildungsſchule ſind 1000 RM.
Mehrkoſten entſtanden. Dieſe Mehrausgabe wird
bewilligt.

Jn Mücheln macht ſich eine
Kanaliſation

notwendig. Die Franckewerke in Bremen haden

ein Projekt zum Preiſe von 2000 RM. aufge-
ſtellt. Die Angelegenheit wird bis zur Einge-
meindung vertagt. Dem Obſt- und Gartenbau-
verein ſoll nicht geſtattet werden, ſeine Motor-
obſtbaumſpritze im hieſigen Spritzenhaus aufzuſtel
len. Die Straße zur Realſchule e mit „Realſchul-
weg“ und die Straße am Meiſterſchen Plan mit
„Südſtraße“ bezeichnet werden. Gegen eine vor-
gelegte Zeichnung eines ſtädtiſchen Beamten zum
Bau eines Wohnhauſes hat die Verſammlung
nichts einzuwenden.

Den meiſten Raum der weiteren Verhandlun-
gen nehmen zahlreiche Kenntnisnahmen ein: Die
hier befindichen

ſechs Litfaßſäulen
ſollen zum Preiſe von 180 RM. angekauft werden.

Dem Verband der Förderung der Muſeums-
intereſſen wird nicht beigetreten. Man nimmt
ur Kenntnis, daß vor einiger Zeit auf dem neuen
Friedhofe beim Fertigen eines Grabes eine alteGrabſtelle aus der Steinzeit freigelegt wurde.

Man nimmt Kenntnis ferner von einer Ver
fügung der Regierung, wonach der Schulbauent-
wurf durch das Kultusminiſterium genehmigt
worden iſt und von einem Schreiben des Hochbau-
amts, daß dem Schulbaubeginn nichts mehr im
Wege ſteht. Der Stadtgärtner hat zum 1. Juli
ſeinen Dienſt gekündigt und iſt bereits ab
1. April beurlaubt worden. Der Kreisausſchuß
hat eine Beihilfe von 1800 RM. für die Auf-
ſtellung eines

neuen Bebauungsplanes
r Verfügung geſtellt. Von einem Antrage über
ie Jnſtandſetzung der Rodelbahn wird eben

falls Kenntnis genommen.
Die Erdarbeiten für den Bau der Volksſchule

ſind nunmehr beendet, ſo daß Anfang nächſter
Woche mit den Maurerarbeiten begonnen wer-
den kann. Die Maurer- und Zimmerarbeiten
ſind an hieſige Firmen vergeben worden, während
die Arbeiten über Ausführung der Maſſipvdecken
und Eiſenbetonarbeiten an eine halliſche en
vergeben werden. 10,45 Uhr tritt die Verſamm-
lung in die geſchloſſene Sitzung ein.
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göhren, Hohenlohe, Kleinlehna, Kleinſchkorlopp,
Kleingörſchen, Kleingöhren, Kötzſchau, Kitzen,
Kölzen, Caja, Löben, Michlitz, Meuchen, Muſch-
witz, Nempitz, Oetzſch, Pobles, Rahna, Rippach,
Rampitz, Meyhen, Räpitz, Röcken, Peißen,
Seegel, Söheſten, Söſſen, Sittel, Starſiedel,
Stößwitz, Schkeitbar, Scheidens, Schweßwitz,
Schkölen, Treben, Tornau, Theſau, Thalſchütz,
Zitzſchen, Zöllſchen, Thronitz, Witzſchersdorf.

Verkehrsverbeſſerungen am Markt.
Schkeuditz. Ein Beſchluß der zuſtändigen

ſtädtiſchen Körperſchaften gelangt nunmehr zur
Ausführung. An der durch zahlreiche Verkehrs-
unfälle bekannten Kreuzungsecke Halleſche, Mühl-
und Leipziger Straße ſoll durch Verminderung des
Bürgerſteigs on der Richterſchen Ecke die Kurve
aus der Mühlſtraße in die Leipziger Straße abge-
ſchwächt werden. Mit den Arbeiten iſt begonnen
worden. Beabſichtigt und in Erwägung gezogen

auch noch weitere kleinere Verbeſſerungen auf
dem Marktplatz die dazu beitragen ſollen, die
an und für ſich ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe
zu erleichtern.

Freiſpruch.
Dehlitz a. d. S. Am 20. Auguſt 1928 ſah der

Obſthändler O. Z. aus Dehlitz, wie die Ehefrau
des land wirtſchaftlichen Arbeiters K. D. aus Delitz
auf einem Handwagen einen Sack mit Aepfeln
nach Weißenfels fuhr. Da Z. die Familie D. in
Verdacht hatte, aus ſeiner Plantage Obſt geſtohlen
u haben, machte er einen Landjäger auf die

Frau aufmerkſam und ließ den Sack öffnen. Auf
Befragen erklärte der hinzukommende Ehemann,
die Aepfel ſollten mit der Bahn verſchickt werden,
und er habe ſie von einem Händler, den er in
der Wirtſchaft „Zum guten Tropfen“ kennenge-
lernt habe, gegen 3 Paar Tauben eingetauſcht.
Da dieſe Angabe wenig glaubhaft war und der
fragliche Händler nicht ermittelt werden konnte,
wurde gegen die Eheleute D. Anklage wegen
Diebſtahls erhoben. Der als Zeuge vernommene
Obſthändler Z. war der feſten Ueberzeugung, daß
die Aepfel geſtohlen worden ſeien. Der Amts-
anwalt hielt den Diebſtahl für erwieſen und be
zeichnete die Angaben der Angeklagten als leere
Ausreden. Er beantragte gegen den Ehemann
5 Tage und gegen die Frau D. 3 Tage Gefängnis.
Das Gericht hielt es zwar für wahrſcheinlich, daß
die Aepfel geſtohlen worden waren, da ein einwand-
freier Beweis aber nicht erbracht werden konnte,
wurden beide Angeklagte freigeſprochen.

Vom Müchelner
Schweineverſicherungsverein.

Erhöhung der Entſchädigungsſätze.
e. Mücheln. Am Sonntag fand in der Reſtau

ration Böhme die 7. Generalverſammlung des
Schweineverſicherungsvereins Mücheln und Umg.
ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Mühlen-
beſitzer Hohmann, eröffnete die gutbeſuchte
Verſammlung und brachte hierbei zum Ausdruck,
daß der Verein gute Fortſchritte gemacht habe.
Sodann gab Herr Schmidt von der Landwirt-
wirtſchaftskammer Halle die Rechnungslegung
1928/29. Er führte aus, daß der Abſchluß des
Rechnungsjahres äußerſt günſtig ſei. Das ver-
danke der Verein aber in erſter Linie ſeinem vor-
züglichen Vorſtand, der alles tue, um die Jnter-
eſſen des Vereins nach allen Richtungen hin tat-
kräftig zu vertreten. Jm Rechnungsjahr 1928/29
hatte der Verein 418 Mitglieder und 1027 ver-
ſicherte Schweine zu verzeichnen. (Jm Vorjahr
waren es 406 Mitglieder und 932 verſicherte
Schweine) Von dieſen 1027 verſicherten
Schweinen wurden im letzten Jahre 17 entſchädigt.
Auch wurden noch 30 Teilſchäden vergütet. Den
Vermögensſtand bezeichnete der Herr Rechnungs-
legende ebenfalls als ſehr günſtig. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung betraf die Erhöhung
der Entſchädigungsſätze Nachdem der Verein
einen ſo guten Abſchluß genommen hat, will er
ſeine Entſchädigungsſätze erhöhen. Nach längerer
Ausſprache einigte man ſich auf folgender Grund-
lage: Für verendete Schweine werden gezahlt:
Von 1 bis 25 Pfund 22 Pf., von 26 bis 50 Pfund

66 Pf. und für Schweine über 50 Pfund 60 Pf. je
Pfund. Teilſchäden werden mit 1 Mark je Pfund
entſchädigt. Sodann wurde der Vorſtand wieder-
gewählt. Er ſetzt ſich zuſammen aus: Mühlen-
beſitzer Hohmann als Vorſitzender, Gärtnerei-
beſitzer Stephan als Stellvertreter, Magiſtrats-
ſekretär Hoy als Schriftführer und Tiſchlermeiſter
Rebe als Schriftführer.

Generalverſammlung des

Geflügelzüchtervereins.
h. Mücheln. Kürzlich hielt der hieſige Ge-

flügelzüchterverein ſeine diesjährige General-
verſammlung im Schützenhauſe ab. Nach Er-
ſtattung des Jahresberichtes durch den Vor-
ſitzenden, Herrn Förſter, erfolgte die Rech-
nungslegung durch Herrn Günther. Durch die
Herren Kind und Pohland wurde die Kaſſe ge-
prüft und dem Kaſſierer hierauf Enttaſtung er-
teilt. Herr Förſter dankte ihm beſonders für
ſeine Tätigkeit, die er bereits ſeit Beſtehen des
Vereins ausgeübt hat. Einſtimmig erfolgte
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.
Hierauf fand eine Beſprechung der letzten von
den Mitgliedern beſchickten Ausſtellungen ſtatt.
Jn der Juniverſammlung ſoll auf Antrag eine
Beſprechung von Tauben durch einen Herrn
des Gauvorſtandes ſtattfinden. Am Schluſſe
ſprach Herr Förſter über das Thema: „Wie
ſetze ich meine Glucken und wie ziehe ich die
Kücken auf.“ Mit großer Aufmerkſamkeit folg-
ten alle Anweſenden den intereſſanten Aus
ſührungen.

Neuer Sporkfplatz.
Großlehna. Die hieſige Deutſche Turnerſchaft hat

ſich einen Sportplatz geſchaffen. Durch die entgegen
kommende Haltung der Gemeindevertretung war es
dem hieſigen Verein möglich, das Gelände hierzu in
der alten Kiesgrube am Bahnhof käuflich zu erwerben.
Es waren mancherlei Schwierigkeiten aus dem Wege
zu räumen. Aber wo ein Wille iſt, da findet ſich ein
Weg. Die Finanzierung des Unternehmens iſt für
einen kleinen ländlichen Verein mit Schwierigkeiten
verbunden. Es iſt aber gelungen, die erforderlichen
Gelder ſicherzuſtellen. Die Planierungsarbeiten ſind der
Tiefbaufirma Fritzſche aus Lützen übertragen worden
und werden in einigen Wochen beendet ſein.

—TrDTAZAI
Drei Klagen auf einmal.

Kleingöhren. Nicht weniger als drei Privatklagen
hatten ſich zwiſchen der Hebamme B. R. und der Ehe
frau des Arbeiters J. in Kleingöhren entwickelt. Es
handelte ſich um Beleidigungen ſchwerer Art, die zu
nächſt das Amtsgericht Lützen beſchäftigten. Jn zwei
Fällen war die Hebamme R. zu Geldſtrafen von 30
bzw. 40 Mark verurteilt worden, während die Ehefrau
J. 15 Mark Strafe erhielt. Einige der behaupteten
Beleidigungen wurden dagegen als nicht erwieſen an
geſehen und deshalb auf Freiſprechung erkannt. Beide
Parteien legten nun gegen das Urteil des Amtsgerichts
Lützen Berufung ein Auf Anraten des Richters und
der Rechtsbeiſtände zogen ſie jedoch ihre Berufung zu
rück und verglichen ſich. Hierbei war aber die
ſchwierigſte Frage die Verteilung der mehrere hundert
Mark betragenden Koſten. Nach längeren Bemühungen
wurden beide Parteie ſchließlich unter einen Hut ge
bracht und verließen um eine Erfahrung reicher den
Gerichtsſaal.

Ein Bürgerblock zu den Kommunal
wahlen.

Nebra. Die Liſte des Wahlvorſchlages des Bürger-
blocks zu den am 26. Mai ſtattfindenden Stadtverord-
netenwahlen iſt aufgeſtellt worden. Da, wie wir
hören, evtl. noch einige Aenderungen vorgenommen
werden ſollen, werden wir von der Veröffentlichung
der Namen der aufgeſtellten Kandidaten noch abſehen.

Aus dem Gemeindeparlamenf.

wurde eine vorläufige Abrechnung über das im vorigen
Jahre erbaute und am 1. Februar d. J. bezogene Ge
meindehaus vorgelegt. Gerechnet wurde mit den ver-
anſchlagten Koſten inkluſive Baulanderwerb, Gerichts-
koſten uſw. mit 52 312,28 Mark. Vorausſichtlich wird
ſich ein Nachtrag von etwa 2000 Mark ergeben, der ſich

langſam Schafe mi ißig S iBraunsdorf. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung f ngſam. Schafe mittelmähig Schweine ſchlecht

Angebot der Firma
(Neumark) werde nicht weſentlich über

ſchritten. Die Geſamtkoſten werden, ſoweit es ſich bis

v daß geſagt werden kann, das
r. Steinfelder

her übetſehen läßt, 54 323,31 M. betragen. Beſchloſſen
wurde, die Realſteuerzuſchläge für das neue Rechnungs
jahr 1929/30 vorläufig in derſelben Höhe wie im Vorer weiter zu erheben. Ebenfalls wurde für das
Rechnungsjahr 1929/30 die Erhebung der Gewerbeſteuer
nach dem Gewerbeertrag und der Lohnſumme be
ſchloſſen. Die Inſtandſetzung des Verbindungsweges
von Braunsdorf nach Kleinkayna mit Koksſchlacke wurde
der Firma Horn Koppe (Mücheln) zum Preiſe von
5000 Mark übertragen. Zur Anſchaffung eines Ge
meindebullen wurde beſchloſſen, daß die Gemeindever
waltung ſelbſt einen Bullen ankauft und abwechſelnd
den Landwirten Waldemar Börner und Guſtav Steh-
feſt zur Pflege übergibt.

Neue Lehrer.
Querfurt. Die Verwaltung der katholiſchen Hilfs

lehrerſtelle hierſelbſt iſt dem Schulamtsbewerber Hans
Preylowſki aus Schraplau übertragen; die Beauf-
tragung des Schulamtsbewerbers Hubert Müller iſt
zurückgezogen. Jm Schuldienſte ſind ernannt: Lehrer
Nürnberger in Gatterſtedt zum Vorſitzenden des Schul
vorſtandes in dem Eigenſchulverband Gatterſtedt;
Lehrer Logg in Nebra zum Konrektor an Stelle desin den Ruheſtand getretenen Konrektors Hohlbein; end
gültig angeſtellt iſt der bisher auftragsweiſe beſchäftigte
Lehrer Erich Heſſe in Obhauſen; mit der Verwaltung
einer Lehrerſtelle ſind vertretungsweiſe beauftragt:
Schulamtsbewerber Heinrich Schleger aus Hannover in
Niedereichſtädt (Lehrerſtelle), auftragsweiſe: Schulamts
bewerberin Margarete Fiebig aus Halle a. d. S. in
Stöbnitz (Lehrerinſtelle Borg), Schulamtsbewerber Erich
Meyer bisher in Neumark in Nebra (Lehrerſtelle
Hohlbein), Lehrer Haſeloff in Wennungen (Lehrer und
Küſterſtelle), Schulamtsbewerber Arno Wellemann aus
Naumburg in Zöbigker (Lehrer- und Küſterſtelle); die
Verwaltung einer Hilfslehrerſtelle iſt übertragen dem
Schulamtsbewerber Ernſt Wägner aus Gentha bei
Sehda (Bezirk Halle a. d. S.) in Möckerling und Hans
Becker aus Beeſenlaublingen (Saalkreis) in Albersroda.

Aus dem Skadkparlamenk.
Wiehe. Der Turn und Spielplatz oberhalb des

Schützenhauſes ſoll durch Beſeitigung einer Reihe Obſt
bäume und durch Hinzunahme eines ſtädtiſchen Acker
ſtreifens ſo vergrößert werden, daß er für das Bezirks-
turnfeſt im Juni und das Kreisjugendtreffen geeignet
iſt. Bei Ablauf des Pachtverhältniſſes im nächſten

ahre ſoll ein Teil des ſtädtiſchen Planes unterm
chützenhaus als Sportplatz vorgeſehen werden. Um

die Vorgärten der Neubauten gegenüber der Poſtkraft-
wagenhalle verbreitern zu können und das Stadtbild
dort zu verbeſſern, ſoll das Waſſer eines Grabens in
Zeinentrohre gefaßt werden. Die Zinſen für dieſe Auf
wendung ſollen 5 Jahre lang von den Anliegern ge
tragen werden. Einem Vertrag mit Freiherrn von
Werthern wegen Veränderungen am Schloßteich ſtimmt
Hie Verſammlung zu. Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1929 wird feſtgeſetzt. Er ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 147800 RM. ab. Die
Gemeindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer ſollen
wie bisher 150 v. H., die zur Gewerbeſteuer vom Er-
trag und vom Kapital ebenfalls 150 v. H. betragen.
Der Haushaltsplan der Schule erfordert einen Zuſchuß
von 21800 RM., der der Berufsſchule einen ſolchen
von rund 1300 RM. Der unbebaute Beſitz der Stadt
bringt einen Nutzen von rund 25 000 RM., das Waſſer-
werk einen ſolchen von 5500 RM., die Elektrizitäts
verſorgung rund 12 000 RM. Die Anteile an der Ein
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer werden abermals
zurückgehen, und zwar um 1300 RM. die Kreisabgaben
dagegen erhöhen ſich um rund 1000 RM. Dieſe Er-
höhung auf der Ausgabeſeite und Verminderung auf
der Einnahmeſeite erzwingt eine weitere Einſchränkung
der Koſten für notwendige Tiefbauarbeiten.

Bad Dürrenberg. (Herr Bergrat v. Hinüber)
der bekanntlich zur Vertretung nach Bad Oeynhauſen
berufen war, wird in den nächſten Tagen wieder nach
hier zurückkehren und ab 1. Mai dem hieſigen Salzamt
wieder vorſtehen.

Neue Bücher
Lachende Muſiker. Helden des Geiſtes, im

beſonderen Tonheroen und deren Nachtrab,
große Tonſchöpfer und Muſikmeiſter und auch
kleinere, alle dieſe ernſten Künſtler als lachende
vergnügte Menſchen vorzuſtellen, das will das
im Verlag Knorr Hirth G. m. b. H. in
München ſoeben erſchienene Buch „Lachende
Muſiker“. Der Verfaſſer, der bekannte Muſik
ſchriftſteller Ludwig Karpath, ſeit mehr als
einem Menſchenalter mit den Großen und
Größten der muſikaliſchen Kunſt teils perſön
lich befreundet, teils mit ihrem Werk innerlich
verbunden, hatte oft und oft Gelegenheit, nicht
nur der Muſik, ſondern auch dem geſprochenen
Wort der bedeutendſten Muſiker zu lauſchen
und deren Ausſprüche aufzuſchreiben.

Leipziger Börse vom 29. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. 125,00 Leipz. Hvp. Bank 120,00
Casseler Jutesp. S do. Bier Riebeck 141,00
Chemn. Spinner. S Lindner, Goftfr. 465,00
Chromo Nafſork 117,00 Mansfeld, Bergb. 126,00
Falkenstein Gard. 119,00 Norddtsch. Wolle 162,50
Gautzsch Kammg. S Pittler Maschinen 218,00
Halle Zimmerm. S Polvphon ...466,060Halle Zuckerraff. 56,00 PrehlitzerBraunk. 169,00
Harfmann Masch. 11,75 Rauchwar. Walter 69,50
Kirchner Co. 80,00 Riquet Co. 136,50Köbcke Co. 51,50 Fahlberg, List &Co 94,00
Landkraft Leipzig 89,25 Schlema Holzstoff 117,00
Langbein- Pianos 138,50 Schubert Salzer 289,00
I. eipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammgarn 166,00
do. Wolikämmer. 107,50 Thüringer Gasges. 137,50
do. Kammgarn 956,50 do. Wolle 139,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29 April.
Auftrieb: 720 Rinder (118 Ochſen, 341 Bullen, 219 Kühe,
42 Färſen), 363 Kälber, 567 Schafe, 2130 Schweine, zu.
3780 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
15 Rinder, 15 Kälber, 101 Schafe, 562 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 69 600 Kühe 3132-39 8-34Schafe 272-7466 69

do. 250 5 do. 48 3120 271 do. 862 7160.65
do. 340 49 do. 5 do. 455 6153 59do. a Färſen158 60 do. 5do. 6 do. 240 57 ,4 73 73Bullen1 53-5650-54Kälbern1! 2 2 74 74
do. 246 5244 a91 do. 272 7772-751 S 373-747274
do. 938-4638-431 do. 365-7165-7) 3 471-7271-72
do. 4 do. 454 6454-64 S 568-7068-70

Kühe 148-53 44 48) do. 548-5350-6351 O
do. 2140-4, 35-45Schafe l 7166-72

Ausgeſuchte Ochſen über Notiz. Ein Poſten beſter
Lämmer 5 Mark. Geſchäftsgang NRitnder und Kälber

Ueber-

ſtand 126 Rinder, 15 Schafe, 0 Schweine

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m b in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Tegzttert:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An

zum Teil aus außeranſchlagsmäßigen Arbeiten ergibt, zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Me,jeburg.
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Offene Stellen

Jungen
Friſeurgehilfen
(Herrenbediener)

ſucht zum 1. Mai bei
hohem Lohn, guter
Koſt u. Wohnung.
H. Heinrich, Damen-

u. Herrenfriſeur
Niederlungwitz

bei Glauchau i. Sa.

Suche zum baldig.
Antritt einen verheir.
einfachen

Kukſcher
d. landwirtſchaftliche
Arbeiten m. verricht.,
deſſen Frau zur Arb.
kommt. Evtl. Kennt
niſſe im Autofahren
angenehm.

Bunge,
Domäne Wehlau

b. Radegaſt, Anh.
Väcchergeſelle

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf
Buchſtaben zahlen

Violinlehrer
geſucht.

Angebote mit Preis
angabe erbeten unter
D 5749 an die Exp. d.
Zeitung.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, die
Bäckerei und

Konditorei
zu erlernen, findet
gute Aufnahme bei

Paul Rabe,
Bäckermeiſter und

Konditor,
Sandersleben,

Markt 1.

Aelt., erf. Gärtner
für Jnſtandſetz. und
alle Arbeit. f. Obſt,
Gemüſe u. Pflanzen.

Joh. Biwald,
Fiſcherplan 14a.

Ordentlicher
Geſchirrführer

16 od. 17 Jahre, ſo
e bote m. Zeugnis-bis 20 Jahre alt, für fort gefucht. Trgt iZandbroibäckerei ſof. Knapendorf Nr. 4. ſabſchriften u. Licht.geſucht bild erb. unter VG Suche zum ſofortig. 16033 an die „Wei-n. n Antritt einen mariſche Zeitung“.

Schmiedelehrling en
Otto Birckicht, StelleggelttageSchmiedemeiſter, Stellengefüche

Herren Neudietendorf. Junger, tüchtiger
riſeurgehilfe Schuhmachergeſ.ſtellt ſofort ein Schmiedelehrling ſucht zum 1. Mai

H, Heinrich, Halle, ſucht ſofort Stellung. Werte An
Waiſenhausring 1. Reinhold Pätſch, gebote an

Schmiede mit elektr. Karl Töpel

b. Wettin a. S. Poſt Saubach.

Sohn achtbarer Eltern mit guten Zeug Tüchtiger

niſſen wird als Jſoleurri eurle lin verheiratet, mit allen
Jſolierarbeiten ver

für Damen und Herren eingeſtellt. Sanerſtomg ſofort
Alfred Torge, Friedr JujockFriſeurmeiſter, Halle, Burgſtraße 4. Siersleben,

Ehrliches, fleißiges Mädchen
für ſofort geſucht bei hohem Lohn und guter
Behandlung. Franz Degen, Kahla i. Thür.,

Reſtaurant Fürſtenkeller.
wunnnnnnnneeeeeeeeeeh5=T—

Geſucht zum 15. Mai
einfache
Skühze

Jm Kochen, Plätten
und allen Hausarb
erfahren. Ang. an
Frau v. Boſe, Ober
frankleben b. Merſe

burg.

Suche f. ſofort fleiß.,
ehrliches

Stubenmädchen
nicht unter 19 J.
Näh u. Plättkennt
niſſe erwünſcht. Ang.
an Frau L. Rabe,
Ritterg. Brachſtedt

(Saalkreis).

Suche für 1., ſpät.
15. Mai ca 20jähr.,
ordentl., ehrliches

Alleinmädchen
bei guter Behand-
lung und Familien-
anſchluß. Angeb. m.
Gehaltsforder. erb. an

Frau Johanna
Hüttenrauch,

Apolda/Oberroßla,
Gartenbau.

Junges Mädchen
zum 1. oder 15. Mai
für Gaſtwirtſchaft ge
ſucht. Off. unt.
5750 an die Exped.
d. Ztg.

Mädchen
fleißig und ſolide,
ſucht z 1 Mai

Klandt, Berlin,
Holzmarktſtr. 3423, I.

wande

Gebildetes, junges
Mädchen

nicht unt. 19 Jahr.,
zu meiner Unter-
ſtützung u. f. meine
Kinder (12 u. 10 J.)
zu baldigem Antr.geſucht. Mädchen,
Hilfe und Waſchfrau
vorhand. Gefl. Ang.
mit Bild erbittet
Frau Fabrikdirektor

Höfig, Bad Thal
bei Eiſenach.

Tüchtiges
Mädchen

perfekt i. Küche und
Haus, ſofort oder
ſpäter in kinderloſ.
Haushalt geſ. Bew.
mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſpr
erbittet

Frau H. Will,
Suhl (Thür.),

Bahnhofſtraße 14.

KEINte ANZz ren
Zum 1. Mai ſuchen
wir ein nicht zu jg.,
beſſeres

Hausmädchen
ſowie ein

Küchenmädchen
Angeb. mit Zeugnis
und Gehaltsang. an
Herm. Hedrich-Heim,
Bad Frankenhauſen

(Kyffhäuſer).

Ehrliches, kinder-
liebes Mädchen vom
Lande als

Haustochter
die alle Arbeiten m.
übernimmt, bei Fam.
Anſchluß u. Taſchen-
geld geſucht.
Fr. Lehrer Günther,

Niederdorla
bei Mühlhauſen

i. Thür.

Suche f. ſofort
Hausmädchen

für kl. Fremdenheim,
perfekt i. Serv An-

Hettſtedter Str. 31.

Junger verheiratet.
Schweizer

ſucht ſofort Stelle in
Zucht- oder Abmelke-
ſtall. Angeb. an

W. Wandkowſtky.
Halle, Schmiedſtr. 31

000000000000
Geſchirrführer

mit Frau u. 15jährig.
Tochter, welche mit
arbeit., ſucht Dauer
ſtellg,, ebenfalls led.
Geſchirrführ., 27 J.
alt. Ang. erb. unter
A 6157 an die Exp.
d. Ztg.
000000000000

Suche Stelle als
Landarbeiter

od. Schweinefütter.,
bin in Zuchtwirtſch.
tätig geweſen. Frau
hilft mit. Wohnung
muß geſtellt werden.
Angbote erbet. unt.
A 6176 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen
oder unabh. Frau z.
Unterſtützung der
Hausfrau in Land-
wirtſchaft geſ. An
gebote unter V 16049
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
ehrliches, ſauberes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Fleiſchereihaush.
Zu melden m. Zeug-
niſſen Halle, Merſe
burger Str. 111, im
Laden.

Zuverläſſiges, ſolid.,
ordentliches, nicht zu

junges
Mädchen

das ſchon in beſſerem
Haushalt in Stellg.
war, geſucht. Frau
Dr. Ehrhardt, Merſe

burg, Halleſche
Straße 9.

Mädchen
tagsüber geſ. Halle,

Mittelſtr. 2, I r.

Förſterei mit klein.
Landwirtſchaft ſucht
junges, gebildetes

Mädchen
das alle vorkommend.
Arbeit. mit verricht.,
ſchlicht um ſchlicht u.
bei Familienanſchluß.

Ordentlich. freundlich.
Mädchen

welches melken kann,
bei guter Behandlung
und hohem Lohn, ſ.
ſofort R. Hilbert,
Panitzſch b. Borsd.
Bez. Leipzig, Lange-

ſtraße 24.

Ordentl., fleißiges
Hausmädchen

kinderlieb, nicht unter
18 Jahren, z. 15. Mai
geſucht.
Frau Gärtnereibeſitzer

Jg. Mann, 18 J.
alt, ſucht ſofort Stel-
lung als

Hausdiener
Offerten unt. N 1882
poſtlagernd Könnern

an der Saale.

Suche für m. Sohn
z. 1. Juni

Lehrſtelle
in Kolonialw.-Geſch.,
mögl. in Halle oder
nächſt. Umgebg. Werte
Offerten unt. D 5748
an die Exp. d. Zeitg.

Tüchtige, jüngere
Verkäuferin

perfekt in Stenogr.
und Schreibmaſchine,
ſucht Stellung evtl.
a. Kaſſiererin. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote an

Erna Marſchhauſe,
Tabarz i. Thür.

Wirtſchafkerin
40 Jahre, unabhäng.,
4 Jahre ſelbſtändig
im Arzthaushalt, in
noch ungekündigter
Stellung, wünſcht ſich
zu verändern. Offert.

Hecker, unt. E 3187 an die
Halle, Rainſtraße 7. Exp. dieſer Zeitung.

Ordentliches Wirkſchafkerin
äd 30 Jahre alt, firm i.Hausmä hen g. Hausarb., gute

von 17 bis 20 Jahr.
Etwas Nähkenntniſſel zum 15 Mai geſucht.
erwünſcht. Ausführl.! Stadtgutsbeſitzer
Ang. erb. unt A 6167 Rauſchenbach
an die Exp. d. Zig. Laucha a. U.

Suche zum 1. Mai Kräftiges
ein ſauberes ehrlich Hausmädchen

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
möglichſt v. Lande.
Zu erfragen
Reſt. „Stadt Berlin“

Schkenditz.

geſucht zum 15. Mai
oder ſpäter.
Frau Bergwerksdir.

Elbert,
Ammendorf, v.-der-

HeydtSitr. 1.

Zeugniſſe vorhanden,
ſucht bald Stellung.
Angeb. erbet. unter
A 6169 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wirkſchaftsfräul.
30 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
in Gutshaushalt.
Langjähr. Zeugniſſe
vorh. Werte Offerten

ſtunden Bureau
Ladenreinigung.

Satkler und
Lackierer

firm im Polſt., ſucht
zum 15. Mai oder
ſpäter Stellg. Werte
Angebote erbittet Fr.
Rothe, Neumark 63,

Bez. Halle.

Kindermädchen
17 Jahre, mit Ia.
Kinderg.-Zeugn., ſucht
Stellung z. 1. Mai
oder ſpäter. Angeb.
unt. C. 1530 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
17 J., das ſchon in
Stellung geweſen, ſ.
Stelle bis 1. Mai.

Marg. Krappmann,
Großkayna,

Naumburger Straße
(Alte Schmiede).

000000000Jung. Mädchen
20 J., ſucht Stellung
als beſſ. Alleinmäd-
chen in kl. Haushalt.
Etw. Kochkenntniſſe
vorh. Gute Zeugn.

Off. erb Blenke,
Wittenberg, 2

Bez. Halle, Neuſtr. 10

000000000
Ordentl.,

15 jähriges
Mädchen

ſucht in Halle in beſſ.
Haushalt, auch für
Kind, Stellung zum
1. Zunt. Off. erb.
unt. E 3125 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort od.
15. Mai für meine
Tocht., 17 J., Herrn
huterin, 4 J. prakt.
i. Haush. tätig, ein-
fache Küche bewand.,
ſehr kinderlieb, geſ.
u. kräftig, Stelle als

Haustochter
wo Mädchen vorh.,
bei voll. Familien
anſchluß und evtl.
Taſchengeld.

D. Schuſter,
Bitterfeld,

Gr. Auguſte.

Suche für meine
Tochter

anſtändiges Mädchen,
16 J., zum 15. Mai
Stellg. z. Erlernung
d. Haushalts. Naum-
burg oder Umgegend.
Offerten unter T 88
Laucha a. d. Unſtrut
poſtlagernd.

Junge Frau
ſucht für die Abend-

od.

Marie Franke,
Halle, Fiſcherplan 1a.

Beſſeres
Mädchen

21 Jahre, v. Lande,
im Kochen, Schneid.,
Haushalt erfahren,
ſucht Stellung. Gut.
Zeugnis vorh. Off.
unt. E 3123 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen ſ.
Aufwarkung

tägl. vorm., Norden,
40 Pf. Stundenlohn.
Off. unt. D 5746 an
d. Exp. d. Zeitung.

Zu vermieten

Herrſchaftliche
6- J imm. Wohn.

im Neubau, Nähe
Bismarckplatz, zum
1. Oktober zu verm.
Näheres durch
Archit. Otto Zapfe,

Weimar, Luiſen
ſtraße 22b, Tel. 548.

e aufen
Eine
Brunnenpumpe

ſowie ein Grasmäh.
(v. zweien die Wahl)
preiswert zu verkauf.
Oskar Thiele, Wolfs-

berg, Poſt Hayn

Gebrauchte
Leitſpindel

drehbank
mit Vorgelege für
225 Mark zu verkauf.
Off. unt. E 3124 an
die Exp. d. Ztg.

Rote Eckendorfer
Fukkerrüben

ſtecklinge
ſucht zu kaufen.

Roſt,

ehrliches

Landwirt
28 J., ev., 1,65 rr.,
mit 70 Morg. große
Landwirtſchaft i. Be
zirk Halle, der durch
Berufsunfall den r.

Für München
ſucht Stahlhelmer
Felduniform, Gr.
176, ſchlank, zu leih.
evtl. zu kaufen.
Off. u. D 5744 an

Fräulein,
Anf. 40er, wünſcht
die Bekanntſch. ein.
Herrn
Stellg., Witwer m.
K. ang., zw. ſpät.

in ſicherer

m. jähr. Bub., g.Ausk. eigen. Grund- n die Exp. d. Ztg.

Arm verloren hat,seirat. Offert. udie Exp. d. Ztg. wünſcht auf dieſen Heir t Die e
D 5742 an die Exp.

n
22 erufsfreudige Land- 4heiratsgeſüche wirtstochter bis zu

28 J. kennenzulern. per rurgeg
Offert. nur mit Bild aus erſten bis mittl.e Pfingſtglück: und näher. Angaben Kreiſen vermittelt u.

Jung. ſelbſtänd. Ge werden berückſichtigt. ſtrengſt. Diskretion
ſchäftsmann, Witwer Angeb. unt. C 1527 Frau Probſt, Halle,

Dryanderſtraße 17.

ſtück, gr. Erſch., ſucht
a. d. Wege die Be-
kanntſchaft ein. lieb.,
jungen Dame mit
tadelloſ. Vergangen-
heit, Alter 22—28 J.
zwecks baldiger

Heirat
Da ſelbſt nicht mittel
los, Vermögen erw.
Ausführl. Angeb. m.
gen. Ang. der erh.
und Bild, welches
ehrenw. zurück, unter
A 6173 an die Exp.
dieſ. Ztg. Diskret.
Ehrenſache. Verm. u.
anonym Papierk.

loſem Ruf, Beſitzer ein
mit 8--10 000 Mark
wünſcht, da es ihm an
fehlt, Fräulein aus ſeh
Erſcheinung, mit guten
liebevollem Chararter,
zu einem Geſchäft hat,

mit ſchöner Wohnung

Zwei Schweſtern
blond und braun,
Ende 20 und Mitte
30, ev., häusl. und
wirtſchaftich, aus
gut. bürgerlich. Fa
milie, Möbel- und
Wäſcheausſt. vorh.,
wünſchen Bekannt-
ſchaft mit Herren in
geſicherter Poſttion
zwecks

Heirat
Nur ernſtgemeinte
Bildoffert. erb. unter
A 6178 an die Exp. d.
Zeitung.

räumigem Wohnhaus
meter von Halle,
pachten evtl. zu kaufen
2-10 000 Mark

ka
10000

Wert 60 000 M

Jung. Mann, 28 J.,

77 al en

Kaufmann
30 Jahre, von angenehm. Aeußeren, tadel-

Herrenmodegeſchäfts,
Einkommen jährlich,
paſſender Damenbek.

r gut. Hauſe, hübſche
Umgangsf., gut. Ruf,
welche Luſt u. Liebe
im Alter von 18 bis

24 Jahren, kennenzulernen, zwecks ſpäterer

Heirat
Vermittlung v. Eltern angenehm. Strengſte
Verſchwiegenheit zugeſich. Angeb. erb. unt.
A 6172 an die Exp. dieſer Zeitung

e

Kolonial u. Gemiſchtwaren- Geſchäft
ſofort zu verpachten.

Auskunft erteilt Sonntags
Gaſthaus zur Linde, Einsdorf b. Allſtedt.

Kleines Bauern oder Obſigut
ſchön gelegen (am Wald od. Waſſer) mit ge

nicht über 75 Kilo-
möglichſt Bahnnähe, zu

geſucht. Anzahlung
Offerten unter T 28934 an

die Expedition dieſer Zeitung.

RM.
auf ſehr gute I. Hypothet in Halle geſucht,

Off. von Selbſtg. erb. unt.
J. B. 273 an Jnvalidendank, Ann.-Exp.,

Halle, Schwetſchkeſtraße 1.Beſitzer eines neu er-
bauten Eigenheims a.
dem Lande, wünſcht
die Bekanntſch. eines
netten Mädchens mit
einf. Ausſteuer und
etwas Barvermögen
zwecks baldiger

Heirat
Angeb. erbeten unter

1906 erbaut, etwa

35000
zahlung.

Suche für mein Grundſtück (Wohnhaus),

m.
als J. Hypothek zu 10 Proz. und volle Aus-

Mietertrag 9234 RM. Off. unt.
R 28932 an die Expedition dieſer Zeitung.

A 6165 an die Exp.
d. Ztg.
Jung. Schmiedemſtr.,
25 J., ſucht die Be
kanntſchaft m. einer
jungen Dame, mit
gutem Charakter, v.

Lande, zwecks
Heirat

Beteiligung mit
3-5000 Mark

zum Neubau geſucht.
Wohnung für Be-

Ammendorf, a

Suche langfriſtig

fang
Hypothek

treffenden vorhand. Off. unt. K. U. 1240

Hauptſtraße 26. u.

10 000 Mark
us Privathand An-

Mai auf 1.
zu verleih.

n Ala, Haaſenſtein
Vogler, Halle,

Gr. Steinſtr. 76.
Vermögen erwünſcht.
Einheirat bevorzugt.
Off. mit Bild und
näheren Angab. unt.
J 28923 an die Exp.
J St.

2000 Mark
auf Privatgrundſtück
von Selbſtgeber geg.
hohe Zinſen. Sicher-
ſtellung auf Grund-
ſtück. Vermittl ver-
beten. Angeb. erb.
unt. A 6175 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein, Anfang 30,
berufstätig, 1,70 m,
evgl.. ſucht Brief-
wechſel mit ſtrbſj.

Ca. 12 000 RM.
als I. Hyp. auszu-
leihen.
Anträge v. Selbſt-
reflekt.
und Grundbeſitzer-
Verein, Halle, Gr.
Märkerſtr. 12.

Schriftl.

an Haus-

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur gegen

Knight,
ventillos, 7eſitzige Jnnenſteuer, in iadelloſ,
Beſchaffenheit, deutſche Karoſſerie, zugelaſſ.
u. verſteuert, umftändehalb. billigſt zu vert.
B. Schleſinger, Halle, Gr. Steinſtr. 6, n.

5000 Mark
zur erſten Stelle f.
Land u. Gaſtwirt-
ſchaft zu zeitgemäß
Zinſ. geſ. Zahlung
am 1. 6. 1929 2500
Mark, Reſt am 1. Huth Co. gegenüber.
10. 1929. Selbſt
geber
Off. u. H 28922 an
die Exp. d. Ztg.

Darlehen
von 150 Mark auf-
wärts für jed. Be
ruf geg. Ratenrück-

bevorzugt. Ewex Don
4—5-ſitzig, maſchinell u. äußerlich in uten
Zuſtande, komplett ausgerüſtet, zu aſſen
und verſteuert, verkauft preiswert
H. Meiſterknecht, Halle, Leſſingſtraße

zahl. durch m. Ver mertretung. Rückporto Werbeten. Offert. u.
B3 5749 an die
Exp. d. Ztg. Mlercedeabriolet

in beſtem Zuſtande, der geeignete Vermiet
Termartt

Weg. Aufgabe mein. wagen, verkauft zu jedem annehm. ren
Fuhrgeſch. verkaufe Preiſe. Auguſt verſteuert.

ich ein Paar Goeriſch, Halle, Franckeſtraße 12.
Pferde

für Land
ſowie einen

faſt neuen Rollwag.
mit Patentachſen, 50
Zentner Tragkr.

F. Becker,
Körnerſtr. 18.

Pony
mittelj., lammfromm,
guter Läufer, drei
Kutſchgeſchirre, faſt
neuer fünfſitz. Jagd-
wagen mit abnehm-
barem Bock, kleiner
Jagdwagen u. Jagd
ſattel billig zu verk.
A. Klein, Leiha bei

Weißenfels.
Tel. Großkayna 46.

paſſend
wirte, Fr. e e222 an ez 53 S e e eBe W h

Halle

ehe
12/36 PS, Coupé-Limouſine, 5Sitzer, gut
erhalten, maſchinell einwandfrei, billig zu
verkaufen Offerten unter W 288 28 an die

Epedition dieſer Zeitung.

2 gebrauchte Laſtüra twa zen

Fabrikat Daimler-Benz ſtehen zum Verkauf.utowerkt

faſt neu, mit Gepäckbrücke und zwei
Einſatzkoffern, weil überzählig für
6000 Mk.
zu verkaufen.

umſtändehalb. äußernbillig gegen Kaſſe zu S 4
verkaufen. Zu erfr ch
Halle, Gr. Brauhaus

ſtraße 16/17 beim
Pförtner

Anfragen unter S

Aga h6/20 PS., 4Sitzer,
verkauft Halle, Nico-
laiſtr 6, Garage 11.

4/16 P. S. Opel
Kombinationswagen,
mit abnehmbar. Kaſt.
in 10 Min. abmon-
tiert als 4Sitzer
Perſonenwag. mit Ia
Verdeck, extra ſtarke
Federn, 6fach bereift
Der Wagen iſt ſo
gut wie neu. Repara-
tur für längere Zeit
ausgeſchloſſen, verk.
preiswert

Willy Fichtner,
Bäckerei u. Kondit.

Naumbur Saale
Günſtiger Gelegenhelisſauf!

Umſtändehalber iſt ein in Naumburg
gelegenes herrſchaftliches

Wohngrundſtück
mit großem Garten, enth. 2 herrſchaftliche
6--7-3immer- Wohnungen u. 2 kleine Wohn.
zu verkaufen. Preis ca. 50 000 Mark. An
zahlung nach Uebereinkunft. Angebote unt.
J A 272 an Jnvalidendank Ann.-Exp.,

Naundorf b. Eilenb. Halle, Schwetſchkeſtraße 1.
Herrn, zwecks

Heirat
Witwer angen.
kret. ſelbſtverſt. Zu-
ſchriften erb. unter

Dis
e

4 m te

ß an re ev r e ß e
b S

E 3136 an die Exp.
d. Ztg.

Fraulein, 31 Jahre,

A 6177 an die Exp.
d. Zig. werbung.Uhr: Wettervorausſage,

nachrichten. 18.05 Uhr:

Bee
Vermögend. Land-

wirtsſohn, 30 Jahre. Berlin.) 18.55 Uhr:

dungen. 15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funk
16.30 Uhr: Ausklaſſiſchen Operetten.

und Funkwerbe-
Adele Luxenb g,

Zeitangabe
Frauenfunk.

Leipzig: „Umſchau in der Welt der Frau.“
18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Evſe
ren: Frar sſſch für For! e “rittene (Deutſche Welle

Arbeit ?nachweis. 19

dunkelblond, angen V
allen häusl. Arbeit.
ucht die Beka. itſch.n le dere 1eiprig. Köomgswusterhausen.r n Wellenlänge 391,6 Meter Wellenlänge 1.648 Meter.

eirat 12 Uhr: Schallplatten?onzert. 14 Uhr: Fun! verbe-usſent vorhanden. nachrichten. Anſchließend: Leſeproben aus den Neu 10.15 „Ubr- Uebertragung Berlin: Neueſte Dach

Angeb. erbeten unter erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 15 Uhr Froſtmel 12—12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler; Prof. Völcker,
Lektor Claude Grander. 12.25—-12.50 Uhr: Volkswirt
ſchaftliches Rechnen: Die Schokolade; Rektor Richard
Karſelt (Dialog). 12.55 U Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
15--15.30 Uhr: Jugendſtunde. Die Wunder des Him
mels (3); R. Henſeling. 15.30—15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 15.40—-16 Uhr: Frauenſtunde. Eine
Reiſe von Südchina nach dem Jangtſetal im Stuhl, zu

17.45

18.30 bis

InUhr:

erbeten unter B
an die Exp. d. Zig. Kütten bei Oſtrau

ev. möchte die elter- der Leipriger Funka. ellung. Eine Führung. (Ueber Boot, zu Pferd, zu Fuß; Pearl Viorette Mejzelthin.
liche Landwirtſchaft tragung aus dem RingMefhaus. 19.30 ühr: Dr. 16—16.30 Uhr: Kind und Kunſtwerk; Prof. Dr. Philipp
übern., und wünſcht Valerian Tornjus, Leipzig: „Der vorherrſchen e Franck. 16.3017 Uhr: Unſer Verhältnis zur alten
auf dieſem Wege eine Frauentyp im Wandel der Zeit.“ 4.: „Die ſchöne Muſik (4); Dr. Ludwig Landshr 17518 Uhr: Ueber
Landwirtstocht eder Seele (Empfindſamkeit). 20 Ühr: Beliebte Opernvor-tragung des Nachmitte Lonzerte“ Berlin. 18--18.
Dame mit Barver-ſpiele. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Uhr: Vo Sinn und Unſinn des Berechtigun
mögen zw. bald. Hilmar Weber. 21 Ühr: Ernſt Toch mit eigenen Werweſens (9) Elternſc aft und Berechtigungsweſen;

Heirat ken. Mitwirkende: Ernſt Toch (Klavier), Hans Baſſer Miniſterialbibliothekar Dr. Münſter. 18.30—18.55 r
kennenzulernen. Nur m. (Violine), Stefan Auber (Violoncell). Fiügel: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene- Lektor Claude Grap
Damen, die es auf Blüthner. 22 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſase, der, Gertrud van Ey'eren. 1855--19.20 Uhr. W
richtig meinen, woll. Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: kommen tZeckungen und Erfindungen zuſtande ür
Off. mit Bild ein Funkbrettl. Mitwirkende Edith Bach (Tanzlieder), Studienrat Georg Thiel. 19.20--19.45 Uhr: Der r
ſenden unt. K V 300 Saſcha Alexander (Vrettlieder), Wilh. Engſt (Humor). ſprung des NMenſchengeſchlechts (2);. Priv Don
poſtlag. Meiningen. Orcheſter: Tanzorcheſter Waldo Oltersdorf. Sprecher: Hans Weinert. 20 Uhr: SendeSpiele. „Die ſie

Wilhelm Engſt. er Anſehen ein et de Willöcker. Anſchließend: Preſſe-Umſchau des ahliſi h loſen Dienſtes. Danach: Preſſenachrichten. 22.45-—23.15
nene Uhr: Bildfunkverſuche des Senders ZwuſterKleinſtädter wünſcht hauſen.22--28jähr. Dame,

naturliebend, kennen
zu lernen, evtl. ſpät.

Heirat
Bildofferten unter P
28930 an die Exp.
dieſer Zeitung.

plnder

Beſichtigung Bergwerk Alwiner Verein bei
Bruckdorf. Meldung Markenkontrolle I,

Mokorrad 8—13 Uhr vormittags.
D. K. W., 4 PS8., 27er,

in gutem Zuſtande aſt abillig zu verkaufen. F
ehe e l neuer MercedesGerbſtedt, Luther- n n r e e

ſtraße 6a. e 12/55 PS, Sechszylinder, Limouſine,
S 5 Sitze, gediegene, vornehme Spezial-Moktorrad S karoſſe, ſorgfältig gefahren und gut

gut erhalten (Mars) gepflegt, 6 fach bereift, davon 3 Decken

unter Anſchaffungspreis

28953 an die Exped. dieſer Zeitung.
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garettenſtummel zündet eine
Kirche an.

In dem Fern benachbarten Dörf-
g entſtand vermutlich durch unvorfichtiges
egwerfen eines Zigarettenſtummels in der
heune des Landwirts Denk Feuer, das ſich durch
z ſtark herrſchenden Wind äußerſt raſch aus
eitete. J wenigen Augenblicken ſtand das

e Anweſen des Denk in hellen Flammen. Die
neben ſtehende Kirche wurde von dem Feuer er
iffen, ſo daß auch dieſe und noch ein Anweſen
t Nebengebäude bis auf die Grundmauern ein
äſchert wurden. Als ein beſonderes Glück iſt
noch zu betrachten, daß die nicht weit entfernte

hule und einige kleinere Landwirtsgebäude
t eben jalls dem Feuer zum Opfer fielen. Durchn Brand in der Kirche nd mehrere bedeutende

ſtoriſche Gemälde vernichtet worden.

an wird nach Amerika
telephonieren können.

Der Generaldirektor der Felten Guilleaume-
arlswerk A.G. in Köln-Mülheim, Dr. Georg
apf, hat eine umwälzende Erfindung gemacht,

je es künftighin ermöglichen wird,
uf dem Kabelwege transozeaniſche Telephon-

geſpräche

führen. Die Erfindung beſteht darin, daß Fern-
rechadern in ein r Hohlſeil eingebaut
erden, das dem gewaltigen Waſſerdruck am Bo-
en der Tiefſee ſtandhält. Angeſtellte Druck-
erſuche haben gezeigt, daß ſolche Hohlſeile einem
ruck von 600 Almoſphären widerſtehen können.
ingehende Berechnungen, die der frühere Präſi
nt des Telegraphentechniſchen Reichsamtes an-
ſtellt hat, beweiſen, daß durch dieſe Erfindung

ie telephoniſche Verbindung von Europa nach
Umerika auf dem Kabelwege techniſch möglich iſt.

Siter, auſ Eine Skraßenfront

38 28 an die

ng.

um Verkauf.

Verein bei
nkontrolle I

wagen

üus dem brennenden

im Flammenmeer.
h In der Nacht zum Sonntag iſt in einem Möbel
nagazin in Potierdam ein Rieſenbrand aus
ebrocken wie ihn Rotterdam ſeit Jahren nicht
rlebt hat. Ein Paſſant bemerkte das Feuer in
en Geſchäftsräumen. Jm letzten Augenblick
onnte der Eigentümer ſich mit ſeinen Kindern

e äude retten. Einenlugenblick ſpäter war
das vierſtöckige Haus ein Flammenmeer

nd das Feuer Ag mit unerhörter Geſchwindig-
it auf die Nachbarhäuſer, alte Schulen und altecedes Häuſer die gleichfalls größtenteils als Lager

Limoxuſine,
me Shezial
en und gut

ſtand. Die
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on 3 Decken
e und zwei
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ſer Zeitung. Wanz Rotterdam war auf den Beinen. Der Brand

S war bis Delft ſichtbar.
machtlos und konnten ſich nur auf den Schutz der
weiter entfernten Häuſer und auf die Abwehr

umburg
s

ück

rrſchaftliche
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Nark. An
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f. Völcker,
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r Richard
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etter und
e. Eine
Stuhl, zu
Netzelthin.

Philivp
ur alten
r: Ueber
18 18.30

maßen bezwungen.
feſtzuſtellen.

e

aniſchen Territorialgewäſſer A
berte von 82 000 Dollar über Bord werfen. Jn

den letzten drei Tagen, als es fich zeigte, daß es
nicht

die Preiſe ganz bedeutend

ſausgeſchenkt.

dienten, über, ſo daß bald
die ganze Straßenſeite mit ungefähr zehn Häuſern

über eine Länge von 70 Metern in Brand
Die Fenſterſcheiben der enüberliegen-

en große Stücke glühenden
olzes ſeſen durch die Luft, Giebel ſtürzten ein.
iele Perſonen flüchteten über die Dächer aus

en Häuſern Einige wurden dabei bewußthkos.

Die Feuerwehren waren

der unmittelbaren Gefahr durch Einſturz be-chrönken. Gegen 3 Uhr war der Bren eſhiger

Der Schaden iſt noch nicht

Feuchffröhliche Ozeanfahrt.
Freie Zeche auf dem Leviathan.

Der hier eingetroffene Paſſagierdampfer „Le
piathan“ mußte vor dem rin in die ameri-

koholmengen im

möglich ſein werde, den ganzen mit-
genommenen Alkoholvorrat zu verkaufen, wurden

Preiſe rabgeſetzt und zuletztjewiſſe alkoholiſche Getränke überhaupt foſkenios

ie meiſten Paſſagiere an Bord
P ren betrunken oder wenigſtens angeheitert.

Nebel und mußte ſich durch ein rie

Eisberge im Ozean.
Der Cunarddampfer „Antonia“ geriet in dichte

iges Feld von
Eisbergen hindurcharberten. Einige von den Eis-
ergen ſeien größer als das Schiff geweſen. Zwei
Dampfer, die in die Gefahrenzone gerieten, ſindwer beſchädigt worden.

Jproll Waſſer gelaufene Laderäume, während ein
t u die Schraube verloren hat und ebenfalls
h eck iſt.

Der eine meldet vier

„Panjik unker wilden Tieren.“
Aukobusexploſion bei der Rückkehr vom

Fußballmatch.
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am
Sonnabendabend ſpät, als ein Omnibus eine

htigun
gsweſen;

55 Uhr:
de Gran
hr: Wie
ide? (5);
Der Ur-
oz. Dr.
e ſieben
on Carl

aht
15——-23. 15

Ziwuſter

Geſellſchaft von 32 Paſſagieren, meiſt Frauen,
von dem Fußballkampf in London nach
4 Re ading zurückbrachte.
mit einer Geſchwindigkeit von etwa 40 Kilo-
metern,
plötzlich
das Heizmakerigl im Behälter unker den

Der Wagen fuhr

als auf der offenen Landſtraße

Sitzen des Omnibus explodierke.
Dperhans einer Sekunde ſtand der ganze
5 in hellen Flammen, und man ſah die
z iſſenh ſich aus dieſer Hölle zu retten. Es gab aber nur
einen Ausgang, und ſo iſt es noch als Wun-

Der zu betrachten, daß nur vier Perſonen,
drei Männer
Aber 15 Perſonen ſind mehr oder weniger
wer verletzt, und es ſteht zu befürchten, daß

noch manche von ihnen ſterben werden.

ſchreiend und kämpfend verſuchen,

eine Frau, verbrannten.und

Einer der Paſſagiere ſagte nachher, es ſei
wie eine Panik unter wilden Tieren geweſen.

Jeder verſuchte ſich zu retten, und
keiner nahm Rückſicht auf die Frauen und

Kinder.
d ſaß in der Mitte des Wagens. Wir lach-
ten und ſcherzten, als plötzlich ohne irgendein

Jeder Kunde ſtiehltk.
Wo man Kunden wie Diebe behandelt. Schutzleute als Abkeilungschefs.
Dafür herrſcht aber Febſwedenr en 150 Millionen Mark Umſatz

r

Von unſerem Korreſpondenten.
New York, im April.

Dieſer einzigartige Laden, in dem jede
Organiſations-Einzelheit verrät, daß man dem
Kunden mißtraut, liegt irgendwo im dichtbe-
völkerten Wohnviertel New Yorks, der Jnſel
Manhattan, um den Union Square herum. Jn
den nächſten Nachbarſtraßen hört man mehr
Jtalieniſch als Engliſch; zwei, drei Straßen-
blocks entfernt beginnt das alte Deutſchen-
viertel, und nur eine knappe Viertelſtunde
braucht man vom Ghetto, um zum Laden zu
gelangen. Dicht an dicht wohnen im Umkreis
einer knappen Meile hunderttauſend derjenigen
jungen Damen, die es auch in der zweiten
Generation nach der Einwanderung noch nicht
über hundertfünfzig Dollar monatliches Ein-
kommen gebracht haben. Jhrem Beſtreben, es
an Eleganz, Schick und Gefälligkeit in der Klei-
dung ihren Geſchlechstgenoſſinnen der reichen
Weſtſeite gleichzutun, verdankt der Laden ſeinen
Erfolg. Dieſem Beſtreben und den Organi-
ſations-Neuerungen, die ſeine Beſitzer einge
führt haben, und die wohl einzigartig in dieſer
ars Stadt, vielleicht in der ganzen Welt
ind.„Jeder Kunde wahrſcheinlich ein Dieb!“

Das ſcheint die Ueberzeugung geweſen zu ſein,
die die Geſchäftsinhaber am allerſtärkſten bei
der Gründung des Geſchäfts hatten und die
deswegen dem ganzen Laden ſein Gepräge ge
geben hat. Wo in anderen Geſchäften der
Abteilungschef mit verbindlicher Miene durch
ſeinen Bezirk wandelt, ſteht hier

der Schutzmann, ſeinen Gummiknüppel
ſchwingend.

Lachend dabei denn New Yorker Schutzleute
lachen immer aber doch aufmerkſam alles
beobachtend. Und rückſichtslos jede Käuferin
anhaltend, die es riskieren wollte, mit einem
Mantel über den Arm, den ſie vielleicht aus-
gezogen hat, weil es ihr in den überfüllten
Räumen zu heiß wurde, das Lokal zu verlaſſen.
Erſt muß ſie nachweiſen, daß der Mantel tat-
ſächlich alt und getragen iſt. Proteſte und
wütende Beſchwerden nützen gar nichts. Sie
braucht ja nicht wieder zu kommen, wenn ihr
dieſe Behandlung nicht gefällt.

Vergebens wird man ſich in dieſem Laden,
der ſich nebenbe; über mehrere Rieſenſtockwerke
hinzieht, dafür nach Verkäuferinnen umſehen.

Verkäuferinnen koſten Geld, verteuern alſo
die Waren. Verkäuferinnen koſten Platz, auf
dem ſie arbeiten und nehmen unter Umſtänden
einer Kundin den Platz weg. Hier herrſcht
Selbſtbedienung. Man nimmt ſich von der
Stange, was einem gefällt, verſchwindet in den
kleinen, allerdings offenen Umkleidekabinen
und probiert an. Den Preis des Kleides oder
des Mantels erfährt man aus großen Schil-
dern, die an der Wand hängen. Jede Preis-
kategorie hat ihren eigenen Raum. Dafür
aber ſitzen über den Stangen mit den Kleidern
und Mänteln in einer Poſition, die ihnen Be-
obachtung ihrer Abteilung nebſt den dazu-
gehörigen Umkleidekabinen geftattet, ſehr reſo-
lute Damen, die auf Jnnehaltung der ſonſtigen
Geſchäftsregeln achten. Dieſe Geſchäftsregeln

52

Anzeichen die Exploſion erfolgte. Die Flam-
men ſchlugen ſofort aus allen Teilen des
Wagens heraus. Die vier Perſonen, die ge-
tötet wurden, kamen überhaupt nicht ins
Freie, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie

totgekreten

worden ſind, ehe ſie in den Flammen erſtick
ten. Drei Exploſionen folgten ſchnell auf-
einander. Glücklicherweiſe waren ſofort über
40 Automobile zur Stelle. Viele hatten Ver-
bandszeug bei ſich, mit dem die erſte Hilfe ge
leiſtet werden konnte, ehe die Krankenwagen
von den Hoſpitälern eintrafen.

Das Ende eines Torpedobookes.
Bei Nyköbing auf Falſter (Dänemark)

wurden vor einigen Tagen wieder größere
Spritſchmuggeleien bemerkt. Drei Leute,
die mit einem Ruderboot auf See hinausfuhren
und mit einer Spritladung zurückkehrten, wurden
verhaftet. Vor der Küſte ſah man ein „Segel-
ſchiff“, das in Wirklichkeit ein zum Teil ab-
gewracktes ehem liges deutſches Tor-
pedoboot ſein und für eine Million Kronen
Schmuggelſprit an Bord haben ſoll.

Der Ehrenflieger fällt in die
Zuſchauer.

Bei der Abfahrt des engliſchen Herzogs von
Glouceſter kam es in Hongkong zu einem
ſchweren Zwiſchenfall. Zehn Seeflugzeuge
hatten den Kreuzer „Suffolk“, auf dem der
Herzog den letzten Teil ſeiner Reiſe nach
Japan zurücklegt, begleitet. Auf dem Rück
wege verlor einer der Flieger plötzlich die
Kontrolle über ſeine Maſchine und ſtürzte
mitten in die zahlreiche Menge. Soweit bis-
her bekannt, wurden drei Chineſen auf der
Stelle getötet und eine größere Anzahl verletzt.

Fräulein Räuberhaupkmann.
Die Kownoer Kriminalpolizei hat vor

kurzem eine weitverzweigte Diebesbande un-
ſchädlich gemacht, die über 50 Einbrüche be-
gangen hat. Bandenführerin war eine Aus-
länderin. Dieſe iſt jetzt als eine gewiſſe
Maria Mill feſtgeſtellt worden. Maria
Mill iſt eine Oeſterreicherin, die während der
deutſchen Okkupation nach Litauen gekommen
und bereits wegen zahlreicher Diebſtähle vor-
beſtraft iſt. Sie hielt ſich in Litauen mit einem
Auslandspaß auf, der längſt abgelauſen iſt. Der
ſehr energiſchen Mill oblag beſonders die Auf-
ſicht über das geſtohlene Gut.

ſagen, daß jede Käuferin bis zu fünf Kleidern

mit in die Kabine nehmen darf, daß ſie aber
nicht ein Stück wieder aus der Kabine an die
Stangen zurückhängen darf. Was von den
auserwählten Stücken nachher nicht gewünſcht
wird, muß in der Umkleidekabine liegen blei-
bei, bis eine Angeſtellte des Hauſes es wieder
wegräumt. Aus der Umkleidekabine führt nur
ein es hinaus, nämlich der an der Kaſſe
vorbei.

Und an der Kaſſe hat man zu zahlen oder
h n daß das Kleid, das man trägt,
alt iſt.

Dann darf man wieder an die Stangen
heran, um eine neue Auswahl zu treffen. Daß
Damen dieſe Regel zu umgehen verſuchen, in
dem ſie nach vorbeigelungener erſter Wahl im
Unterzeug an die Stangen zurückgehen, kommt
aller Augenblicke vor, wird aber jedesmal ge-
ſtoppt und führt jedesmal zu kleinen Kriſen,
die durch den Schutzmann beigelegt werden
müſſen. Beneidenswerte Poſten, die dieſe
Schutzleute haben.

Man ſollte glauben, daß ſolch ein Laden in
dem Lande, das „Service“ zum oberſten Gebot
in der Kundenbehandlung erhoben hat, keine
drei Wochen beſtehen könnte. Wer aber einmal
an einem Sonnabend nachmittag verſucht hat,
dort zu kaufen, wird ſein blaues Wunder er
leben. Auf keinem Jahrmarkt, auf keiner
Auktion kann es toller zugehen. Zeitweilig
müſſen die Ladentüren geſchloſſen werden,
weil die Belaſtung der Fußböden zu groß wird.
Es ſind Sonabende in der Geſchichte des Hauſes
vorgekommen, an denen Zehntauſende von
Kleidern verkauft worden ſind. Und ſelbſt an
ganz ruhigen Tagen bringt man es immerhin
noch auf 4000 bis 5000 Kleider und Mäntel, von
der Kinderbekleidung gar nicht zu reden.

Des Rätſels Löſung iſt natürlich einfach:
der Laden iſt unerhört billig.

Kleider, die in jeder anderen Wohngegend für
zwanzig Dollar abgehen, koſten hier vielleicht
zwei Dollar. Mäntel, die man an der Fifth
Avenue mit hundert Dollar bezahlen müßte,
kann man hier für zehn oder zwanzig Dollar
erſtehen. Ueber dreißig Dollar koſtet über
haupt kein einziges Kleid, das im Laden aus
gehängt iſt, über ſechzig Dollar koſtet kein
Mantel. Die Stücke aber, die über zehn
Dollar koſten, machen keine zehn Prozent des
geſamten Jnventars aus.

Den dieſer Laden hat beinahe ein
unbeſtrittenes Monopol für alle Konkurs-

verkäufe.
Dieſem Laden iſt im übrigen eine der größten
Schneidereien Amerikas angegliedert, die jedes
auf der Fifth Avenue auftauchende neue Mo-
dell ſofort kopiert und in Tauſenden von Exem
plaren unter die Kundſchaft bringt. Man kann
vielleicht bei ſeinen Kunden darauf ſehen, daß
ſie nicht ſtehlen. Das Nachahmen von Modellen
gehört aber in eine andere, nicht ganz ſo zu
verdammende Kategorie. Wer 38 Millionen
Dollar jährlichen Umſatz hat, kann es auf
einen Prozeß wegen Nachahmung eines ge-
ten Modells ſchon einmal ankommen
aſſen.

Ein Kloſter in Flammen.
Die berühmte aus dem 12. Jahrhundert

ſtammende Abtei in Tongerloo, einer Ortſchaft
Flanderns, wurde von einer Feuersbrunſt, die
vermutlich durch Kurzſchluß entſtanden iſt, heim
geſucht. ie erſten den Brand zu ve-
kämpfen, ſcheiterten an der Unzulänglichkeit der
vorhandenen Löſchmittel. Mon hofft jedoch, mit
Hilfe der aus Antwerpen und Mecheln herbei-
gerufenen Wehren einen Teil des Kloſters zu
retten. Zahlreiche wichtige Dokumente und wert-
volle Kunſtwerte konnten bereits in Sicherheit
gebracht werden.

100 Toke durch den Tornado.
Mehrere hundert Verletzte.

Die furchtbaren Verheerungen in den Staaten
Georgia und Südkarolina, die durch den
Tornabo am Donnerstag angerichtet wurden,
ſtellen ſich in ihrem ganzen Umfange erſt jetzt her
aus, da die Drahtverbindungen im Kataſtrophen
gebiet völlig niedergebrochen waren und es ſich
dort um weit auseinanderliegende Ortſchaften
handelt. Die Zahl der Todesopfer hat nach den
neueſten Feſtſtellungen hundert erreicht, die der
Verletzten etwa fünfhundert. Tauſende ſind ob-
dachlos. Manche Orte ſind gänzlich von der Außen
welt abgeſchnitten und ihre Bewohner

vom Hunger bedroht,
da die Flüſſe, Bahnen und Straßen durch das Un-
wetter unpaſſierbar geworden ſind. Das Rote
Kreuz hat umfaſſende Hilfsaktionen eingeleitet.
Truppen ſind eingeſetzt, um die Aufräumungs-
arbeiten in Angriff zu nehmen und Ausſchreitun-
gen und Plünderungen verbrecheriſcher Elemente
zu verhindern.

Der Schornſtein fällt auf den Saal.
Auch Portugol iſt in der Nacht zum Freitag

von einem ſchweren Orkan heimgeſucht worden.
n Coiwmbreo ſtürzte ein umgeworfener

Schornſtein auf einen Verſammlungsſaal, in dem
ſich etwa 400 Perſonen befanden. Es entſtand eine
furchtbare Panik, durch die 16 Perſonen ſchwer
und über 100 leicht verletzt wurden. Jn Oporto
hat der Sturm Millionenſchaden in den Hafen-
anlagen angerichtet.

Flammenwerfer gegen Heuſchrecken.
Jn Nordafrika iſt von den franzöſiſchen

Behörden ein energiſcher Vernichtungsfeldzug
gegen die Heuſchreckenplage eingeleitet worden,
die gegenwärtig 50 000 Hektar im Staate Algier,
26 000 Hektar im Staate Konſtantine und 40 000
Hektar im Staate Oran bedecken und die geſamte
Vegetotien bedrohen. Die Behörden haben zur
Bekämpfung der Plage 60 000 Ziviliſten und 4000

Soldaten aufgeboten. Die Heuſchrecken werden
teils auf ausgebreiteten Tüchern eingefangen, von
denen jedes in wenigen Minuten 50 bis 100 Kilo
gramm Tiere enthält, teils in Gräben gefegt, die
300 bis 400 Kilogramm aufnehmen können. teils
mit Säuren oder Giften e und ſchließlich
mit Hilfe von Flammenwerfern vernichtet. Die
Behörden haben dieſem er 1800 Saure-
erſtäuber, 800 Flammenwerfer, 300 000 Liter

Sturen und 370 000 Kilogramm ſonſtige Chemi-
kalien zur Verfügung I Die Koſten dieſes
Ausrottungsfeldzuges belaufen ſich bis jetzt auf
12 Millionen Franken.

Dammbruch am Miſſiſſippi.
Nach rrrye t Jennort iſt Jas Als

liche Miſſiſſippital von einl Leeſchieemnnngstataſtrophe bedroht. Jm Ge-

biet von Laconia ſind
die Dämme des Weißen Fluſſes, eines Neben-

fluſſes des Miſſiſſippi gebrochen,
obgleich Tag und Nacht und unter Einſtellung
ahlreicher Freiwilliger an der eprar und
usbeſſerung der durch die reichen Regenfälle der

letzten Zeit aufgeweichten Dämme gearbeitet
worden war. Durch die Ueberſchemmung ſind
bereits

5000 Menſchen obdachlos

eworden, die ihre Heimſtätten fluchtartig veraſen mußten.
Die Tatſache, daß der Dammbruch erade an

dieſer Stelle erfolgte, hat die Bevölkerung in
n Schrecken verſetzt, da die größten Ueber-
chwemmungen ſo auch die vom ahre 1927
ich bisher ſtets durch den Bruch des Laconia-

Dammes ankündigten. Die Lage iſt ded noch
ernſter geworden, daß die übrigen Nebenflüſſe des
Miſſiſſippi ebenfalls Hochwaſſer ühren. Der
Dammſchutz iſt erneut verſtärkt worden und ſteht
überall in höchſter Alarmbereitſchaft.

Die Blakkern in London.
Eine Blatternepidemie nimmt immer

größeren Umfang an. Außer einigen Mit
gliedern der Beſatzung des Dampfers „Tus-
cania“, mit dem die Krankheit eingeſchleppt
wurde, ſind ſeit Sonntag 15 Perſonen in die
Krankenhäuſer eingeliefert worden, wo be
reits mehr als 100 Fälle behandelt werden.
Weiter wird gemeldet, daß 36 neue Fälle zu
verzeichnen ſind, ſo daß ſich die Zahl der an
Blattern Erkrankten in London allein auf
193 ſtellt. Bisher ſind insgeſamt ſieben Todes
fälle bekannt geworden.

Deutſche Werkſtudenken gehen
nach Neuyork.

Geſtern haben mit dem Hapagdampfer „Ham-
burg“ 28 deutſche Werkſtudenten die Ausreiſe nach
Neuyork angetreten, um in amerikaniſchen Be
trieben ihre S Kenntniſſe zu erweitern.
Die Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studenten-
ſchaft in Dresden die derartige Stellen ver-
mittelt, arbeitet ſchon ſeit langer gar mit den in
Betracht kommenden amerikani chen Organi-
ſationen zuſammen. Jn der Regel bleiben die
deutſchen Werkſtudenten ein bis zwei Jahre in
den Vereinigten Staaten und kehren dann zur
e ihres Studiums wieder nach Deutſch
land zurü

Das Leben 3 ein Film.
Roſa Rachatſch in Budweis (Böhmen) war 5

Jahre lang verlobt. Sie konnten nicht heiraten,
die beiden jungen Leute, weil das Geld zu einer
Ausſtattung noch nicht beynſammen war. Nun
endlich. in i 26. Lebensjahre, war es ſo wett.
Schon war ſie bei der Schneiderin, ihr Hochzeits
kleid W Auf dem Nachhauſewege brach
ſie plötzlich auf der Straße zuſammen. Man
brachte ſie in ihre Wohnung, wo ſie nach einigen
Stunden verſchied: Herzſchlag Einige Tage nach
ihrem Tode erhielten ihre Angehörigen die Mit-
teilung, daß die Roſa 20000 Kronen in der
Klaſſenlotterie gewonnen habe

Richard Wagners Witwe iſt ſchwer krank.
Das Befinden der 92jährigen Witwe Richard

Wagners, der Frau Coſima Wagner, gibt, wie
über München gemeldet wird, zu Beſorgniſſen An
laß. Jhre Altersſchwäche hat ſolche 7 ortſchritte
gemacht, daß ſie das Bett nicht mehr verlaſſen
kann. Beſorgniserregend iſt auch die große Apa-
thie der greiſen Frau. Jn der letzten Zeit ſpricht
ſie faſt gar nicht mehr

Neuyorks Junggeſellinnen bauen ſich ein Haus.
Aus Neuyork wird berichtet, daß 2000 im kauf-

männiſchen Beruf tätige junge Mädchen, die durch
ſchnittlich 30 Dollars in der Woche verdienen, ſich
zu einem Verband zuſammengeſchloſſen haben und
ein Hotel von 15 Etagen erbauen wollen, wo ſie zu
angemeſſenen Preiſen beherbergt und in gemein-
ſamer Wirtſchaft beköſtigt werden. Die Mittel
ür den Bau werden von einer Bank und von
er Neuyorker „Liga der Frauenklubs“ dem Ver-

band zinsfrei zur Verfügung geſtellt.
Hundefamilie erbt 800 000 Mark.

Mrs. Charlotte Frederica Percy-Boulton in
London muß ſchon mehr als vernarrt in ihre
Hunde geweſen ſein, denn ſie beſtimmte in ihrem
Teſtament, daß ſie ihr Vermögen in Höhe von
43 000 Pfund Sterling zwar einem Hoſpital
vermachte, jedoch ſollten zu Lebzeiten ihres Hun-
des Maggy und deſſen fünf Nachkommen die Zin
ſen dieſer Summe zur ausſchließlichen Pflege der
Hundefamilie verwandt werden.

Budapeſt will neue Stadtfarben.

ne iſt mit ſeinen Stadtfarben nicht mehr
e a ſie mir den rumäniſchen National-
arben rotgelbblau übereinſtimmen.
Kommiſſion hat nun beſchloſſen, die Farben
rotgold vorzuſchlagen, und zwar beruft ſie ſich
darauf, daß das Stadtwappen von Budapeſt nur
dieſe beiden Farben aufweiſe.

Eine

Am Bahnübergang bei der Flores-Station
in Buenos Aires (Argentinien) ſtieß ein elek-
triſcher Zug mit einem Autobus zuſammen.
Sechs von den Jnſaſſen wurden getötet und
ſiebzehn verletzt. Der Kraftwagen iſt völlig
zerſtört worden.
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Todesfülle:

Frau Hulda Seyffert geb. Dittmar in
Merſeburg. (Beerdigung Dienstag 11 Uhr
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes.

Herr Zimmermann Otto Weißhahn in
Merſeburg. Beerdigung Dienstag 3 Uhr
von der Kapelle des ſtädt. Friedhoſes.)

9 Artur Schirpke (223 J.) in Merſe-
urg.

Herr Auguſt Engels in Halle.
Herr Otto Kunze (51 J.) in Halle.
Herr Cornelius Kaempf (69 J.) in Halle.
Herr Berginſpektor i. R. Karl Tribius

(76 J.) in Crumpa.

Kauft beim Fachmann!
Lacke Farben Pinſel
Schablonen, Polituren uſw.

0 Sämtliche Artikelfür Fußbodenpflege
Lack u. Farbenſpezialhaus

Albert VWadle, Merreburg
Weißenfelſer Straße Nr. 2 Fernſprecher Nr. 731

Kirc li e Nachrichten.
Dom. Getauft: Martin,

Sohn des Schloſſers Max
Janacha. Getraut: Der
ElektroTechniker Paul
Eder und Frau Gertrud
geb. Steigemann. Be
erdigt: Der Schilfrohr-
webereibeſitzer Guſt. Dorf-
mann; der Buchbinder-
uteiſter A. Eberius.

Stadt. Getauft: Gerda,
T. d. Arbeiters Hoffmann;
Günter, S. d. Kaufmanns
Schmidt; Annelies, T. d.
Bauſchloſſers Ehring.
Getraut: Der Kaufmann
K. Köhler mit Frau H.
geb. Korge. Beerdigt:
Die Witwe Lehmann geb.
Hickethier; Frl. Auguſte
Elſte.

Altenburg. Getauft:
Jngeburg, T. d. Kanzlei
aſſiſtenten Götze. Be
erdigt: Der Zimmermann
Arthur Schirgke.

Neumarkt. Beerdigt:
Werner, S. d. Arbeiters
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Amtliche Bekanntmachungen.
ß Impfterminefür vie öffentlichen Jmpfungen 1929.

Die Magiſtrate und Herren Gemeindevor-
ſteher ſowie die Herren Zweckverbandsvorſteher
in Röſſen und Dürrenberg erſuche ich, die
nachſtehenden Jmpftermine, ſoweit ſie für ihre
Ortſchaften in Frage kommen, in ortsüblicher
Weiſe umgehend berannt zu geben.

Ferner weiſe ich an dieſer Stelle auf die
durch meine Rundverfügung vom heutigen
Tage angeordneten Maßnahmen beſonders
hin. Die Vervollſtändigung der Jmpfliſten
hinſichtlich der zugezogenen Jmpfpflichtigen,
Aufſtellung beſonderer Liſten, wenn im Jahre
1929 geborene Kinder geimpft werden ſollen,

pünktliche Geſtellung der Jmpfpflichtigen, Jn-
ſtandſetzung des Jmpflokals ſowie ordnungs-
rig Führung der Jmpfliſten mache ich
den Gemeindebehörden nochmals zur Pflicht.

Die Jmpfungen finden ſtatt durch Medizi-
nalrat Dr. Doepner: am 1. Mai, 7 Uhr,
Atzendorf; am 1. Mai, 9,45 Uhr, Benndorf,
Körbisdorf; am 1. Mai, 15,45 Uhr, Biſchdorf,
Milzau, Netzſchkau; am 1. Mai, 8,45 Uhr,
Blöſien; am 4. Mai, 15 Uhr, Bündorf; am
2. Mai, 15,45 Uhr, Burgliebenau, am
7. Mai, 9,45 Uhr, Delitz a. B.; am F. Mai,
9 Uhr, Dörſtewitz; am 1. Mai, 13 Uhr, Frank-
leben; am 1. Mai, 7,45 Uühr, Geuſa; am
7. Mai, 123 Uhr, Holleben, Benkendorf,
Beuchlitz; am 4. Mai, 14,30 Uhr, Knapen-
dorf; am 2. Mai, 15 Uhr, Collenbey; am
7. Mai, 7,45 Uhr, Corbetha; am 1. Mai,
16,15 Uhr, Kötzſchen, Zſcherben; am 6. Mai,
16,45 Uhr, Creypau, Wüſteneutzſch; am
6. Mai, 15 Uhr, Lennewitz, Oſtrau; am
2. Mai, 16,30 Uhr, Löpitz, Löſſen; am 2. Mai,
14 Uhr, Meuſchau, Venenien; am 1. Matr,
11 Uhr, Naundorf; am 7. Mai, 11 Uhr,
Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf,
Röpzig, Rockendorf; am 1. Mai, 15,15 Uhr
Niederbeunag, Oberbeuna; am 7. Mai,
Uhr, Paſſendorf; am 1. Mai, 14,30 Uhr,
Reipiſch; am 1. Mai, 12 Uhr, Runſtedt, am
7. Mai, 7 Uhr, Schkopau; am 7. Mai, 13,30
Uhr, Schlettau, Angersdorf am 6. Mai,
17,30 Uhr, Trebnitz; am 2. Mai, 17,15 Uhr,

Wallendorf, Kriegsdorf, Pretzſch, Tragarth,
Wegwitz; am 6. Mai, 16 Uhr, Wölkau; am
4. Mai, 16,45 Uhr, Bad Lauchſtädt (Wieder-
impfungen), Kl.- Lauchſtädt (Erſt- und Wieder-
impfungen); am 6. Mai, 13 Uhr, Lützen
Wiederimpfung); am 4. Mai, 17,45 Uhr,
Schafſtädt (Wiederimpfung). Zeit der Nach
ſchau wird im Jmpftermin ekanntgegeben.

Durch Dr. Hetzer, Merſeburg: am 8. Mai,
18 Uhr, Leunag, Röſſen, Wiederimpfung 18,45
Uhr:; am 7. Mai, 18 Uhr, Göhlitzſch, Nach-
ſchau 15. Mai, 18,45 Uhr.

Durch Dr. Fritzſche,
6. Mai, 14 Uhr, Kirchfährendorf Erſtimpfung,
14,15 Uhr Wiederimpfung; am 6. Mai, 15
Uhr, Daspig, Cröllwitz Erſtimpfung, 15,30
Uhr, Wiederimpfung: am 7. Mai, 15 Uhr,
Spergau
impfung.

Durch Dr. Kerſtin, Neu-Röſſen: am 10.
Mai, 14 Uhr, Neu-Röſſen, Leunawerke Erſt
impfung, 15 Uhr Wiederimpfung.

Durch Dr. Seyerlen, jun., Keuſchberg: am
29. Mai, 11,30 Uhr, Dehlitz a. S., Oeglitzſch;
am 29. Mai, 11,45 Uhr, Großgöhren, Klein-
göhren; am 30. Mai, 11 Uhr, Balditz, Keuſch-

Erſtimpfung, 15,30 Uhr Wieder-

1. Mai, 14,30 Uhr, Zitzſchen.

Durch Dr. Seyfert, Keuſchberg: am 28.
Mai, 11 Uhr, Nempitz, Oetzſch, Treben; am
28. Mai, 12 Uhr, Thalſchütz; am 29. Mai,
11 Uhr, Porbitz-Poppitz Erſtimpfung, am
1. Juni, 11 Uhr, Dürrenberg Wiederimpfung.

Durch Dr. Seyerlen, Keuſchberg: am 4.
Juni, 11 Uhr, Groß- und Klein-Goddula
mit Veſta; am 7. Juni, 11 Uhr, Kauern,
Ragwitz, Teuditz, Tollwitz.

Durch Dr. v. Lom, Kötzſchau: am 31. Mai,
16 Uhr, Altranſtädt; am 31. Mai, 17 Uhr,
Großlehna, Kleinlehna; am 29. Mai, 16,30
Uhr, Kötzſchau; am 29. Mai, 16 Uhr, Rampitz;
am 29. Mai, 17,30 Uhr, Schladebach, Witz-
ſchersdorf.

Durch Dr. Richter, Lützen: am 7. Mai,
10 Uhr, Lützen (Erſtimpfung Mädchen); am
8. Mai, 11 Uhr, Bothfeld, Schweßwitz; am
8. Mai, 10 Uhr, Michlitz, Röcken; am 8. Mai,
12 Uhr, Ellerbach, Zöllſchen.

Durch Dr. Möllenberg, Lützen: am 7. Mai,
11 Uhr, Lützen (Erſtimpfung Knaben); am
8. Mai, 11 Uhr, Muſchwitz: am 8. Mai,
11,30 Uhr, Pobles; am 8. Mai, 10,30 Uhr,
Söheſten, Tornau; am 8. Mai, 12 Uhr,
Goſtau, Söſſen, Stößwitz; am 8. Mai, 10 Uhr,
Starſiedel.

Durch Dr. Engelhardt, Lützen: am 1. Mai,
14,15 Uhr, Döhlen; am 1. Mai, 10,15 Uhr,
Meuchen; am 1. Mai, 14,45 Uhr, Schkölen;
am 1. Mai, 14,30 Uhr, Thronitz.

Durch Dr. Krauſe, Kitzen: am 1. Mai,
10,45 Uhr, Eisdorf am 1. Mai, 10 Uhr,
Gr.-Görſchen, Rahna; am 1. Mai, 13,15 Uhr,
Hohenlohe, Kitzen, Sittel, Theſau; am 1. Mai,
9,30 Uhr, Caja; am 1. Mai, 10,30 Uhr, Kl.
Görſchen; am 2. Mai, 9,30 Uhr, Kleinſkor-
lopp; am 1. Mai, 14 Uhr, Löben, Peißen,
Seegel, Scheidens; am 2. Mai, 10 Uhr, Gr.
Schkorlopp, Meyhen, Räpitz, Schkeitbar; am

Durch Dr. Orlob, Kötzſchlitz: am 7. Mai,
11 Uhr, Dölkau; am 6. Mai, 8 Uhr, Gün-
thersdorf Erſtimpfung, 8,15 Uhr Wieder-
impfung; am 6. Mai, 11,15 Uhr, Horburg,
Maßlau Erſtimpfung, 11,30 Uhr Wieder-
impfung; am 6. Mai, 12,15 Uhr, Klein
liebenau Erſtimpfung, 12,30 Uhr Wieder-
impfung; am 6. Mai, 10,45 Uhr, Kötzſchlitz,
Zſchöchergen Erſtimpfung, 11 Uhr Wieder-
impfung; am 6. Mai, 11,45 Uhr, Möritzſch
Wiederimpfung; am 6. Mai, 7,30 Uhr, Piſſen,
Rodden Erſtimpfung, 7,45 Uhr Wiederimp-
fung; am 7. Mai, 12,15 Uhr, Zöſchen, Zſcher-
neddel Erſtimpfung, 12,45 Uhr Wiederimp-
fung; am 7. Mai, 11,30 Uhr, Zweimen-Göh-
ren Erſtimpfung, 11,45 Uhr Wiederimpfung.

Bad Dürrenberg: am

berg; am 29. Mai, 11,15 ühr, Kl.-Corbetha;
am 299. Wai, 11 Uhr, Oebles-Schlechtewit

Durch Dr. Kliem, Schkeuditz: am 7. Mai,
11 Uhr, Schkeuditz (Wiederimpfung Mädchen):
am 6. Mai, 11 Uhr, Oberthau; am 6. Mai,
11,30 Uhr, Weßmar; am 6. Mai, 12 Uhr,
Raßnitz: am 6. Mai, 12,30 Uhr, Röglitz: am
7. Mai, 16 Uhr, Papitz, Altſcherbitz Erſt-
impfung.

Durch Dr. Pein, Schkeuditz: am 8. Mai,
11 Uhr, Schkeuditz (Wiederimpfung Knaben);
am 7. Mai, 17,45 Uhr, Beuditz; am 7. Mai,
16 Uhr, Ermlitz-Rübſen; am 7. Mai, 16,30
Uhr, Wehlitz Erſtimpfung, 17 Uhr Wieder-
impfung.

Durch Dr. Bäumer, Schkeuditz: am 22. Mai,
11 Uhr, Schkeuditz (Erſtimpfung Mädchen);
am 23. Mai, 12,30 Uhr, Ennewitz; am 23.

Durch Dr. Vierneiſel, Schkeuditz: am 1.
Mai, 14 Uhr, Schkeuditz (Erſtimpfung).

Durch Dr. Theilemann, Bad Lauchſtädt:
am 1. Mai, 16 Uhr, Bad Lauchſtädt (Erſtimp-
fung; am 2. Mai, 12 Uhr, Gr.-Gräfendorf;
am 2. Mai, 11 Uhr, Schotterey.

Durch Dr. Muskulus, am H.Mai, 15 Uhr, Schafſtädt rung am
10. Mai, 15,30 Uhr, Kl.-Gräfendorf, Cracau;
am 10. Mai, 14 Uhr, Niederclobicau, Ober-
elobicau, Wünſchendorf Erſtimpfung, 14,45
Uhr Wiederimpfung; am 10. Mai, 13 Uhr,
Niederwünſch Erſtimpfung, 13,30 Uhr Wieder-
impfung; am 10. Mai, 16,15 Uhr, Burg-
ſtaden, Oberkriegſtedt, Schadendorf, Unter-
kriegſtedt Erſtimpfung, 16,45 Uhr Wieder-
impfung.

Zeit der Nachſchau wird im Zmpftermin
bekanntgegeben.

Merſeburg, 25. April 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Dr. Spalding.

Betr. Lohnſummenſteuer.

Wir erſuchen nochmals um Einreichung der
Lohnſummenſteuererklärung für das Kalender-
vierteljahr Januar bis März 1929 innerhalb
3 Tagen.

Schkeuditz, den 26. April 1929.
Der Magiſtrat.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute bei
der unter Nr. 1 eingetragenen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung „Elektrizitätswerk
Mücheln und Umgebung in Mücheln“ ein-
getragen worden: Der Geſellſchaftsvertrag iſt
durch den Beſchluß der Geſellſchafterverſamm-
lung vom 1. März 1929 abgeändert worden.

Mücheln, den 9. April 1929.
Das Amtsgericht.

derſörſlerel Haſſe
Holzverkauf Förſterei Burgliebenau

am Sonnabend, den 11. Mai 1929, von
8.30 Uhr vorm. ab in der Wirtſchaft Sauer

zu Burgliebenau.
aus den Jagen 57, 53 59,

Brennholz:
Eichen: 336 rm Scheit, 44 Knüppel, 205 Reis 1. Kl.
Eſchen, Rüſtern: 100 rm Scheit, 32 Knüppel, 20 Reis
1.Kl. Erlen uſw. 37 m Scheit, 18 Knüppel, 14 Reis 1.Kl

Anſchließend von 11 Uhr ab:
Nutzholz: Stellmacherhölzer aus denſelben Jagen:
7 Eichen 2.--3. Kl. mit 3,41 km, 14 Eſchen 1.-—-5. Kl.
mit 6,71 km, 9 Rüft. 2.-—3. Kl. mit 5,07 tm, 3 Erlen
2. Kl. mit 1,77 m.
Die im erſt. Verkauf nicht zugeſchlagenen kleinen Nutz-
hölzer werden wieder ausgeboten (Jag. 58,54, 51, 52).
32 Eſchen 2.-—-3. Kl. mit 10,72 fm, 7 Rüſt. 2.—5. Kl.
mit 5,28 fm, 8 Erlen 2. Kl. mit 3,48 tm, 5 Pappeln
2. Kl. mit 2,02 fm.
Zahlung des Brennholzes im Termin, Nutzholz nach
den bekannten Bedingungen.

55, 50 b c.

Mai, 12 Uhr, Cursdorf; am 23. Mai, 11 Uhr,
Papitz, Altſcherbitz (Wiederimpfung).

Am Tage des Holzverkaufs darf kein so Anfragen unter 153
ab gefahren werden.

Ehepaar zu vermieten (be-

Lichtſpielpalaſt Sonne UnionTheater

Direktion: A. Dechant
Ab Dienstag Dienstag bis Donnerstag

J. xeniadesni u. Siegfried
Reinhold Schünzel erreicht Arno in d. Prunkfilm
endloſe Stürme d. Lachens Die

in dem GroßluſtſpielAus dem Tagebuch Orthüdernfänzen

eines Junggeſellen Ein Senſations und

i Sportfilm voll un-Nach dem RomanKing's erhörter Spannung
Mate von Roſita Farbes

Die Todeskurve
v. HillburgRock

Der weiße Scheik
Eine Filmgeſchichte aus
dem Landed. Rifkabylen
Anfang 5.30 und 8 Uhr Anf. 6.30 u. 8.15 Uhr

Kammer- Lichtſpiele
Heute Montag beginnen wir m. unſ. Eliteprogramm
Das Schickſal eines verarmten Millionars

in

Unfug der Liebe
Nach dem bekannten Roman v. Alexander Caſtel.
Spannung Dramatiſche Handlung, einen Schuß
Humor ſchöne Frauen und elegante Männer,

bringen wir in unſerem heutigen Programm.
Hier ſeiert der gute deutſche
Film neue, höchſte Triumpfe!

Ein grandioſer Film, eine Gipfelleiſtung vollendeter
Darſtellung und vornehmſte Ausſtattung

Hauptdarſteller: Maria Jakibing, Jack Trevor,
Angelo Ferrari, Betti Aſtor, Willy Forſt u. a. m.

Dazu als zweiter Schlager

Lunapark
Ein Film von Lärm, Muſik, Luſt und Freude

in 7 Akten.
Das ganze Programm umfaßt einſchl. der neueſten

Opel-Wochenſchau 15 gewaltige Akte.
Der Merſeburger wird wiſſen, welches Lichtſpiel

er dieſe Woche beſuchen wird?
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6.30 und 8.30 Uhr.

Draht-e Seflechte,
Stachel-
dranht,
sämtlicheGartengeräte in Gartenmöbel

empfiehlt in bester Qualität zu billigsten Preisen

Otto Bretschneider
Elsenwaren Haus- und Küchengeräte

ui a frischeu
n

Dienstag unter Garantie friſch von
tägl. Eingängen verſendet9 g in Poſtpaketen per Nach-

b nahme von 6 u. 9 Pfd. Inh.Rachm. alle Sort. ſr. Wurf
auch außer dem Hauſe ClSei chakuhnen

treis Rieerning (Bhpr.)
Kleine Ritterſtraße Nr. 7
2-ßimmerwohnung Faeeetet,

an kinderloſes Ehepaar Aufwartefran
zu vermieten (beſchlag-(2--3 Stunden vormittags)
nahmefrei) gegen kleinen oſort geſucht. Angebote
Baukoſtenzuſchuß. Of- unter 1531 an die Exped.
ferten unter C 1529 an dieſes Blattes.

die Expedition d. Bl. 71 Glasſchrank
3-gimmerwohnung u Regal billig zu verkaufen

mit Bad, an kinderloſes W. Hennicke.
Rerſeburo, Schmaleſtr. 13

Schreibtiſch
mit Rolljaloufien,
165 cm breit, Dunkeleiche,
tadellos erhalten, wegen

3ßimmerwohnung Platzmangel ſofort zu v er

Küche, Keller, Mi kaufen. Roßmartkt 3.
Stadt, ſoſort gegen W 900Vaukoſtenzuſchuß zu Elderſeltkafe 20

vermieten. Pfd. Mk. 6.90 jranbo
Dampfkäselabrik

Rendsburg

ſchlagnahmefrei) gegen
Vergütung. Offerten unt.
C1528 an die Exped. d. Bl.

ga Schöne

an die Exped. d. Bl. erb.
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